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der Nef Geſetzesparagraphen. Man könne bei und das unvorſichtige Vertrauen Italiens hat 
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r ee a . 
> g man bekniffen nennt. Täglich tome gag Auguſt jei Schwiegerſohn des Kaiſers, europäiſche Politik gekommen iſt. Es Def eh eich eine Umſatzſteuer von 0, w. H. für je 
r SE a en Reichsverfaſſung beſchworen. Wenn das nicht gehend ijt. Die Beſtrebungeen des Reichskanz⸗ lialen und Zweiggeſchäfte, auch wenn fie unter 
geeignet find, hinter den Spiegel geſteckt zu helfe, könne auch ein formaler Verzicht nichts lers werden von der großen Maſſe der öffent⸗ anderer Firma gehen, ſollen bezüglich dieſer 


erden. Die Parteiſekretäre jammern, man helfen. Man möge ſich nur beruhigen: der lichen Meinung auf beiden Seiten der Nordjee Reichsumſatzſteuer mit ihrem Jahresumſatze dem 


a i i f «| He ei durch und durch deutſch, und Land herzlich unterſtützt werden. Hauptgeſchäfte zugerechnet werden. Das Geſetz 
. es durch die Abſtimmung „gegen das Heer een 5 auch DEN INT ee ei cu un. ſoll auch auf Genoſſenſchaften oder ähnliche Berz 
ſzündlich verdorben. Die Chefredakteure toben, ; z 5 ne ihen ſich 7 einigungen Anwendung finden. — Des weite⸗ 
te könnten ihren Leſern nichts mehr vom Miß⸗] Die Zuhörer auf den Tribünen reiben ſich Politiſche Tagesſchau. : 


1 f mena OB die Augen. Sie find in per Hoffnung auf TENE : 1 ten empfehlt der Bund der Handwerker eine 
e le 9 1 5 e Stürme gekommen, aber alles ift ja friedlich Zu dem Maſſencgestritt aus der Landeskirche Anderung der Gewerbeordnung für das deut- 
ert bote ter ge ffe und das Haus arbeitet wie früher mit dem nahm ein vom Berliner kirchlich⸗ poji ſche Reich, die dahin geht, daß handwerksmäßig 
x Langſam kommt man zur Beſinnung. Jetzt 

erden auch die Herren von Bethmann und von 
Falkenhayn ruhig angehört und nicht dreimal 


liſten aber drahten an ihre Blätter, den Deut⸗ 3000 Peronen beſuchte Verſammlung Stellung. Handwerker verkauft werden dürfen, die ihre 
ſchen ſtecke doch die Dsziplin noch tief in den Pfarrer Heldt wies auf die ernſte Krije hin, Meiſterprüfung beſtanden, das 24. Lebensjahr 

in jedem Satz durch toſenden Lärm unterbrochen Knochen. in der fih die evangcliſche Kirche befindet und sr 1 5 905 nk 5 en 
S ; i ; änner und beſitzen. Endlich ſoll für das geſamte Handwer 

er Kriegsminiſter kann daher in der Reichs⸗ ermahnte alle bekenntnistreuen Männ nd j g 9 


t 5 ; ä die Frauen, mit daran zu arbeiten, daß Berlin dem eine einheitliche Pflichtorganiſation, die Jr- 
werlizung am Mittwoch auch in aller Ruhe be- die ausländiſche Drefie und die kirhlichen i En n emuk 195 entriſſen nung, errichtet werden, zu der alle Handwerker 


abe ul machen, warum er gwar mitgeteilt Etatsrede des Reichskanzlers. würde. Die Wünche der Verſammlung wurden | gehören müſſen. Wo es möglich if, sollen Fad- 


U RQ R ` ; fi 5 x : H : 37 ` 
ſei, eh eee In der Beſprechung der Rede des Reichs- in einer Reſolution niedergelegt, in der es innungen ſonſt gemiſchte Innungen geſchaffen 


tafe Auskunft geben werde. 


arenen rg er Br die freilich auch ſchon vorher von keinem erniten Regiment ſich nicht in der Lage ſieht, aufgrund Handwerkskammern und ſonſt keiner Behörde 


, m a“ Eat Politiker angezweifelte Tatſache der vollkomme⸗ der, geltenden Kirchengeſetze den bekenntnis⸗ unterſtellt werden. Die höhere Verwaltungs- 
el este S AER Bi a Aden mung 20 Oſterreich⸗An⸗ 5 Gliedern der Landeskirche das ihnen von behörde ſoll lediglich als Berufungsinſtanz 
deur Erzieher ſeines Offizierkorps fein. Seine garn und feinem deutſchen Bundesgenojen in Gott und Rechtswegen in jeder der Landeskirche gelten. 
kaffeſtſezungen aber in der Öffentlichkeit dis- allen Hauptfragen, die in den abgelaufenen zugehörigen Gemeinde zuſtehende Redt auf be: Erſatzwahl im preußischen Abgeordnetenhauſe. 
ieren, über deren Höhe ſtreiten, das ginge Monaten die Staatskanzleien der Völker be: kenntnisgemäße Erbauung und geiſtliche Pflege Bei der Landtagserſatzwahl in Krenz: 


icht an, das widerſtreite jeder Disziplin und ſchäftigten. Für jeine Betonung der unerſchüt⸗ zu gewährleiſten. Sie fordern von allen inbe nach⸗Simmern, die durch den Tod des 


nuch jeder Rückſicht auf die Beteiligten. Nun lerlichen Intereſſengemeinſchaft beider Reiche kracht kommenden Faktoren ſchleunige dem Cha⸗ nationalliberalen Abg. Engelsmann notwendig 
geht “a ee 8 RN Seifen- und der außerordentlichen Bewährung des rakter der Landeskirche als Bekenntniskirche 


weich find, hat es der Reichskanzler leicht, ihnen ſamten öffentlichen Meinung Sſterreich⸗Un⸗ Vom Kirchenregiment erwarte fie die nachdrück⸗ 260 abgegebenen Stimmen gewählt. 

lee 55 be ee ihre 0 zu garns ein durchaus ſympathiſches Echo finden. lichſte Handhabung des Geſetzes vom 16. März = 1 5 i A 
attestieren. Daß das Mißtrauensvotum keiner Auch die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich 1910 betr. das Verfahren bei Beanſtandung der Zur Neuregelung der Sonntagsruhe. 

ei Konfequenzen habe, hätten die bürgerlichen mit den Erklärungen des Reichskanzlers. Der Lehre vom Geiſtlichen ſowie die ſorgfältigſte] Der deutſche Verein in Frankfurt a. M. nahm 


Parteien bereits zugeſtanden, und auch in der „Petit Pariſien“ hebt den friedlichen Charakter | Verhütung des Überganges ſolcher nichtpreußi⸗ nach einem Vortrage des Generalſekretärs Hen⸗ 


rage der Verfaſſungsänderung und der Ab⸗ der Rede hervor. — Das „Echo de Paris“ | igen Geiſtlichen in ein Amt der preußiſchen ningſen eine Entſchließung an, in der an den 


Gi 


I, iſoliert. Niemand wagt zu widerſprechen, Reichskanzlers nach der durch die e botenverſicherung. einzutreten. 5 | 
u die Linke iſt ruhig. Zwiſchenfälle hervorgerufenen Kriſe den Beweis Das Vorgehen der Konſervativen im Reichs⸗ Schweineeinfuhr aus Rußland. 


Aus dem Haufe kommen Weſtarp, Wiemer, für die Feſtigkeit der deulſchen Regierung und tage hinſichtlich der Dienſtbotenverſicherung Nachdem das im vorigen Jahre von der Ne 
findet allenthalben im Lande Verſtändnis und gierung genehmigte erhöhte Wochenkon⸗ 


Cam ; : 1115 je] die Kontinuität ihrer Politik; die zweite Lef- 
p zu Wort. Der Konſervative kritiſiert died! 3 AAE P Saef, 3 
Schlappheit der Zaberner Zivilbehörden, gerät tion für uns iſt die Art und Weiſe, wie 85 Anklang. Nun äußert ý auch eine Ver⸗kingent an ruſſiſchen Schweinen für den 
Babe; in Eifer und jagt: „Himmeldonnerwetter, Reichskanzler über 15 e R 595 ſammlung Breslauer Handwerksmeiſter zu oberſchleſiſchen Ind uſt riebezirk 
Poller noch Af war 577 en a das 1 en 1948 0 ; 1 5 | bet Frage in einem a en d m En 151 50 0 1 Aue e 8 
u wir ihm ſchon glauben. Es ift auch ein Be 5 e A timmenden Sinne. Nach einem Vortrage des | jest worden iſt, , die „Schleſ. Ztg. 
Inh, als er aus Rudolf von i Er =i a Ae 1 en Heeg gelder Weidel : über 1 en 1 10 5 ; x 85 55 
Fame At f lden 95 Haberer haben werden. Wir dürfen über Nie. se kahn der ein folgende E an; ten. Vorausſichtlich wird mit dem 1. Januar 
CCC % /// Sanbmeztaeifer |194 aus Dir Neft aufgehen merke. Cs 
miete EDEN I ee wi able mich einſehen, daß eine engliſch⸗deut⸗ E. V. erſucht e eee; A 190055 lich einge 1 Auf FA 
1117 , . f,, ̃ Comanice st Ri in der 
da folle der Laie gefälligſt mit feinen Fin⸗ ſein möge, von uan y sA 9 Wort noch Schrift geklärt ift, und während die⸗ letzten Zeit eine Preistreiberei geltend a: 
nicht zu nahekommen. Wir möchten nur tiſche Anſtrengungen erheiſcht? Ha ane ſer Zeit durch Geſetzesbegründungen eine Klä- die mit den einheimiſchen Marktpreiſen nicht 


netten, daß die ſozialdemokratiſchen Schrift- die Entſchiedenheit des Reichskanzlers vor rung ergehen zu laſſen. Intereſſant und lehr⸗ mehr in Einklang zu bringen ift. Auch zur 


Keller ni SE i renheit unſeres parla⸗ i 19 7 . $ 125 ; = der Viehpreiſe 
nichts Eiligeres zu tun haben werden, als Augen, die zu der Zerfahren 5 reich für die Prinzipientreue gewiſſer Blätter jetzigen Zeit des Rückgang es der Viehpreiſ 

Dion! 8 bringe zi zu feirte, 15 aus e e b a 925 iſt die Stellungnahme der liberalen „Bres⸗ ae 11 80 2 . 55 Ex 
is vativen“ | Erinn ; gen⸗Zeitung“ di j osnowice i 7 

pelei eaa feſeuſtelen. Ser Frei⸗ Reichskanzler ſich an de gr an Rußland 1115 21165 e en ale halten. 
Aber Ative Gamp, der eine richtige Elatsrede wendet und gedenken wir der Sprache gewiſſer Freiſinnigen im Parlament und die freifinnigen | Zur ſozialpolitiſchen berlaſtung des Unter- 
nest alle Themen des Tages hält, vermag ſei⸗ franzöſiſcher Politiker, um den eben ans Ruder Blätter in ihren Leitaufſätzen den Konſervati⸗ hmertums . 
em Nachbarn zur Rechten nicht ſo ganz zu fol⸗ gelangenden Perſönlichkeiten zu ſagen, daß die en wegen ihrer Stellung in dieſer Angelegen⸗ ; 75 i Zeitung“ 
m: Der Fortſchrittler Wiemer aber, deſſen Probleme der äußeren en le heit das ſoziale Verſtändnis abſpre⸗ para nr a u a 
i lige Pathetik, aus ti ie aus dulden, und daß man in Zeitläuften, wie den i i AE EEE TET EN 
12 0 Bajens Bervorgeftsfen. onfi die Hörer | gegenmärtigen, auf der Sühe Eine mentor EAN felge ee ee a 
n i : i - ichkei — 5 z pa K E r 7275 as — hoffen az a 
krankt a. Bezirksverein zur Begeiſterung bringt, lichkeit ſtehen muß. 18195 Nabe al luxuriöſen, ſondern aus haushälteriſchen Grün⸗ lichung i ep cherung in dro⸗ 
n ſeiner Stellung zwiſchen zwei Stüh⸗ Es ift eine im ganzen f DR den ſind viele Gewerbetreibende gezwungen, ſich 


len Š fr S 2 . . os, 75 . ; bi 3 
z Er mö e öchte 185 t durch die Fortſchritte der deutſchen Ex⸗ e, > ; hende Nähe gerückt ſieht, ſich von den isherigen 
Ai öchte einerſeits, er möchte andrerſeits eine rch die Fortſch Dienſtboten zu halten. Die dieſen gezahlten ſozialpolitiſchen Laſten bedrückt fühlt. So 


ber, er gibt dem Zentrum und den National- panſion gerechtfertigten Befriedigung erfüllt iſt. Sr, bedeute und für ſich ſchon für viele 528 5 5 {$ N ; 
neme C mit irem fgnellen Bricdemagen nit | , t . gröpere Gifengiepere, dap allein 
nicht vermag aber auch der Sozialdemokratie über ſeine Freunde oder ſeine Feinde irgendwie Dazu kommt nun noch als erneute Erschwerung die geſetlich vorgeſchriebenen Aufwendungen 
durch Dick und Dünn zu folgen. zu beklagen. Der gute Wille Englands öffnet die Dienſtbotenverſicherung. Dieſe Anſicht für Krankenkaſſe, e 2550 0 
inge az naler hat noch über zwei wichtige ihm die Tore Afrikas 10 a N machte ſich in der Verſammlung der Breslauer bel fe a ee Jehntel v. § ihres 
gesprochen. The d i d Rußlands geſtattet ihm, ſich als is ee u PARA Bere 
Arb chen. Zum Thema des Schutzes der reichs und Rußlands g ſich Handwerksmeiſter geltend. Man kann dort geſamten Aktienkapitals ausmachen. Außerdem 


eitswilſi f l T ' . “ 
ung willigen warnt er vor der eitlen Hoff⸗ Herr an den Ufern des Bosporus feſtzuſetzen, eben ſo und ſo! werde noch eine erhebliche Summe freiwilliger 


keform des Strafgeſetzes — eine Sonder⸗ ihm erlaubt, den Verkehr im Mittelmeer an ſichſ Wünſche der Handwerker. ugmendungen für die Arbeiter gewährt, und die 
v rafgeſetzes — eine Sonder: ih ) Be: s 
iage werde nicht ie — wohl die gewalt⸗ zu reißen. Der Bund der Handwerker hat dem Beiträge der Berufsgenoſſenſchaft mit 5800 Mk. 
len den Eingriffe bedrohen, aber nicht den ſtil Von den Londoner Blättern jagen „Daily Reichstage zwei Eingaben unterbrei⸗ ſeien noch garnicht mit inbegriffen. Der Ver- 


er j oytott in Gaſthof und Werkſtatt. Der ſei News“ mit beionderem Bezug ouf die deutſch⸗ tet. In der einen empfiehlt er ein Geſetz über band der Schloſſereien und verwandten Ge 
chlimmſte und werde ſich dann nur ſteigern.engliſchen Beziehungen: Die geſtrige Erklärung Einführung einer Reichsumſatzſteuer für Klein- werbe in Hamburg, Altona, Wandsbek und 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsß elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Nach der Sturmflut. Das andere iſt die Welfenfrage. Die Parteien des Reichskanzlers über die deutſch⸗engliſchen handelsgeſchäfte. Danach joen alle Kleinhan⸗ 


habe den Treueid als Offizier geleiſtet, habe die Grund zur Hoffnung, daß ſie nicht nur vorüber⸗ 50 000 Mark Jahresumſatz zu zahlen. Alle Fi⸗ 


Kanzler. Franzöſiſche und ruſſiſche Journ [tiven Verband einberufene und von über hergeſtellte Waren um. nur durch gelernte 


15 i AE 17 41 51 i - Rechte und Pflichten jollen für beide 
-< pal kanzlers führt das „Neue Wiener Tagblatt“ heißt: Mit tiefem Bedauern nahmen die Ver⸗ werden; und f 
dee 175 N Rede unterſtreicht faſt Satz für Satz ſammelten davon Kenntnis, daß das Kirchen⸗ gleich ſein. Die Innungen folen nur den 


; & > WA geworden war, wurde am Mittwoch der Guts⸗ 
ſieder auf. Da fie aber nun einmal mindel Dreibundes wird der Reichskanzler in der ge⸗ entſprechende Anderung der beſtehenden Geſetze. Beiber Karl Andres⸗Kreuznach (ntl.) mit den 


Bi | ; ft aiſers jei ſchreibt: Die korrekten und feſten Erklärungen Landeskirche, welche nicht die Bürgſchaft bieten, Reichstag die dringende Bitte gerichtet wird, 
die er oring ne ee, E 25 Reichskanzlers enthalten für Frankreich das Bekenntnis der letzteren zu vertreten.“ für völlig gleiche Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
turm am 3. und 4. Dezember einhergebrauſt eine doppelte Lehre: zunächſt bietet die Rede des Auch die Handwerksmeiſter gegen die Dienſt⸗ tagsruhe, auch für jüdiſche Geſchäftsleute ; 
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zug habe zwar 


Umgegend erklärt, daß feine Mitglieder infolge 


Saberner Nachklänge. 


der bisherigen hohen Laſten und der jetzigen 
hohen Arbeitslöhne außerſtande ſeien, weitere 
Belaſtungen, wie etwa die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung zu tragen. Der Anterelbiſche Bezirksver⸗ 
ein im deutſchen Fleiſcherverbande teilt mit, 
daß ſowohl anläßlich des Streiks von 1914 als 
auch infolge der Kämpfe mit dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zentralverbande der Fleiſcher im Jahre 
1910 eine große Zahl ſeiner Mitglieder durch 
die Boykottierung ihrer Geſchäfte mehr oder 
minder ſchwer geſchädigt, ja, daß ein Mitglied 
durch Boykott gezwungen worden ſei, ſein Ge⸗ 
ſchäft aufzugeben. — Dieſe Notſchreie werden 
von den verbündeten Regierungen und von den 
bürgerlichen Parteien im Reichstage beachtet 
werden müſſen. 
In der portugieſiſchen Kammer 

forderte der Führer der Evolutioniſten Al⸗ 


meida den Miniſter des Auswärtigen auf, eine 
entſchiedene Erklärung über das angebliche 


kommando des 15. Armeekorps folgende Ertlärung 
zugegangen: „Wie ein Eingesandt des „Journal 
d Alſace⸗Lorraine“ vom 5. d. Wits. behauptet, will 
ein Herr Allard vor dem Garniſonkanno auf dem 
Broglieplatz in Straßburg von einem jungen Offi⸗ 
zier, der in Begleitung eines anderen Offiziers das 
Kajon verließ, mit der Fauſt gegen Bruſt und 
Kopf geſchlagen worden ſein. Der Offizier habe da⸗ 
bei zu ihm gejagt: Was een du, Wackes, ſcher 
dich los! Beide Offiziere jeien in Zivil geweſen. 
Die daraufhin beim Generalkommando ſowohl, wie 
bei der Kriminalpolizei angeſtellten Ermittlungen 
haben folgendes ergeben: Die Offiziere ſämtlicher 
Behörden und Truppenteile des Standortes Straß⸗ 
burg ſind über den Vorfall befragt worden. Nach 
den eingelaufenen Meldungen iſt der Vorfall 
feinem Offizier bekannt. Vor der Kriminalpolizei 
hielt Herr Allard, mit ſeinem richtigen ‚Namen 
Eugen Jung, Redakteur des „Journal d Alſace⸗ 
Lorraine“, ſeine Behauptungen aufrecht. Wie Herr 
Jung darauf kommt, Herren in Zivil, die er gar 
nicht kannte, ganz beſtimmt als Offiziere zu bes 
zeichnen, iſt nicht erklärlich. Offiziere pflegen im 
Kaſino niemals in Zivil, ſondern in Uniform zu 
verkehren, wie jedermann zur Genüge bekannt ſein 


Übereinkommen zwichen Deutſchland und dürfte. Es ift auffallend, daß Herr Jung nicht im- 
ſtande war, eine genaue Beſchreibung der Herren 


England betreffend die portugieſiſchen Kolonien 5 f Riedler 
abzugeben. Der Miniſter wiederholte das for⸗ zu geben, und noch auffallender, lie 


2 U A en hat, die Perjonalien der 
melle Dementi, das er kürzlich gelegentlich Herten feſtſeellen zu Ein Das Generalkommando 
eines Vortrages abgegeben hat. 
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Zum erſten Vizepräſidenten der Duma e eie 1 j 5 
wurde, da Abgeordneter Konovalow die An⸗ 


den, als falſch zurückweiſen.“ 
nahme ablehnte, Oktobriſt Warunsehret ge⸗ 
wählt. Arbeiterbewegung. 


Streiks und Ausſperrungen. Die Dockarbeiter 
in St. Nazaire (Frankreich) ſind Dienstag Abend 
in den Ausſtand getreten. 8 

Die Buchdruckerbewegung in Sſterreich. Im 
Zuſammenhange mit der Lohnbewegung des Bud- 
druckerperſonals in ganz Oſterreich ijt auch in Trieſt 
in der Mehrzahl der Buchdruckereien mit der paſſi⸗ 
ven Reſiſtenz begonnen worden. 

— — . . FERN 


Provlnzialnachrichten. 


Königsberg, 9. Dezember. (Großes Aufſehen) 
erregt in der Stadt die Verhaftung des Provinzial⸗ 
bureauaſſiſtenten Max Roſenfeld. Die Feſtnahme 
erfolgte Sonntag Nacht in der Wohnung eines 
Bruders auf den Hufen, wo ſich der 33 Jahre alte 
Roſenfeld zum Beſuch aufhielt, und zwar wegen Ber- 
dachts der Spionage, die bis zu ſeiner Militärdienſt⸗ 
zeit zurückreichen fol Bald nach der Verhaftung 
wurde in ſpäter e eine Hausſuchung in der 
Wohnung des Verdächtigen abgehalten. Die Ange⸗ 
legenheit ſoll angeblich in Berlin ihren Ausgangs- 
punkt haben und bereits längere Zeit zurückdatieren. 


In Mexiko 

hat der Kongreß die letzten Präſidentſchafts⸗ 
wahlen für ungiltig erklärt. Die Neuwahlen 
ſind für Juli angeſetzt. 

Das Befinden des argentiniſchen Präſidenten 
hat ſich, wie der Miniſter des Innern mitteilt, 
gebeſſert. Der Senat hat Peña ernen neuen Ur: 
laub von zwei Monaten bewilligt. 


Deutſches Reich. 
a Berlin. 10. Dezember 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mitt- 
woch Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam die Vorträge des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten v. Breitenbach, des Handels⸗ 
miniſters Dr. Sydow und des Chefs des Zivil⸗ 
käbinetts v. Valentini entgegen. Zur heutigen 
Frühſtückstafel im Neuen Palais bei Potsdam 
bei Ihren Majeſtäten waren geladen: Ge⸗ 
ſandter v. Prollius, Botſchafter v. Schoen und 
Gemahlin und Botſchafter a. D. Monts. 

— Kaiſer Wilhelm hat durch den deutſchen 
Geſchäftsträger Herrn von Kühlmann einen 
Kranz zu dem Begräbnis Lord Napier Ettricks 
in London geſandt, der früher der britiſchen 
Botſchaft in Berlin angehörte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
heute im Neuen Palais im Anſchluß an die 
Audienz beim Kaiſer den chineſiſchen Geſand⸗ 
ten Dr. W. W. Yen in Antritts⸗Audienz. 

— Der Gouverneur von Kamerun Eber⸗ 
maier iſt am Mittwoch auf Heimaturlaub in 
Berlin eingetroffen. 

— Abg. Heinrich Dove, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1913. 


— (Auszeichnunge 50 Dem Lehrer Schwan 
tes zu Damerau im Kreiſe Culm ift der königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe, den Lehrern a. D. Briſch zu 
Culm und Roſentreter zu Oliva der Adler der Fn- 
haber des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
und dem Feldwebel und Gouvernementsſchreiber 
Muſolf in Thorn das allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen. è y 

i mrene RALEN aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er Herr Regierungspräſident hat für 
den Standesamtsbezirk Bildſchön ernannt: den 
Lehrer Schulz in Bildſchön zum Standesbeamten, den 
Beſitzer Karl Trenkel in Bildſchön zum Stellvertreter 
des Standesbeamten. — Der königliche Landrat hat 
beſtätigt: die Wiederwahl des Beſitzers Emil Wein⸗ 
berg zu Rudak als Schöffen für die Gemeinde Rudak. 


der zweite Vize⸗ Die Rentmeiſterſtelle) bei der könig⸗ 


präſident des Reichstags, begeht am heutigen lichen reiskaſſe in Pr. Stargard ift, amtlicher meldete. Nachdem Frau Profeſſor Semrau noch 
Donnerstag ſeinen 60. Geburtstag. Meldung des „Staatsanzeigers“ zufolge, zu beſe zen.] mitgeteilt, daß am nächſten Montag Herr Stadtrat 
3 — (Die Auszahlung der Gewinne Dr. Hoffmann im Tivoli über 5 Kranken⸗ 


ee Der bayeriſche Reichsrat und Fideikom⸗ 
mißbeſitzer Graf v. Preyſing iſt, 35 Jahre alt, 
an einem Herzleiden geſtorben. Er war der 
älteſte Sohn des bekannten katholiſchen Adels⸗ 
führers in Bayern. 

— Bei der Gemeindevertreterwahl in Ha⸗ 
dersleben am Montag ſiegten die deutſchen 
Kandidaten. 


5. Klaſſe 3. (229.) Klaſſenlotterie) beginnt 
am heutigen Donnerstag. ; 2 
— Ger Borst des weſtpr. Städte⸗ 
tages.) Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages hat jetzt aufgrund der Verhandlung des 
Städtetages in Thorn beim Reichstag um Strei⸗ 
gung des § 19 und um Abänderung des § 15, des 
ſetzentwurfes über das Erbrecht des 
titioniert. Der § 19 ie t die Strei⸗ 
rtikels 138 des Einführungsgeſetzes 
i Geſetzbuche vor, der § 15 will 


Staates 


Vortrag General v. Deimlings in 
Straßburg. 


Im großen Saale des Sängerhauſes hielt am 
Montag Abend der kommandiekende 7 von 
Deimling den ſeit einiger Zeit angekundigten und 


den zu gewährende Vergütung aus der Erſtattung 
der 


mit Spannung erwarteten langeren Vortrag üb : $ inzi 
feine Erlebniſſe in Deutſch⸗Subweſtafrrka. Von 5 7% 1955 mweitpreubiige are de dn 
Vortrage hatte es bei der Entſtehung und Erorte⸗ feuerſozietät zu Danzig) hat der Lane 


rung der Zaberner Vortommniſſe geheißen, daß er gemeinde Palſchau (Putzig) zur Anlegung einer 


nicht gehalten werden folle, weil man Ruheſtotun⸗ 
gen beſurchtetle, da der General im Voroergrund 
der Erorterungen ſtand. Der Vortragsabend hat 
aber einen in jeder Weiſe glanzvollen Verlauf ge⸗ 
nommen. Beſonders vermerkt wurde es, daß der 
Kaiſerliche Statthalter Graf v. Wedel in Uniform 
zu dem Vortrag erſchienen war; auch die Spitzen 
der Behörden waren anweſend, und viele hohe 
Offiziere füllten den Saal. General v. Deining 
gab einen Averblick über die Entſtehung der Wirren 
in Deutſch⸗Südweſtafrila und jagie, er habe lid) 
ſeinerzeit freiwillig gemeldet, weil er nicht immer 
nur Platzpatronen verſchießen wollte. Erwahnt ſei, 
daß General v. Deimling ſich als Alkoholgegner 
beiannte und jagte, es jei ihm nur möglich geweſen, 
das zu leiſten, was er geleiſtet habe, weil er dem 
Alkohol fait völlig entſagte; auch heute noch jtehe 
en Kar en vB, 951 un 110 ER 
eiſtungsfähiger jei, der den ohol nach Möglich⸗ 15 Tage. x N N 
keit vermeide. Intereſſant waren die 5 l — Sterblichkeitsſtatiſtik) Die in den am 
Worte der Anerkennung, die General v. Deimling 5. d. Mis. herausgegebenen Veröffenllichungen des kalſer⸗ 
für die Wünſchelrutenverſuche des Landrats von lichen Gefundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu⸗ 
slar hatte. Der General v. Deimling ließ auch ſammenſtellung der während des Monats Oktober d. Je. 
den Humor zur Geltung kommen, ſo, als er er⸗ in den 379 deutſchen Slädten und Orten mit 15 000 
zählte, daß die Ochſen von den Ochſentteibern mit und mehr Einwohnern zur ſtandesamilichen Anmeldung 
Vorliebe Bismarck, Leutwein und Deimling be⸗ gelangten Sterbefälle läßt er! he daß in dem gedachten 
nannt worden jeien. Der ſüdweſtafrikaniſche Feld⸗ Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
für unſere e a nichts rechnet — verftorben find: a. Weniger als 10,0 in 56; 


hilfen gewährt. 

— (Die Ferien im Schuljahre 1914) 
ſind jetzt nach der neuen Anordnung des Miniſters 
durch den Herrn Oberpräſidenten für die höheren 
wie für die Volksſchulen gleichmäßig wie folgt feſt⸗ 
geſetzt worden: Die Oſterferien dauern 14 Tage, 
fie beginnen am 1. April und endigen am 16. April, 
die Pfingſtferien find die kürzeſten von nur 6 Taz 
gen Dauer, und zwar vom 29. Mai bis 5. Junk. 
Die großen Sommerferien ſind auf 33 Tage be⸗ 
meſſen, und zwar vom 3. Juli bis 6. Auguſt Für 
die Herbitferien, die 12 Tage dauern, iſt Schul⸗ 
ſchluß am 30. September und Schulbeginn am 
13. Oktober. Die Weihnachtsferien beginnen am 
23. Dezember und enden am 8. Januar, dauern alſo 


Neues gebracht; er habe aber gezeigt, daß unſere b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 184; C. zwischen 15,1 und 
Truppen trotz der langen Friedenszeit tüchtig und 20,0 in 110; d. zwiſchen 20,1 und 25 0 in 22: e. zwiſchen 
leiſtungsfähig find, und daß ſich das Vaterland in 25,1 und 30,0 in 3; f. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 
jeder Weiſe auf fie verlaſſen könne. Der Vortrag, Orten und g. mehr als 35,0 in 1 Ort. Die geringite 
der mit der Vorführung ſehr intereſſanter Lichk⸗ Sterbiichkeiteziffer halte in dem betr. Monat der Ort 
bilder verbunden war, wurde mit großem Beifall | Berlin-Tegel mit 3,7 und die höchſte Ziffer die 
aufgenommen. l Stadt Dirſchau in der Provinz Weſtpreußen mit 44,4 | 


NETT zu verzeichnen. In den Städten und Orten der Pro⸗ 


Freitag, abends 8% Uhr, findet im kleinen Saale 
des Schützenhauſes die Monatsverſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Beſprechung der zu 
veranſtaltenden Dijon⸗ und Kaiſergeburtstagsfeier; 
ſodann wird der Veteran Herr Fiſcher einen 
über „Die Zeit der Mobilmachung und des Krieges 
von 1870171 bei Beginn desſelben“ halten. 


Geſtern Abend 8% Uhr fand im Weißen Saal des 
Artushofes eine von etwa 50 Damen und einigen 
Herren beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Frau 
Minna Cauer⸗ 
wegung in 11555 ſozialen, kulturellen und politiſchen 
Bedeutung 

durch Frau 
innerte, daß das Erſcheinen von Frau Cauer vor 
13 Jahren zur Gründung des Vereins Frauenwohl 
am 16. Februar 1901 geführt habe — führte aus, 
daß die Frauenbewegung neben der Arbeiterbewe⸗ 
gung und den Eintreten der oſtaſiatiſchen Völker 
in die Weltpolitik zu den drei großen 
der Welt gehöre. 
lich nur das Ziel gehabt, den Mädchen, die unver⸗ 
ehelicht bleiben, die Möglichkeit einer ſelbſtändigen 
Exiſtenz zu geben durch entſprechende Ausbildung, 
und dies Ziel ſei ja ziemlich erreicht. 
wünſcht aber die Bewegung über dies Ziel hinaus⸗ 
Piech eit indem ſie für die Frau die volle politiſche 


machende Anfang ſei damit gemacht, daß den im 
Erwerbsleben freiheit Frauen die Vereins⸗ und 
Verſammlungsfreiheit gewährt worden jei. Um 
das e b 

ſich die 
dien und Kurſe. Suffragetten⸗Ausſchreitungen, wie 
in England, werde es in Deutſchland nicht geben. 
Auch ſei nicht zu befürchten, daß der Typ der poli⸗ 
tiſchen Frau, der neu erſtehen werde, 
und Unweiblichkeit abſtoßen werde; der Typ der 


ner ſein. Aus dieſen dung aE Sätzen zog 
Rednerin nun die Folgerung, 

Vortrags anzuſehen iſt: Um die politiſche Gleich⸗ 
berechtigung mit dem 
die Frau den Parteien anſchließen, die gewillt find, 
ihr dies Recht zu geben — der ſozialdemokratiſchen 
Partei und fortſchrittlichen Volkspartei. 
daß bei den 
der Ehemann konſervativ ſtimme, werde die Har- 
monie der Ehe und der Frieden der Fa nilie nicht 
geſtört werden! 
der Rede, auf deren innere Widerſprüche wir noch 
zurückkommen werden. Eine Beſprechung des Vor⸗ 
trags fand nicht ſtatt, da ſich niemand zum Wort 


verſi 
die Verſammlung gegen 9% Uhr geſchloſſen. 


verſtorben und zwar: In 


Die Zahl der im hie⸗ 


— (Verein ehemaliger 21er.) Morgen, 


ortrag 


— (Verein Frauenwohl Thorn.) 


erlin über die Frauenbe⸗ 
rach. Die Rednerin — eingeführt 
Profeſſor Semrau, welche daran er⸗ 


ewegungen 
n Deutſchland habe fie anfang- 


Rednerin 


leichſtellung mit dem Manne fordert. Der epoche⸗ 


ürgerrecht ausüben zu können, müſſe 


rau politiſch ſchulen durch beſondere Stu⸗ 


urch Härte 


ie als der Kern des 


anne zu erreichen, muß ſich 


er 
ahlen die Ehefrau ſozialdemokratiſch, 


Dies war etwa der Gedankengan 


erungsgeſetz ſprechen werde, wurde 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen findet das einmalige Gaſt⸗ 
ſpiel der norwegiſchen Schauspielerin Agnes Symra 
mit ihrem Enſemble vom National⸗Theater in 
Kriſtiania ſtatt unter Leitung des ſchwediſchen 
Regiſſeurs Gunnar Berg aus Stockholm. Es werden 
die beiden Strindbergſchen Dramen „Fräulein Julie“ 
und „Die Stärkere“ gegeben. Sonnabend iſt „Der 
liebe Auguſtin“; Sonntag Nachmittag wird als 
Kinde vorstellung „Lügenmäulchen und Wahrheits 
mündchen“ und hierauf „Rotkäppchen“ mit Ballett 
gegeben. Abends folgt die hervorragende Schwank⸗ 
Novität „Im grünen Rock“ von Kadelburg und 
Skowronnek. 

— (Beſitzwechſel) Das dem Rentier Huje 
ehörige Grundſtück Graudenzerſtraße 112 iſt für den 

reis von 47 500 Mark in den Beſitz des Beſitzers 
Wernick übergegangen. Die Übernahme erfolgt am 
1. Januar 1914. 

— (Die Filialen der polniſchen Be⸗ 
rufs vereinigung! veranſtalten am Sonntag 
den 14. d. Mits. im Saale des Reſtaurants „Drei 
Linden“ in Thorn⸗Mocker eine Hauptverſammlung, 
in der ein auswärtiger Rechtsanwalt über „Die wirt⸗ 
schaftliche Lage der polniſchen Arbeiter“ ſprechen wird. 

— (Für die Hinterbliebenen) des er⸗ 
ſchlagenen Kutſchers Szumotalski ſind weiter bei uns 
eingegangen: Ungenannt 10 Mark, vom Verein der 
Ditpreußen 10 Mark, von Herrn Stadtälteſten Fabrik⸗ 
beſitzer Tilt 10 Mark, von den Beamten und Beam- 
tinnen des Telegraphenamtes 48,15 Mark, zuſammen 
78.15 Mark. Geſamteingang: 323,15 Mark. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Anter 
dem Vorſitz des Majors von Kropp fand heute eine 
Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. iebſtahl vor 
Eintritt ins Heer war dem Musketier Johann K. 
vom Infanterie⸗RKegiment Nr 176 zur Laft gelegt, 
Der Angeklagte war mit andern Arbeitern bei 
einem Baugewerksmeiſter in Borbeck beſchäftigt. 
Als i hörten, daß ihr Dienſtherr ein Sandſieb an- 

ſchaffen wollte, faßten vier, darunter der Ange⸗ 
klagte, den Plan, ein Sieb zu ſtehlen und es an 
den Dienſtherrn zu Sn Da einer genau 
wußte, wo fih ein ſolches Sieb befand, jo ſchritten 
ſie zur Tat, wurden aber abgefaßt. Das Sieb hatte 
einen Wert von 60—70 Mark. Die drei andern 
ſind längſt abgeurteilt, während der Angellagte 
nicht ermittelt werden konnte. Erſt bei ſeiner Ein⸗ 
ſtellung ins Heer ereilte ihn das Geſchick. Er wurde 
u 2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Der Kanonier 
Leo O. vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81 hatte 
i wegen Anterſchlagun g zu verantworten, 
ie gleichfalls vor Eintritt ins Heer begangen war. 


— 


Kriegerverein Leibit ält am Sonntag im 
Rolak 5 85 b, Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. Beſprechung über 
Wintervergnügen und Vorſtandswahl. 


die Geſchworenen den Angeklagten ſowohl des 1 
lichkeitsverbrechens als auch der Beleidigung un 55 
Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig sep tee 
chen haben. Bei Bemeſſung der muß 35 
Roheit, mit der er zu Werke gegangen iſt, in 
tracht Net werden; na 

iſt der Ang - 
dem Maß betrünken geweſen, wie er vorgibt. 91 
wurde daher für das Sittlichkeitsverbrechen 1 Ja 
und 5 Monate eingeſetzt. Was den zweiten Vo eit, 
9 anlangt, ſo zeuge es von einer groben Frechen 
eine Frau, die ruhig ihres Weges dahergehe, Ein 
der Weiſe zu veleidigen. Es iſt daher hier eine En. 
ſatzſtrafe von 3 Monaten beſchloſſen worden. 
Skrafen ſind in ein Geſamtma 8 6 1 5 
naten zuſammen Vegan worden. — Die auf Soi 
abend angeſetzte Ver 


verlegt worden. Die 
Somit wird die 


morgen beendet werden. 


vinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr Einwohnern 1 handelte ſich wieder um einen der ſo häu gen 
SETA von je 1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr berechnet 

Dem „Wolffſchen Bureau“ ift von dem General: | — im Monat Oktober d. J. 
Zoppot 9,9, Graudenz 14,7, Elbing 14,9, Thorn 15,1 
(ohne Ortsfremde 14,6), Danzig 20,0 und in Dirſchau, 
wie ſchon oben angefühet 44,4 Perſonen. — Die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit war im Monat Oktober d. Is. eine 
belrächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendge⸗ 
borenen in 7 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derſelben in 83 Orten. — Als Todesurſachen der während 
des Berichtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandes⸗ 
amtlichen Anmeldung gelangten 61 Sterbefälle — da⸗ 
runter 27 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind 
angegeben: a. Kindbeilfieber —, b. Scharlach —, c. Mas 
ſern und Röteln —, d. Diphtherie und Krupp 1, e. Keuch⸗ 
huſten 1, f. Typhus 1, g. Tuberkuloſe 5, h. Krank⸗ 
heiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e und g) 7, 
i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 14, — dar 
runter 11 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. ge⸗ 
waltſamer Tod 2 und J. alle übrigen Krankheiten 30. 
Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem 
Vormonate gebeſſert zu haben. 
ligen Stadifiei.e während des Monals Oktober d. Is. 
ſtandesamtlich angemeldeten Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der vorgekommenen 4 Totgeburten — 114 betragen. 
Dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle — 61 — 
um 53 übeiſtiegen. 


Fälle, daß Leute ein Fahrrad auf Leihkauf ne men 
Und es vor der Abgahtung verkaufen, ſobald ſie in 


Räder den Käu⸗ 


fern meiſt faſt aufgedrängt werden, jo wurde er 


ketier Johann S. von der Maſchinengewehrkompag⸗ 


e An⸗ 


klage war erhoben, weil der Angeklagte, als er 


aufgab, 


Ausſage des Oberingenieurs Sp. beſtätigt, der An⸗ 
geklagte hätte der Leitung aber davon Mitteilung 
machen müſſen. 


Freiſpruch. 


Darauf erfolgte ſelbſtverſtändlich 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Dezeuber. (Der 


e Kadak ſeine Generalverſammlung ab. ein 


* ? i Bet- 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Dezember. 1 


üngung und u von Stallſperren.) 


usbruches der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt die Stall- 


ſperre über das Gutsgehöft und die Frſthäuer f 
Wittkowo verhängt. — Aufgehoben ift infolge Er 
löſchens der Maul- und Klauenſeuche die über einen 
Teil von Hermannsdorf und das Gehöft der Kall- 
liinija in Archidiakonka verhängte Staljperte, 
ebenſo infolge Erlöſchens der Schweinepeſt die 
Penſau verhängte Ortsſperre. 


Thorner Schwurg richt. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Bel 


figer die Landrichter Laſchte und Erdmann. 
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Seebens. Als 
Geſchworene 
Gutsbeſitzer Diener⸗Wrotzk, Rentier Sauter⸗ 
Domänenpächter Oßmann⸗Linowitz, 
Mennicke⸗Sluchay, Gutsverwalter Cuntze⸗Bolumin, 
ſtaatl. Gutsverwalter von Miſecki⸗Rebkau, Ritter 
gutsbeſitzer von Dzialowski⸗Mgowo, Adminiſtrator 
Grote⸗Glauchau, 
beſitzer Sontag⸗Bonin, Rittergutsdseliger 
Battlewo und Rentier Brien⸗Brieſen. us 17 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Arbeitet 
Paul Gienau aus Johannesthal, Kreis Löbau, um 
ſich wegen Sittlichkeitsverbrechens und Beleidigung 
zu verantworten. Die Verteidigung führte Rechts 
anwalt Dr. Kuchenbgecker. Es waren 13 Zeuge 
und als Sachverſtändiger Dr. Gaetzer aus Neumar 
und die 
laden. l 
Juli mit der noch nicht 14jä 
züchtige Free 
Schuhma „Dete 8 
Oefährvung der Sittlichteit wurde die Offentlich⸗ 
keit 

ſchloſſen. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 6 


wurden für die Sitzung ausgelef 


Gutsverwalter 


Bankdirektor Aſch⸗Thorn, owa 


Der 


Hebeamme Oſtrzemba aus Kielpin ge 
Dem Angeklagten i zur Laſt gelegt, t 
vigen Leokadia B. UN 

ferner 


vorgenommen, Wegen 


erfrau Sch. beleidigt zu haben. 
ür die ganze Dauer der Verhandlung a, 


Frau, die auf ſozialem, kulturellem und politiſchem naten Gefängnis verurteilt, wovon 4 onate a 
Gebiet Schulter an Schulter mit dem Manne ar durch die ut shaft verbüßt erachtet maa 
beite, werde vielmehr ein höherer und vollkomme⸗ den. Aus ber rteilsbegründung ging hervor, 


Sitt⸗ 


Strafe mußte 


2 


den Zeugenausſagen 
eklagte bei Ein ung der Tat nat Ri 


ß von 1 Jahr 


andlung gegen den Arbeit 
Kopitulski wegen Notzucht iſt auf heute nachmi Hi. 

Sitzung begann um 3 it 
Schwurgerichtsperiode perét: 


Aus der welt der Lechnik. 


z (Nachdruck verboten.) 
Die neue elektriſche Halbwatt⸗Lampe. 


In dieſen Wochen haben die deutſchen ern 
techniſchen Großfirmen wie Siemens, die A. E. de 
die Auergeſellſchaft und andere eine neue etettril 
Glühlampe auf den Markt gebracht, die für die 
zeugte Kerzenſtärke nur noch ein halbes Watt ge 
braucht. Zum allgemeinen Verſtändnis ſei dazu . 
merkt, daß das Watt das Maß für die elektrisch 
Leiſtung ift, und daß man die Elektrizität nach 1 
ſtunden bezw. nach Kilowattſtunden bezahlt. > 5 
man beiſpielsweiſe einen elektriſchen Strom mit ein 
Leiſtung von 100 Watt 20 Stunden hindurch 1 10 
ſo hat man elektriſche Arbeit im Betrage A 
100 Watt mal 20 Stunden gleich 2000 Wattſtun ; 
oder zwei Kilowattſtunden verbraucht, und nach. 10 
durchſchnittlichen Tarifen bezahlt man für die 175 
wattſtunde 40 Pfg., würde aljo für zwei Kilowa 
ſtunden 80 Pfg. zu entrichten haben. 10 

Nun fragt der Praktiker, was er für dieſe 80 £ A 
eigentlich eingehandelt hat. Vor 15 Jahren ha 
wir die alte Ediſonſche Kohlenfadenglühlampe, gte 
zur Erzeugung einer Kerzenſtärke 4 Watt eu 
Wenn man alſo eine Lampe für 100 Watt b 5 
ſo bekam man eine Lichtquelle von 25 Normaltenen 
Lichtſtärke. Wenn man dieſe Lampe 20 1 en 
hindurch brannte, ſo hatte man alſo 25 Normalkerz 
20 Stunden lang, d. h. 500 Kerzenſtunden. men 

In den erſten Jahren des 20. Jahrhunderts ka 10 
dann die elektriſchen Metallfadenlampen auf für 
wurden jo verbeſſert, daß fie nur noch ein Watt t 
die Kerzenſtärke verzehrten, aljo viermal jo Mit 
ſchaftlich waren, wie die Kohlenfadenlampen. ni 
dieſen Metallfadenlampen konnte man für 80 a 1 
aljo 2000 Kerzenſtunden beſchaffen. Nehmen nA 200 
an, daß jemand für die Beleuchtung einer mittle fo 
Wohnung etwa 200 Kerzenſtärken gebraucht, en f 
daß vier Lampen zu je 50 Kerzen jeden Tag u 5 
ſchnittlich drei Stunden brennen, jo wird der Tag 
bedarf 600 Kerzenſtunden betragen. 


Bei Verwendung 
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d ; e 
Ss Kohlenfadenlampen würde eine ſolche Beleuch⸗ getragen und mit der ordnenden Hand des Künſtlers zu 


ig dann täglich 2,4 Kilowattſtunden beanſpruchen 
pen ziemlich hohen Betrag von rund einer Mark 
Johr tn, eine ſolche Beleuchtung würde fih im 
ai e auf etwa 350 Mark ſtellen, und es ijt klar, 
190 01 mit dem Casglühlicht nicht konkurrieren 
18 50 Bei Verwendung der modernen Metallfaden⸗ 
er mit einem Watt pro Kerze würde ſich die⸗ 
5 d, leuchtung dagegen für den Tag nur auf 
elektr ſtellen, und zu dieſem Preiſe konnte das 
e Licht gegenüber dem Gasglühlicht ſchon 
it og) den verlorenen Boden wieder gewinnen. Es 
ine rechnungsmäßig immer noch teurer als Gas- 
i 1 1 0 aber es bietet andererſeits ſo viele Annehm⸗ 
m eiten und Sicherheiten, daß es doch in gewaltigem 
aße zur Einführung gekommen iſt. 
wic 1 der letzte Schritt auf dem Wege dieſer Ent⸗ 
wie zung. die neue Halbwattlampe. Sie braucht, 
und geſagt, nur ein halbes Watt für die Kerzenſtärke 
‚0 ilt aljo doppelt jo billig wie die bisherige Metall- 
benlanpe, achtmal ſo billig wie die alte Kohlen⸗ 
N ampe. So bedeutet dieje neue Lampe einen 
en gewaltigen Fortſchritt für die Elektrotechnik und 
1 0 deren Stellung gegenüber dem Gaslicht 
derum in hohem Maße. 
ii haftet der neuen Erfindung vorläufig noch 
% nn Ttand an. Es iſt noch nicht gelungen, kleine 
1 pen mit 25 bis 100 Kerzen Lichtſtärre herzuſtellen, 
Aa ſpeziell für die Beleuchtung von Wohnräumen 
ht werden. Vielmehr find vorläufig erft 
mere Lampen von 600 bis 2000 Kerzen Lichtſtärke 
enbbeſubrt und die neueſte Lampe kommt einſt⸗ 
für en nur für die Beleuchtung größerer Säle oder 
ſhentstraßenbeleuchtung inbetracht. Bei den Fort⸗ 
ir ten, die wir bei der Elektrotechnik gewohnt find, 
Veit es jedoch wahrſcheinlich nur eine Frage der 
mit ſein, daß auch Lampen für kleinere Lichtſtärken 
en gleichen günſtigen Verbrauch Hergeitellt 
te Be daß das gelingt, was der Beleuchtungs⸗ 
} ler die Teilung des Lichts nennt. In jedem 
e bedeutet der Herbſt 1913 ein überaus wichtiges 
m auf dem Gebiete der elektriſchen Beleuchtung. 
echniſch iſt es bemerkenswert, daß die Glas- 
e der neuen Lampen nicht wie bisher luftleer 
umpt, ſondern mit einem neutralen Gas, in der 
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i ber Ee mit reinem Stickſtoff, gefüllt ift. Ferner iji 


Leuchtdraht nicht wie bei den bisherigen Lampen 

glatter Linie geſpannt, vielmehr iſt der haarfeine 
1 0 im Laufe der Fabrikation über eine feine 
dard nadel in Form einer feinen Spule gewickelt 
en und dann von der Nadel abgezogen und an 
van ren Halterungen im Lampenballon auf- 
I Mgt In den techniſchen Einzelheiten unter- 
‚Det ſich die neue Lampe aljo weſentlich von den 
Mei tigen Ausführungen, und zweifellos wird bie 
gl erentwickelung dieſer neuen Type die Allgemein⸗ 
Men den nächſten Monaten recht lebhaft inter- 

n. 


r 


— — 
Heitſchriften⸗ und Vücherſchau. 


gif it der Doppeluummer 12/13 hat die bekannte Beite 
(Di t für Heimatkunde und Heimatliebe „Deutſchland“ 
Aſteleldorfer Verlags⸗Anſtalt, A.-G., Duüſſeldorf) ihre 
lofie interjportunmmer in dieſem Winter erſcheinen 
indie Ju Wort und Bild führt das Heft mitten hinein 
eme Schönheiten der deutſchen Winterſportgebiete. Unter 
deut zuſammenfaſſenden Titel „Skiwanderungen durch 
Corp e Winterſportgebiete“ führt uns E. W. Rohde 
bor die Hanptftätten des Winterſports in Thüringen 
Bint ugen, Adrian Mayer⸗Straßburg plaudert über 
Iheip rahrten in den Vogeſen und H. Großjohann⸗Lüden⸗ 
MANA uns recht verlockend die Reize der Schuee⸗ 
das 0 änderungen im weſtlichen Sauerland zu ſchildern, 
Kauſtgenerdings auch von den Winterſportfreunden immer 
Nun ger aufgeſucht wird. Max Rohrer⸗München hat für die 
und Wir eine Spätherbſtplanderei „Vom Wander-, Wände⸗ 
unt zuterſport“ beigeſteuert, während eine ſehr intereſſante 
Nieder Wichtliche Betrachtung über den Winter in der alte 
gaſſer äudiſchen Malerei Dr. E. Plietzſch⸗Berlin zum Ver⸗ 
Dreg hat. „Der bekaunte Kunſtphotograph Dr. Kuhfahl⸗ 
Photo en gibt ſchließlich der großen Zahl von Amateur⸗ 
In Siraphen praktiſche Ratſchläge über das Photographieren 
ſewähliere Die vielen mit künſtleriſchem Geſchmack ans. 
bilder den und techniſch vollendet wiedergegebenen Winter» 
dem berfeifen dent Heft einen bejonderen Wert. Aus 
Denkm den Juhalt heben wir noch hervor: „Deutſchlauds 
n mije der Völkerſchlacht?“ von Dr. Friedr. Caſtelle, 
Main che Grabſteine in Dentſchland“ von Dr. G. Behrens: 
hing, „Fürſt Fürſtenberg und feine Reſidenz Donan- 
Schwab von Prof. Otto Heinrich, „Silberjubiläum des 
Kaffe hen Aldvereins“ von Guſtav Ströhmfeld, „Von 
auſendjahrfeier“ von Paul Heidelbach und die 
Ole Skizze „Suob im Schuee“ von Fritz Müller. 
Ansip usweisheit. Eine Deutung unſeres Daſeins 
S eitich prüchen führender Geifter von Bruno Wille. 
2 Verlagshaus Bong & Co., Berlin Preis 
en den In Sagen und Märchen aller Völker lebt 
Rat N Helden des Armes eine milde, freundliche Ge⸗ 
0 Held des Geiſtes, der Weiſe: ein Maun, der 
der Na Studium und Bücher, ſondern aus Kenntnis 
Hin ko aaen und des Lebens wiſſend geworden ift. Zu 
aud er Men die Fragenden und Suchenden aller Art, 
eiß ihnen den rechten Rat zu geben, die ver⸗ 
en Pfade ihres Daſeins zu entwirren und ihre 
NUN te Ten Wer von uns, die wir in einer höchſt 
bo Che en Zeit leben und eine jo ſchwierige und ge- 
05 un gate, führen wie vielleicht noch kein Jahrhundert 
Inden Freutte ‚nicht ſchon den Wunſch gehabt, einem 
vi Ad und Wei en zu begegnen, damit er von 
der ſei 5 wo für ihn in jedem Augenblick der rechte 
x untelte er aus den Niederungen in die Höhe, aus 
ii Au wii zum Lichte gelangen kann? Ein ſolcher 
Fon ein 5 das obengenannte Buch „Lebensweisheit“ 
gle, Tot” für jeden Suchenden, aus dem er Rat und 
ertran N und Erhebung ſchöpfen kann. Daß wir volles 
y birgt dieſem Freund und Führer haben dürfen, 
lte eins, 55 Name Bruno Wille. Dieſer Name ift 
ſigteit ogramm. 
en 


ter Gesamt die Güte des Menſchen und an den Auſſtieg 
it. In dieſem Werke nun trägt Wille feinen 
e : wüimismus und feine zukunſtsſrohe Lebeus⸗ 
mans N Aue mit eigenen Worten vor, ſondern er läßt 
anden von auken und Verſen der größten Geiſter gewiſſer⸗ 
üer laren ſelbſt herauswachſen. Das Buch enthält außer 
ol von Zünd tiefſinnigen Einleitung eine überreiche 

ganzen chen, Aphorismen, Berjer uſw., die aus 


umory 


n Weltliteratur und aus allen Zeiten zuſammen⸗ | feit ber Entdeckung Amerikas, haben einzelne ein erbitterer Kampf vor Tampico, 


Gruppen vereinigt ſind. Die Reihe beginnt mit allge⸗ 
meinen Kapiteln, wie „Jugend und Alter“, „Schickſal 
und eigene Kraft“, führt über Themen praktiſcher Lebens⸗ 
weisheit, wie „Umgang mit Menſchen“, „Weib und Gatten⸗ 
liebe“, zu den höchſten Fragen hinauf und endet mit dem 
Kapitel „Der ewige Sinn“. — Mit dieſem Buch ſetzt 
das Deutſche Verlagshaus Bong & Co. feine vielver⸗ 
ſprechend begonnene Sammlung „Bongs Schön⸗Bücherei“ 
würdig ſort. Der Vorzug einer dem Inhalt angepaßten 
originellen und künſtleriſch vollendeten Ausſtattung, der 
ſchon der erſten Veröffentlichung nachgerühmt wurde, 
bildet auch den Reiz dieſes neuen Buches. Der Preis 
beträgt wie bei den früheren Bänden von Bongs Schön⸗ 
Bücherei wieder nur 2 Mk. 

ber Land und Meer. Die Nummern 2—4 
des 56. Jahrgangs, die von „Über Land und Meer“ 
jetzt vorliegen, laſſen wiederum recht vorzüglich erkennen, 
wie Redaktion und Verlag (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt), bemüht find, einem in ſeinen Anſprüchen ver⸗ 
wöhunten Leſerkreiſe gerecht zu werden. Text und Illuſtra⸗ 
tionen bekunden gleichermaßen eine achtunggebietende 
Sorgfalt, die nicht ohne wohltuende Wirkung bleiben kann. 
Die neben dem großen Roman „Der Ochſenkrieg“ von 
Ludwig Ganghofer und neben den kürzeren Erzählungen 
aufgenommenen Beiträge, Artikel und Aufſätze aus be⸗ 
rufener Feder verraten umſomehr eine glückliche Haud, 
als fie in geſunder Miſchung nicht nur den verſchiedenen 
Gebieten entnommen find, ſondern gleichzeitig der Beleh⸗ 
rung wie der Unterhaltung zu dienen geeignet ſind. 
Daß der ihnen beigegebene Bilderſchmuck ein vollauf 
muſtergiltiger iſt, bedarf eigentlich keiner beſonderen Er⸗ 
wöhnung. Auch ohne es durch die Wiedergabe einer 
detaillierten Inhaltsangabe beweiſen zu müſſen, kann ge- 
jagt werden, daß „Über Land und Meer“ fid) in jeder 
Hinſicht auf der Höhe bewegt und auch im neuen Jahr⸗ 
gang ſeinem alten beliebten Namen und Rang unter 
den deutſchen Familienzeitſchriften alle Ehre machen wird, 
zur Freude feiner vieltauſendköpfigen Leſergemeinde. 

Der diesjährige Weihnachts⸗ Almanach 
der Grote'ſchen Verlags buchhandlung in 
Berlin iſt ſoeben wieder erſchienen und enthält für den 
Literaturfreund manche intereſſanten Dinge: Unveröffent⸗ 
lichtes aus dem Nachlaß Ernft von Wildeubruchs, „Guſtav 
Freuſſen, der 50 jährige“ von Kurt Küchler, Heinrich 
Federer: „Einiges von der Jungfer Thereſe“, Joſeph 
von Lauff: „Wo ich jung war“, Heinrich Wolfgang Seidel: 
„Die Reife nach Jeruſalem“, Illuſtrationen, Anzeigen der 
Neuigkeiten. Das ſtattliche Heft wird vom Verlage be⸗ 
kanntlich unentgeltlich und portofrei abgegeben. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Nobelpreisverteilung. Der im Jahre 1912 nicht 
ausgeteilte Nobel⸗Friedenspreis ſowie der dies⸗ 
jährige Nobel⸗Friedenspreis wurden Mittwoch 
vom Storting⸗Nobel⸗Komitee in Chriſtianig dem 
ehemaligen amerikaniſchen Miniſter des Außern 
Senator Elihu Noot und dem belgiſchen Senator 
Präſident des internationalen permanenten Frie⸗ 
densbureaus Henry Lafontaine zuerteilt. Die 
feierliche Verteilung der diesjährigen Nobelpreiſe, 
die 13. ſeit Beſtehen der n d hat Mittwoch 
Nachmittag ſtattgefunden. Von den vier Preis⸗ 
trägern waren drei anweſend, nämlich die Pro⸗ 
feſſoren Onnes⸗Leyden (Phyſik), Werner⸗Zürich 

hemie) und Ridet-Baris (Medizin). Sie er- 
hielten unter Beifall aus der Hand des Königs den 
ihnen zuerkannten Preis, das Diplom und die 
goldene Medaille. Für den abweſenden Tagore 
empfing der engliſche Geſchäftsträger den Literatur⸗ 
preis. Mit dem König wohnten die Kronprinzeſſin 
und andere Mitglieder des Königshauſes der Feier 
bei. Nachher fand ein Feſtmahl zu Ehren der 
Preisträger ſtatt. Morgen wird im Schloſſe zu 
Ehren der Preisträger königliche Mittagstafel 
ſtattfinden. > 2 8 Br En" 


Theater und Muſik. 


Das Erſtlingswerk eines 23jährigen Kompo⸗ 
niſten wird am 14. Dezember im Poſener Stadt⸗ 
theater zur Uraufführung gelangen. Es iſt die 
komiſche Oper „Frau Anne, die Dame am Putztiſch“. 
Der Komponiſt, Stanislaw Letowsky, der 1890 in 
Nordamerika geboren ift, ſpäter Schüler des Piani- 
ſten Joſef Gahm war und mit 17 Jahren nach 
Europa ging, um ſich weiter auszubilden, war 1910 
bis 1913 Kapellmeiſter beim Poſener Stadttheater. 

Das Mitglied des königlichen Schauſpielhauſes 
in Berlin, die Hofſchauſpielerin Frau Nuſcha Butze, 
iſt nach kurzer Krankheit Mittwoch Nachmittag im 
Kreiskrankenhaus Berlin⸗Lichterfelde im Alter von 
53 Jahren geſtorben. Die Künſtlerin wurde in 
Glogau geboren, ſchon mit 14 Jahren begann ſie 
eine glänzende Bühnenlaufbahn, die ſie über Leip⸗ 
zig, Wiesbaden, Hamburg, das Berliner Theater 
zu Berlin, nach einer kurzen Zeit als Direktorin 
des Neuen Theaters, zum königlichen Schauſpiel⸗ 
pens führte. Frau Butze, die ſchon längere Zeit 
eidend war, trat trotzdem auf, bis ſie kürzlich in⸗ 
folge einer Nervenkriſis zuſammenbrach. Man 
brachte ſie ſofort nach dem Krankenhaus, wo ſie jetzt 
mit dem Tode abgegangen iſt. Beſonders als Dar- 
ſtellerin von Mutter⸗ und komiſchen Charakterrollen 
hat die Verſtorbene große Erfolge errungen. Frau 
Nuſcha Butze war in ungewöhnlicher Weiſe der 
Liebling des Berliner Publikums und genoß auch 
in hohem Grade die Wertſchätzung des Kaiſer⸗ 
paares. 


Luftſchiffahrt. 


Fliegerunfall. Der franzöſiſche Flieger Letort, 
der Mittwoch früh von Buc aufgeſtiegen war, 
machte in der Nähe von Barbezieux einen Lan- 
dungsverſuch. Dabei d das Flugzeug, 
der Flieger geriet unter den tor und wurde zu 
Tode gequetſcht. 


Ein geheimnisvoller Goloſchatz. 
— —•u Nachdruck verboten.) 


Seit Hunderten von Jahren beſteht die 
Überzeugung, daß auf dem Grunde des heiligen 
Sees Guatavita in Columbien Goldſtaub, 
Goldgeräte und Edelſteine im Werte von über 
20 Milliarden Mark begraben liegen. Das 
Land umher war einſt der Wohnſitz von In⸗ 
dianerſtämmen, welche wegen ihres fabelhaften 
Reichtums berühmt waren, und den ſpaniſchen 
Freibeutern zum Opfer fielen. Sie hatten von 
jeher den Brauch, goldene Geräte und Schmuck⸗ 


Reiſende und ganze Expeditionen es verſucht, 
den Grund abzuſuchen oder den See trocken zu 
legen, doch immer ohne Erfolg. 

Ein Verſuch der Spanier, das Waſſer des 
Sees abzuleiten, mißlang nach jahrelanger 
Arbeit im letzten Augenblick, weil ein Damm 
einſtürzte und dies jede weitere Arbeit unmög⸗ 
lich machte. Im Jahre 1900 machte ſich, wie 
Tit⸗Bits berichten, eine engliſche Geſellſchaft 
ans Werk. Man grub einen Tunnel zur Ab⸗ 
leitung des Waſſers durch die Berge der Um- 
gebung, und es gelang auch wirklich, im Jahre 
1903 den See zu leeren, aber er füllte ſich dau⸗ 
ernd wieder, weil er von Quellen geſpeiſt wird, 
und in jenem Jahre die Regengüſſe beſonders 
ſtark waren. In dem Schlamm des Seebettes 
fand man wirklich eine Anzahl Juwelen und 
Goldgeräte, welche bewieſen, daß der verbor⸗ 
gene Schatz keine Mythe iſt. Aber dann trock⸗ 
nete der Schlamm ſo hart, daß man nicht weiter 
kam. Und ſeit der Zeit hat man die Verſuche 
nicht wieder aufgegeben, aber gefunden hat 
man nichts mehr. Nachdem 300 000 Mark in 
das Unternehmen geſteckt worden waren, be⸗ 
ſchloß man, von weiteren Verſuchen abzuſtehen. 
Es heißt, ein Fluch der Indianer hält das Gold 
verborgen. O r. 


Neueſte Nachrichten. 


Aus dern Seniorenkonvent des Reichstags. 

Berlin, 11. Dezember. Der Konvent trat 
heute nochmals zuſammen. Er hielt an dem 
früheren Beſchluſſe fejt, morgen die Weihnachts⸗ 
pauſe beginnen zu laſſen. Auf die Tagesord⸗ 
nung ſoll geſetzt werden, wenn nötig, Schluß der 
1. Leſung des Etats und die 2, evtl. 3. Leſung 
des Initiativ⸗Geſetz⸗Entwurfes betr. den Bei- 
trag des Reiches für die Beteiligung Deutſch⸗ 
lands an der Weltausſtellung in San Fran⸗ 
zisto, die 3. Leſung der übereinkunft betr. Ma- 
trikeln gegen die Peſt, Cholera und Gelbfie⸗ 
ber und endlich die ſozialdemokratiſche Inter⸗ 
pellation betr. Nüſtungskommiſſion. Auch wenn 
die Interpellation morgen nicht zur Beſpre⸗ 
chung gelangt oder die Beſprechung nicht ganz 
durchgeführt werden ſollte, wird der Beginn 
der Weihnachtspauſe nicht hinausgeſchoben. 

Fouer im Bergwerksſchacht. 

Görlitz, 11. Deßember. Im Braunkoh⸗ 
lenſchacht der „Glückauf“⸗Grube“ in Lichtenau 
entſtand ein kleiner Brandherd. Die Mann⸗ 
ſchaften des Schachtes wurden in anderen 
Schächten verteilt. Die Förderung iſt vorläufig 
unterbrochen. Die Verwaltung hofft, daß die 
Beſeitigung des Feuers bald gelingt. Eine di⸗ 
rekte Gefahr liegt bis jetzt nicht vor. 

Landtagswahlen in Reuß j. L. 

Gera, 11. Dezember. Bei den geſtrigen 
Landtagswahlen im Fürſtentum Reuß j. L. 
wurde zum 1. Mal nach dem neuen Proportio⸗ 
nalſyſtem gewählt. Es wurden gewählt 9 Na⸗ 
tionalliberale, 1 Konſervativer, 1 Bund der 
Landwirte, 1 Fortſchrittler, 1 bürgerlicher 
Kompromißkandidat und 1 Sozialdemokrat. Es 
ſind 6 Stichwahlen nötig. Daran ſind beteiligt 
4 Nationalliberale und 4 Sozialdemokraten, 
2 Bund der Landwirte und 2 Fortſchrittler. 

Die Kämpfe in Marokko. 

Paris, 11. Dezember. Nach einem im 
Kriegsminiſterium eingegangenen Funkſpruch 
beſetzte Oberſt Lergeau am 8. Dezember die 
Feſte Adin Galata, den Hauptſitz der Senuſſi, 
nach lebhaftem Kampf. Die Senuſſi erlitten 
beträchtliche Verluſte. Auf franzöſiſcher Seite 
ſoll ein Leutnant gefallen ſein. Durch die Ein⸗ 
nahme von Adin Galata ijt die Verbindung der 
franzöſiſchen Kolonien in Weſt⸗ und Aquatorial⸗ 
afrika geſichert. 

Ein engliſches Unterſeeboot geſunken. 

Plymouth, 11. Dezember. Das Unter⸗ 
ſeeboot „C. 14“ von der Devonfort⸗Flottille iſt 
auf der Fahrt von Torouay nach Plymouth, 20 
Meilen von Plymouth entfernt infolge eines 
Zuſammenſtoßes geſunken. Man glaubt, daß die 
Mannſchaft gerettet worden ijt. 

Demo iliſation in Serbien. 

Belgrad, 11. Dezember. Das Amtsblatt 
veröffentlicht einen Ukas dos Königs, der die 
Demobiliſation der Morowa- Drina- und Ge 
birgsartilleriediviſton anordnet, die am 1. Sep⸗ 
tember mobilſiert wurden. 

Streikunrußen in Michigan. 

Calumet, 11. Dezember. Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß von ſtreikunden Bergleuten wurde 
ein Polizeibeamter getötet und 2 verwundet. 
Die Streikenden ſollen auf den Beamten ge⸗ 


ſchoſſen haben. Mehrere Streikende wurden 
verhaftet. 
Aus Mexiko. 
Newyork, 11. Dezember. Nach einem 


Telegraium aus Veracruz begannen geſtern 
Mittag die Rebel mit dem Angriff von 
Tampico. 

Hamburg, 11. Dezember. Nach einem 
Telegramm, das bei der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Paketfahrt⸗Geſellſchaft eingegangen ijt, nahm 
der Hapagdampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ nach 


ſtücke als Opfer für ihre Götter in die Fluten einer Vereinbarung mit dem Kommandeur des 


des Sees zu werfen, und da dieſer Brauch den Kreuzers „Bremen“ Flüchtlinge aus der von 3 


Eroberern bekannt wurde, iſt man überzeugt, 
daß dort unten fabelhafte Reichtümer liegen 
müſſen, und ſchon ſeit Jahrhunderten, ja, faſt 


Inſurgenten angegriffenen Stadt Tampico auf. 
Newyork, 11. Dezember. Nach einer De- 
peſche aus Mexiko wütet ſeit geſtern Nachmittag 


Amtliche e der Danziger Produrlen⸗ 
örſe. : 
vom 11. Ser 1913. 


Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 DIE. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion! 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: mild und feucht. ee 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 747 Gr. 184 Mk. bez. 
rot 7103—76! Gr. 164—1:0 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 184% Mk. 
per Dezember 184 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 184 ME bez. 
per Januar — Februar 185 Mk. bez. 
per Februar März 187½ Mk. bez. 
per April Mai 193% Mk. bez. 
Roggen und, per Toune von 1000 Kg. 
inländ. 697—720 Gr. 154 Mk. dez. 
Megulierungspreis 155 Mk. 
per Dezember 154 Br., 153¼ Gd. 
per Dezember Januar 154 Br., 1531/, Gd. 
per Januar — Februar 154 Mk. bez. 
per Februar — März 155 Br., 155 Gd. 
per März — April 157 Br., 156% Bd. 
per April— dai 1584, Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Huler ſchwächer, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 140—155 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % jr. Neufahrn 8,75 Mk. bez. o ©. 
teie per 100 Kgr. Weizen. 9,00—9,60 Mr. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: A. Dez. | 10. Dez. 
Oſterrelchlſche Banknolen = 


Nuſſiſche Bautnolen per Staffe . T 2511 
Deulſche Relchsanlelhe 3, % „ ef 8530| 85 90 
Deutſche Reichsanlelhe 3 „ 76,40 76,40 
Preußſſche Konſols 3½ % „„ f 8540 | 8530 
Preußiſche Konſols 3% „ 76.40 76,40 
Thorner Stadlanleihe 4% „„ 93.60 93,60 
Thorner Stadlanleihe 3½% „ EAREN —— 
Poſener Pfandbrleſe 4% „ f 

Bojener Pfandbrieſe 37% at 88110 8700 
Neue Weſtpreußſſche Pfaudbrleſe 4% 92.— 91 90 
Weſlpreußſſche Pfanbbrleſe 3½ % . .| 8380 | 8270 
Weſthreußliſche Biandbriefe 9% . . 75,40 | 7540 
Ruſſiſche Staatsrente 4"... „ „ I —.— 91 75 
Auſſiſche Staatsrente 4% von 1002 „ 9020 90.— 
Ruſſiſche Slaatsreule 4½ % von 1006] 99 90 9990 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 3860] 8850 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl-Akllen . 134.60 135,10 
Norddeulſche Lloyd⸗Akllen 1950 119,20 
Deutſche Bank⸗Aktien „4249,75 250.— 
Disfont-Stommmanolt-Antelle .. , 185.— | 185.20 
Norddeulſche Kredltauſlalt-Aklien 12050 120 25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Att, 122 80 | 122,80 
Allgem. Elettrizitätsgeſellſchafl⸗Aklien 235,30 235,50 
Aumetz Frlede-Aklien 0 .1 10660 | 15750 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 210.25 | 210 — 
Luxemburger Bergwerks-Alllen . 133 75 133.90 
Bejell. für elektr. Unlernehmen⸗Akllen] 159.— | 158.50 
Harpener Bergwerks-⸗Aklien . 174,90 175.70 
Baurahillie-Akllenn . 151.75 151.80 
Phönix Bergwerks-⸗Akllen 233,80 235,80 


Rheinſtahl⸗Aklien . 


Weizen lofo in Newyork. . wen F 101 101 
a U Degeiiber Kan ar, .| 193,— 192.25 
„ Mall!!! Asse 1109,17 10025 
„ Juli e E EAT. «1 201,— | 201,75 

Roggen Dezember a e| 159,— | 15925 
„ AMAT eek ee „163.— | 163.25 


S! 
Bankdlstont5ſ½ % Lombardzine fuß 6t 


o 


C „„ „ 6 „63 


2%, Bılvaldistont 4/8 %8 


Die geſtrige Berliner Börſe zeigte durchweg ein wenig 
einheiilihes Bild. Während Bank- und Schiffohrtsaklien höher 
bezahlt wurden, lagen Transporiwerte, namenllich Orient und 
Kanada, recht ſchwach. Die ſich noch weiter verflauende Hal⸗ 
tung der Kanadawerte rief allmählich eine allgemeine Bera 
ſtimmung hervor, die aber nicht von Beſtand war. Gegen 
Schluß verkehrte die Börſe mit Ausnahme von Kanada wieder 
in feſterer Haltung. mA 

Danzig, 11. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 984 inländiſche, 309 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 11. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
873 inläubiſche, 73 rull. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleie und 
39 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 11. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celj. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. ; 
Barometerjtand: 758 mm, ğ = 
Bon 10. morgens bis 11. morgens hö S 
+ 6 Grad Celf, niedrigite + 2 Grab 908 en 


Waferfände der Weichſel, Benhe und Heke. 


tand des Waſſers am Pegel 


der EN 1709 m 1740 m 
Weichſel Thorn ea 2,23 
Zawichoſt ze — = = 
Warſchau e te Kos aAA 1,83] 10 1,88 
Chwalowice . . f 10 2,180 9 2,30 
Zakroczyn 8 ip > 5 1.640 4 1,62 
-Bege 5,80] 8 5,82 
Brahe bei Bromberg U.-⸗Pegel [.] 2,44] 8. 2,42 
Netze bei Czarnikaoauu | — 1 — == 


Niederlage: 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


Der heutigen Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein Proſpekt der akademiſchen 
Buchhandlung Paul Seidel, Berlin NW. 87, 
Eyke v. Repkowplatz 5, bei, auf den hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Allbekannt ſind Walter Bloems 
Kriegsromane, die Dr. Graidthoff, ein bekannter Kritiker, 
mit Recht als ein Werk von geradezu monumentaler Be⸗ 
deutung bezeichnet, auf das wir Deutſche ſtolz ſein dürfen. 
Durch bequeme Teilzahlungen ermöglicht es die genannte 
Firma auch denen, ſich an Bloems unvergänglichen Werken 
zu erfreuen, die bisher durch den nicht unerheblichen Preis 
der drei Bände von der Auſchaffung zurückgehalten wurden. 
Soeben erſchienene acht hiſtoriſche illuſtrierte Romane ſind 
gewaltige Kulturdokumente, die in packendem Wort und 
anſchaulichem Bild in glanzvolle Zeiten zurückverſetzen. 
wanzig neue Prachtwerke legen Zeugnis ab von dem 
Wirken des bedentendften Künſtlers unſerer Zeit. Dieſen 
Werken reihen ſich noch eine Anzahl anderer, ebeuſo ges 
diegener an, weshalb der Proſpekt den Leſern zum Studium 
empfohlen werden kann; er zeichnet ſich vor vielen anderen 
ſeiner Art durch beſondere Gediegenheit aus. Ar 


t 
7 
3 


Fame nenn dummen nenn 7m — nee 


Am 10. d. Mts. entſchlief ſanf 


unſer innigſtgeliebtes, einziges Töch⸗ 
terchen und unſer Schweſterchen EN 


Gertrud 


um Alter von 1 Jahr 8 Monaten. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 11. Dezember 1913 E 
J. Laskowski i 
und Frau. 


Die Beerdigung findet am Dienstag 
den 12. d. Mts., nachmittags 3½ 
2 Ba vom ſtädt. Krankenhauſe aus % 

tatt. E 


In der Nacht zum 7. Dezember 
find dem Beſitzer Hermann Franz 
in Bratwin aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen worden: 


1 dunkelbrauner Wallach, 
Jahre alt, 5 Zoll hoch, ſtark ge⸗ 
1 8 ohne Abzeichen, ſowie 1 ein⸗ 
änniger⸗ 


brauner Kaftenwagen 
mit Namens zafel des Beſtohlenen, 
Scheerdeichſel, Sitz mit Rücklehne und 
ſchwarzen Polſtern, ſchwarzen Sielen 
und Schützel, hinten mit Eiſenſtange 
befeſtigt. Wert etwa 1200 Mark. 
Auskunft über Verbleib der Sachen 
und den Dieb zu 3. J. 1303/13 er⸗ 
beten. 
Graudenz, 9. Dezember 1913. 


der Erſte Staatsanwalt. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 


Kiefernbrennholzverkanf. 
Am Mittwoch den 17. Dezember 
1913, von vormittags 12 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe zu Großwodek 
aus den Schutzbezirken Wodek und 
Kienberg etwa 250 rm Kloben und 
Knüppel zum Ausgebot. 


F 


kann praktiſche Lehre eıfeßen, da theo- 
retiſcher Unterricht nur Vorbildung 
für den kaufmänniſchen Beruf iſt. 

In meinem nur ſpeziell kaufmän⸗ 
uiſch betriebenen Handelslehrinſtitut, 
Kommiſſions⸗, Reviſions⸗ und Regu⸗ 
lierungs⸗Geſchäft werden Damen und 
Herren in Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz, Kalkulation, Wechſellehre, kaufm. 
Rechnen, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben, engl. u. franz. Korreſpondenz 
wirklich praktiſch u. theoretiſch vollſt. 
ausgebildet und bedürfen keiner wei⸗ 
teren prakliſchen Lehre. Viele Dank⸗ 
u. Anerkennungsſchreiben. Eintritt 
und Beginn täglich. 25 jährige, prak⸗ 
tiſche, kauf männiſche Erfahrung. Beſte 
Referenzen. 


A. Gaidus, 


prakt. Bücherreviſor und Kaufmann, 
Brückenſtr. 38, 3 


Butter! 


Allerfeinſte, 
Feinſte 
geine 


1,40 
120 
Weichſel⸗Butterei, 


— — 


Fische BT 


Seefijche! 


Tafel⸗Zander, 


ſehr e 9. 


Rücken, 
5 = Keulen, 
er 


„la rie 890 je 2 
feiſte Faſanen, 
Aſtrachaner Kaviar, 


mild und trocken perlend, 
das Pfund 18, 20, 22, 24 Mark, 


Ba. Natives: Auſtern, 


Dutzend 1.80 Mk., 
empfehlen 


b. Dammann & Hordes, 


Fernſprecher 51. 


Eleltriſche 
Haustelegraphen⸗, 


Tableau⸗, Telephon: und Türöffuer⸗ 
Aulagen, ſowie ſämtliche Reparaluren 
werden billigſt und ſauber ausgeführt 

Thorn, Gerſtenſtraße 12, 1 Tr. 


Zwangs ver steigerung. 


Freitag den 12. Dezember, 


vormittags 10 Uhr, 


2 werde ich in Thorn 3. Mellienſtr. 109: 


1 Ladentiſch und 1 Waren: 
ſchrank mit Glastüren 


a öffentlich verſteigern. 


ug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Jeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 


Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich in Thorn, Mauerſtr. 62, im 
Saale der Frau Nicolai nachſtehende 

Gegenſtände: 
1 paar elegante, braune Kutſch⸗ 
geſchirre, 1 Partie verſchiedene 
Liköre, 1 Jakettanzug, ſowie 
mehrere Jaketts und Weſten 
öffentlich meiſtbietend zwangsweise, im 
Anſchluß hieran werde ich nachſtehende 
Gegenſtände: 


Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Garnitur, Kleiderſchränke, 


Wäſcheſchränke, 2 elegante 
Säulen, Spiegel, Teppiche, 
Stühle, Tiſche, 1 Schankelſtuhl, 
1 Waſchmaſchine (Syſtem 
Krause), Bilder, Waſchſervice, 
2 neue Geigen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Thorn den 11. Dezember 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Am n end den 15. d. JS., 


früh 8 Uhr, 
werde ich bei dem Arbeiter Marschell- 
Czernewitz (Wärterbude hinter der 
Halteſtelle): 


1 Schwein 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 11. Dezember 1913. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. i 


Am 17. Dezember 1913, 


10 Uhr vormittags, 
werden auf dem Pionier⸗Waſſer⸗ 
übungsplatz 


200 kg altes Tanzeug, 
325 ka alles Leinenzeug, 
170 ko Aluminium 


öffentlich meiſtbietend gegen Bar- 
zahlung verkauft. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geſchüfts! 


Nur noh kurze Zeit! 


Damen-Pelzkragen und 
Muffen, 
Anaben⸗Pelz⸗Mützen, 
Anabenpelzkragen, 
echte Nerzfelle, 
echte Perſianerfelle, 
echte Skunksfelle, 
echte Ziſam⸗Fulter, 
Jagdmuffen, 
Aulſcherpelerinen, 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben der Hauptpoit. 


genen Freſtag u. Sonnabend: 
Rücken, 
Hasen- n. 
Blätter, 
Rücken, 
Rehe, 
Blätter 


Heute zerlege 


wovon jedes Laa u billigt a FAI 


gebe. 


Otto Jacubowsh, 


Eliſabethſtraße, Telephon 687. 


Metallbetten ac kei 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten 
Eiſenmöbelfabrin, Suhl i. Thür. 


Patentblerftaschen 


zu kaufen geſucht. Angeb. m. Preisang. 
u. C. 75 an d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Gute Speiſewirtſchaft 
in ſehr guter Lage Thorns, mit täglich 
krankheitshalber vom 


jeher Kundſchaft, 
. 1. 14 zu verkaufen. 


Angebote unter H. H. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stadttheater Thor. 


Freitag den 12. 12. dezember, 
Uhr abenat 5 
l en 
unter Leitung des ſchwediſchen Regiſſeud 
Gunnar Ber g- Stockholm. 


Gaſtſpiel 


(in deutſcher Sprache) von a 
Agnes Symr 
mit Enſemble. 5 


Fräulein Julie, 
naturaliſtiſches Zu S Aug. 


Die Stärkere, 


Drama von August Strindberg. 


Uebernahme eines Damen- . 
chneiderateliers. 


Welche tüchtige Schneiderin würde 


Deutſcher Sprachverein. 


weiche tüchlige Shneiderin würde Sonnabend den 13. Dezember, abends 3 Uhr, 
mein Atelier mit ſämtl. Zubehör ſowie 
beſter Kundſchaft übernehmen. im weißen Saale des Artushofes: 


ee Oeffentlicher Vortra 
lac ji Peoro tn Ne profeſſor Dr. Hentig aus Berlin: N 


Der Kampf gegen die Ausländerei im Vaterlande. 
mobernfter Art ee e vote Eintritt frei — auch für Nichtmitglieder. 


A. Siecekmann, Im Namen des Vorſtandes: Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn. 
Schillerſtraße 2. = 17 
. n Verein für Kunst und Kunstgewerbe. 


Strind 


Fa von 1,50 Mark an Breife) 
i Außer Abonnement! Gewöhnliche 
Zöp pfe! s Zurbangeftelle von BR à 2 5 Sal bend den 15. dezember, 
g. an, Unterlage 35 Pfg. Gemülde- Ausstellung im „Katzenkopt onna 
B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 8 Uhr abends, 


nur noeh bis einschl. Sonntag den 14. Dezember. zu ermäßigten reifen: 


Der liebe August in, 
Operette von Leo Fall. ber 
Sonntag den 14. Dezent er, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen! 
nd 


Lügenmäulchen u 
Wahrh eitsmündchenn I 


Weihnachtsmärchen a1 C. 
Hierauf 


Rolli ppchen, ass 


| Weihnachtsmärchen von Carl 
A 


Zurückgeſetzte 
upenwagen 


zu ſehr billigen Preiſen in großer Aus⸗ 
wahl zu haben bei 


. Sieckmann, 
Schillerſtr. 2. 

Leute aller Stände werden von einer 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe als 


Vertreter 
ſofort gegen feſten Wochenlohn angeſtellt. 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


e e E 460 Sitzplätze. = 3 7. — Telephon 435. bends 8 Ahr: PF 
ſchäftsſtelle der „Breife“. = — U— Wee e führung ! 
— r an ührung 
Neſtaurant Programm vom 12. 15. De ember 1913. Im grünen Rock, „ 


vom 1. Januar zu verpachten. Zu erfr. 
in der eee. der l 
u a 3 r 


[Schwank von Gustav Kadelburg 
Richard . 


| Conditorei u. e 
w 8 0 Nowak. 


Ji ange-. 


Nur 4 Cage. 
Ein Film mit Tanz und Muſik. 


"Tüctiger, ec e rEg 
Buchhalter 
ſucht Beſchäſtigung dauernd oder für]! 


Täglich von nachm. 4½ Uhr ab: 


Concert 


erstklassigen Solisten 


zeeeees se 23 


türzere Zeit. Angebote unter ©. M. 
101 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erb. 


un er Mann, 97 5 mit landw. 
Jung Gutsvorſtands⸗, al e 


ne Maſchineſchreiben u. Stenographie 
ame: tellung von ſogleich oder 


Ein toller Schwank in 3 Akten. 
In der Hauptrolle: 


Hanni Weisse. 


Aue as, scale TE ss 

x agsa, Thorn, Bäckerſtr. =. 5 À 
Gtenotypijtin har . aE Alles tanzt Tango. |$ Cató ‚Lämmchen: 5 
Gimont) coner ek Ann 5 110 ERHIELTEN — — — i 8 Täglich von 8 Uhr a ab: 2 
anderw ellung e nge u. = Dr: 19 e 
M. 20 an die ut der —— erb. © Künſtler⸗ Konzer k. 2 
Daus göttliche Feuer. een $ 
L a Stellenangebote — Roman einer Tänzerin in 4 Akten. IR 10. bunter Abend: 4 
Rofomotibrüihrer 3. Piefte feiert Weihnachten, Humor. 22.660 e 
e 81 gerunt e 4. Der verhängnisvolle Ring, Drama. g Cabaret Clou. 3 
Steinſetzmeiſter Elieske, 5. Der verliebte Mar, Humor. < nachts! ? 
©: anal 6. Gaumontwoche, neueſte Nachrichten. s Lian von 10-3 ue ler? 
Jüngere 7. Die Revue des Humors. 2 Auſtreten bie a ? 
Prije ber Pte Fel, Pag 0.00, 1, Blah 0.30, $, Babarelt-äräfle, 4 

— 0.25, Kinder 0. 15 Mk. — IT 2 

= ER Strumpſſtrickerei 


flotte 3 5 zur Auchie 


Mode⸗Baſar J. Ei & Co. 
Schuhmachergeſellen 


ſtellen ſofort ein 
Gebrüder 5 
Thorn 3, Roſenowſtr. 3. 


Lehrlinge 


für meine Baus und Möbeltſſchlerei mit 
Motorbetrieb ſtelle ein. 
Theodor Müller, Culmſee. 


Kutſcher 


ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermilller, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Laufburſchen 


vom 15. 12. ſuch cht 
R. nme: 


Anna Winklewsl) 


Thorn, Katharinenſtr. 10: 


5 Spezinlgeichäft fin 
> Weihnachts-Verkauf strümpfe jeder M 


Neuheiten 
Uhren, Gold- 1255 Silberwaren, 
sowie Trauringe in Handſchuhen, oridi 


eù Unterhoſen u wollenen Hemden, ler 
W. Starzynski, 


Unterröcken, Untertaillen und 
Uhrmacher und Juwelier, 


ele biligt. 2 
Thorn, Culmerstr., am Altst. Markt. Mitellet,, ai 
Taſchen⸗ | 


Fahrplanbuch 


alle Arten von Saninneeinigh ei 1 60 
mit Gifenbahnkarte 


Hanutausſchläge verſchwinden V 
für den Winter 1913/14 


Gebrauch der echten 
— 132 Seiten ſtark — 


Steckenpferd⸗ 
zum Preiſe von 10 Pf. 


AMingericlilet 


sei Ihr Auge auf den grossen 


Carbol⸗ Geerinwefes S alben, 
N enian & Co 

à Stück 50 Pf zu haben auen 
J. M. Wenflisch Nachf., Pal bels! 

Anker-Drogerie, Adolf l 

Adolf. Majer; vid; 
in Brieſen: Apotheker pa 15 
in Schönſee: Otto Metin® 


F E. Krüger. 
Grein AIR: zu haben in der Detroleum 12, Heut 
n Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, eier 10 io, bei 10 Siten 18% 


lt 
empfieh oA E 


Alfred Weber, g! 
Mellienſtraße 84. 
LO Se A 


ur Breslauer Fubu in i 

$ 1913, Ziehung am 30 und, Well 
zember d. Js. Hauptgewinn 
von 60 000 M., à 3 M., 

ind u haben bet 

m Dombr eee 
tonal Lotterie ⸗E! ie 

Thorn. Katharinen 


Katharinenftr. 4. 


Bäckerei 


Eine guterhalt. Hängelampe 


mit Kriſtallbehang billig zu 41 von fegte zu vermieten. 
. Barfitraße 11, 1, r. 11, . Seibicki. Baderſtr. 22. 


Weihnachts bäume nachts binme! Brücken 20, L Ed. 


von el) m Höhe ftehen bei 9 5 Zimmer nebſt Zubehör, ast von 
zum Verkauf Thorn 3, Talſtr. 2 ſofort zu vermieten. 
Daſelbſt find auch Salone zu 


I... mn 


Cum”) 5 


wenn neben barer Zuzahlung mein Zins⸗ 
haus in Zahlung genommen wird. 

Arendt, Kommifſſionsgeſchäft, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 13. 


Schreibtiſchh 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisang. 


u. G. Z. 2 — d. d. — È me erb. 


O j Talicher Kalender 7 
Serra After Panel Tien und 3 r 3 al 
weißes e zug 331 291 15 — . 3 1 115 8 8 8 H 5 3 5 
. Srombergerftr. 31, Pi. > Tut Lehrerin paſſendes möbl. Zimmer in. 2 1 5 3 23 3 
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Chorn, Freitag den 


Ein volkstümlicher Etatpoſten. 
Von Staatsminiſter a. D. Otto von Hentig. 

Viel zu wenig beachtet und viel zu ſelten 
berückſichtigt unſer öffentliches Leben den nim⸗ 
merruhenden Verdrängungskampf, den die Na- 
kionalitäten mitten im äußeren Frieden unab⸗ 
läſſig führen um Volksboden und Sprachbereich, 
um Wirtſchaftsmacht und Naſſengeltung. Zwar 
haben die Balkankriege eben erſt gelehrt, in 
welcher leidenſchaftlichen Erbitterung jahr⸗ 
hundertalte Stammesgegenſätze noch heut blu⸗ 
ig miteinander ringen, doch vergißt die poli: 
iſche Tagesarbeit nur gar zu oft, daß die Dä⸗ 
nen in der Nordmark, die Polen und Tſchechen 
im Oſten, die Italiener in Südtirol, die Fran⸗ 
djen an der Weſtgrenze des Reiches ſich in 
ortdauernder Bewegung gegen unſeren Volks⸗ 
bdeſtand befinden. Auch überall da, wo größere 

uͤtſche Siedlungen und Menſchenkolonien im 
europäiſchen und überſeeiſchen Auslande blühen, 
ſteht das deutſche Volkstum, vor allem ſeine 

prache, mehr oder weniger vor einer Lebens⸗ 
rage. Die Bedeutung dieſer Tatſache läßt ſich 
an Treitſchke's Wort meſſen: „Die Welt wird 
dem Volke gehören, deſſen Sprache die meiſten 
Menschen ſprechen“. Eingedenk deſſen find je 
enn auch die anderen Kulturnationen eifrig 
emüht, das Gebiet ihres geiſtiges Einfluſſes 
und damit ihrer wirtſchaftlichen Entfaltung 
auszudehnen. Die Errichtung von Unter: 
dichtsanſtalten jeder Art, von der Volksſchule 
is zur Univerjität, die Veranſtaltung von 

prachkurſen und Ausſtellungen, Bibliotheken 
und Preſſe bilden die hierzu angewendeten 
ittel. So arbeiten die Vereinigten Staaten 
don Nordamerika und England in Oſtaſien, 
Frankreich in Mazedonien und Anatolien, 
rien und am Libanon durch geiſtliche Orden 
enſo wie durch Laienmiſſion. 
y Anſer weſtliches Nachbarland hat ſich in der 
liante frangaiſe einen eigenen Mittelpunkt 
Wajen, von dem jene Beſtrebungen zur 
Aßreitung franzöſiſcher Sprache und Kultur 
nter lebhafter, offener Teilnahme der führen- 
den Männer in Regierung und Parlament. 
sbeſondere unter Mitwirkung des auswärti⸗ 
den Dienſtes der Republik geleitet werden. 

In Deutſchland hat ſich der ſeit einem 
Menſchenalter beſtehende, in den letzten Jahren 
iner wachſende „Verein für das Deutſchtum 
am Ausland“ ſich gleichartige Aufgaben zur 
wep und Gegenwirkung geſtellt. Er vertei- 
igt mit ſeinen 370 Landesverbänden und 

ttsgruppen in ſtiller, aber zäher Arbeit die 

brachgenzen unmittelbar vor den Toren des 
ehe, ſucht die zahlreichen Sprachinſeln in 
temdem Lande zu ſchützen und ſtärkt den Fort- 
pind des Deutſchtums in Aberſee duch 
ni Mehrung und Vertiefung der geiſtigen und 

Attſchaftlichen Beziehungen zwiſchen hüben 

drüben. Konnte er auch für ſeine Zwecke 

ehr als 4 Millionen Mark aus privaten 
` itteln aufwenden, jo reichten dieje Mittel 
Auf gegenüber dem gewaltigen Umfange jener 
„uigaben bei weitem nicht aus. Indeſſen 
zun ten unausgeſtzte Aufklärungsarbeit und 
e mendes Verſtändnis für die Pflichten, die 
legt deutſchen Reiche feine Weltſtelung aufer- 
nr Abhilfe. Vor einigen Jahren bereits 
rrachte der Reichsetat eine Poſition: Förde- 
Aud deutſcher Shul- und Anterrichtszwecke im 

15 ande ſowie Anterſtützung von deutſchen 

liotheken und anderen zu gemeinnützigen 


m en im Auslande beſtehenden vaterländi⸗ 


Ku Unternehmungen mit Ausnahme der 
vere; enhäuſer und Armenunterſtützungs⸗ 
ne. 


kel 1913 waren zu dieſen Zwecken einge⸗ 
Son, 1100 000 Mark. Für 1914 wird eine Er⸗ 
jene a von 400 000 gefordert. Man darf iber- 
Seite ſein, daß dieſe Vermehrung von allen 
werden ohne Anterſchied der Partei begrüßt 
wird d und reichliche Frucht tragen wird. Man 
uber It als ehedem verſtehen lernen, welch 
rin ordentliche vaterländiſche Bedeutung daz 
Deutſcheubt; daß die gewaltige Zahl der 
glaubten im Ausland ſich nicht preisgegeben 
Hand von der alten Heimat, ſondern die 
Die S cchirmenden Reiches ſpürt. 3 
deut e Fremden aber, denen wir durch die 
und YA Sprache die Kenntnis unſeres Weſens 
ſere Fraser Leiſtungen erſchließen werden un⸗ 
Freunde und unſere Kunden fein. 


— N. G. C. 
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oea Propinzlaluachri nten. | 
Welten, ’onjee, 10. Dezember. (Evangeliſcher Bund.) 
ſchen 3, weilte der Generalſekretär des evangeli- 
i Spi Des, Pfarrer Schilbach, hier und ſprach 
ſchen Bisenhauſe über „Die Aufgabe des evangeli⸗ 
Ss Pfarrer Krebs dankte für die 
eins 11 en Ausführungen namens des Ortsver⸗ 
Mitglieder traten neu dem Bunde bei. 


e Gollub, 10. Dezember. (Anfall.) Der Anſied⸗ 
ler Hohl ſtürzte infolge des Durchgehens ſeiner 
Pferde vom Wagen und wurde überfahren. Er er⸗ 
litt mehrere Rippenbrüche. 

e Brieſen, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Oberpoſtaſſiſtent Piontek hat die Genehmigung er⸗ 
halten, fortan den Kamiliennamen „Kummer zu 
führen. — Kaufmann Templin von hier ijt zum 
Konkursverwalter über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Eiſenhändlers Littmann ernannt. — Der 
Reichs bevollmächtigte für Zölle und Steuern, Ges 
heimer Finanzrat Hermann aus Königsberg, ieri- 
dierte heute das Zuwachsſteueramt des hieſigen 
Kreisausſchuſſes. è 

Culm, 9. Dezember. (Zum Doppelraubmord in 
a) Dem Gemeindevorſteher Klausmeier 
in Althauſen ift es gelungen, die Mordwaffe auj- 
zufinden, mit der der Raubmörder Straskiewicz in 
der Nacht zum 8. Auguſt d. Is. den Kätner Cyran⸗ 
kowski und deſſen Wirtin ermordete. Dieſelbe, eine 
große S gt, war unter der Brücke vor dem Haufe, 
in welchem der Mord geſchah, verſteckt. 8 

Graudenz, 10. Dezember. (Die Brauerei Kun⸗ 
terſtein) in Graudenz ſchließt das Geſchäftsjahr 
1912/13 nach Abſchreibungen in Höhe von 46 256 
Mark (im Vorjahre 47 487) mit einem Aberſchuß 
von 46 025 Mark (45 561) ab, aus dem wieder vier 
Prozent Dividende gewährt werden. 

raudenz, 10. Dezember. (Der Oſtdeutſche Ver- 

ein für Luftſchiffahrt), der ſeinen Sitz in Graudenz 
hat, gibt ſoeben ein Jahrbuch für das abgelaufene 
Vereinsjahr 1913 heraus. Der Verein hat auch im 
verfloſſenen Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht. 
Wenn auch eine beträchtliche Zahl von Mitgliedern 
ſich aus der Liſte hat ſtreichen laſſen und der Neu⸗ 
eintritt im abgelaufenen Geſchäftsjahr verhältnis- 
mäßig gering geweſen iſt, kann doch der Verein 
vertrauensvoll in die Zukunft ſehen. Am Schluſſe 
des Vorjahres zählte der Verein 211 Mitglieder. 
Der Abgang betrug während des Jahres 38 Mit⸗ 
lieder, ogg jetzt 178 vorhanden fan Im neuen 

tat ſind bereits Mittel zur Anſammlung eines 

Grundſtocks für einen weiteren Ballon eingeſtellt. 
Unternommen wurden im abgelaufenen Jahre 
wegen der ungünſtigen Witterung nur 11 Aufitiege. 
Der Verein zählt insgeſamt 16 BE 

Strasburg, 10. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
Wahlen.) In der geſtern Nachmittag ſtattgefunde⸗ 
nen Stichwahl wurden Kaufmann Zimmermann 
und Fleiſchermeiſter Hartwig gewählt. 8 

Noſenberg, 9. Dezember. (Ein Verein „Kinder⸗ 
freund“), der ſich die Aufgabe geſtellt hat, Mittel 
zu ſammeln, um alljährlich bedir igen Kindern — 
ohne Anterſchied der Konfeſſion — einen Weih⸗ 
naächtstiſch zu bereiten, beſteht feit fünf Jahren in 
unſerer Stadt unter Vorſitz des Rektors Eger. Im 
vorigen Jahr ſtanden dem Verein zu dieſem Zweck 
288 Mark zur Verfügung; es wurden auch von 
Kaufleuten eine Menge Seng jtüde uſw. ge- 
ber et Auch in dieſem Jahre wird für arme Kin⸗ 
er eine Feier vorbereitet. 

Rieſenburg, 9. Dezember. (Nach der letzten Per- 
ſonenſtandsaufnahme) ſtellt ſich die Einwohnerzahl 


der Stadt Rieſenburg auf 5318, einſchließlich 455 


Militärperſonen. Von der Zivilbevölkerung ent⸗ 
fallen auf erwachſene männliche Perſonen 1637, auf 
erwachſene weibliche Perſonen 1735 und auf Per⸗ 
ſonen unter 14 Jahren 1491. 

Tuchel, 9. Dezember. (Zu dem Frauenmord 
in Groß Klonia) werden jetzt Einzelheiten ge⸗ 
meldet, die darauf ſchließen laſſen, daß die Ermor⸗ 
dete das Opfer eines Luſtmordes geworden iſt. Am 
letzten Freitag übernachteten zwei wandernde 
Schirmmacher und eine Frauensperſon, die nach 
ihrem Außern zu urteilen, ſehr heruntergekommen 
zu ſein ſchien, in dem Gaſthauſe in Gr. Klonia. 
Hier fand ſich noch am ſelben Abend ein dritter 
Mann ein. Am Sonnabend früh fand man die 
151 5 als Leiche im Gaſthauſe mit aufgeſchlitztem 

nterleib tot vor, während der am Abend vorher 
e e Mann verſchwunden war. Die 
eiche iſt geſtern von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſichtigt worden. Die beiden mit der ermordeten 
Frau nach Gr. Klonia gewanderten Männer ſind, 
wie bereits gemeldet, in Haft genommen. Sie 
wollen feſt geschlafen haben, daß ſie über den Mord 
nichts angeben können. Auch der dritte Man. 
wurde auf telegraphiſche Benachrichtigung in Zem⸗ 
pelburg verhaftet. Die Ermordete hatte eine 
Quittungskarte auf den Namen Luiſe Roter bei 


ich. 

Pr. Stargard, 9. Dezember. (Die Typhusepide⸗ 
mie in Konxradſtein) ijt noch nicht völlig erloſchen, 
denn in der letzten Woche iſt abermals ein Kranker 
der Irrenanſtalt an Typhus erkrankt. Zwiſchen 
dieſer Erkrankung und der vorhergehenden liegt 
ein erheblicher Zeitraum. È 2 

Elbing, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Auf 
der Elbinger Schichauwerft wird am Sonnabend 
das erſte einer ſechs Stück umfaſſenden Reihe Hoch⸗ 
ſeetorpedoboote für die deutſche Kriegsmarine vom 
Stapel laufen, mit deſſen Bau zu Beginn dieſes 
Jahres begonnen wurde. Die übrigen fünf Boote 
folgen bis zum Frühjahr 1914. — Das Grundſtück 
des ehemaligen Elbinger Meſſingwerkes iſt vom 
Molkereibeſitzer Schröter⸗Elbing für 240 000 Mark 
erworben worden. — Die Maul- und Klauenſeuche 
iſt aus dem Stalle des Viehhändlers Joh. Fröſe 
in Kerbshorſt nicht nur nach Spittelhof verſchleppt 
worden, ſondern auch nach Braunsberg und Strie⸗ 
gar in Schleſien. Nach Striegau hat Fröſe am 28. 

ovember 37 Rinder geſchickt, an denen am 3. De⸗ 
zember die Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt; nach Braunsberg iſt eine Kuh am 
4. Dezember geliefert worden, die am 9. Dezember 
gleichfalls erkrankt iſt und ſich nun in einer Herde 
von 23 Kühen befindet. $ 

Schönbaum, 9. Dezember. (Zu dem Anglücks⸗ 
fall auf der Danziger Weichſel) zwiſchen der Warte⸗ 
halle Schönbaum und Rotebude wird jetzt mitge⸗ 
teilt, daß die Leiche des Fiſchers Karl Hoffmann 
bereits geborgen iſt. Der Kahn ijt bei dem Zu⸗ 
ai e mit dem Dampfer vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. ie das Anglück entſtanden iſt, wird ſich 
wohl ſchwerlich aufklären laſſen. Hoffmann hinter⸗ 
läßt eine Frau mit ſechs noch unverſorgten Kin⸗ 


dern 
Danzig, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 


: Kronprinz reijt heute Abend von Oels nach Plek, 


12. Dezember 1015. 


wo er am Donnerstag und Freitag als Gaſt des 
Fürſten von Pleß an den Jagden teilnimmt. Die 
Abreiſe von Pleß erfolgt am Freitag Abend, und 
Sonnabend früh trifft der Kronprinz in Berlin ein. 
Die Frau Kronprinzeſſin Ga im Laufe des 
morgigen Donnerstag aus Schwerin in Berlin ein⸗ 
zutreffen. Vorausſichtlich am Sonntag früh kehrt 
das Kronprinzenpaar wieder nach Langfuhr zurück. 
— Am letzten Tage der Winterjagden auf dem 
Thronlehen Oels wurde eine Haſenjagd bei Lud⸗ 
wigsdorf abgehalten. Die Strecke betrug 430 
Kreaturen. — Dem Stapellauf des großen Per⸗ 
ſonen⸗ und Poſtdampfers „Columbus am kommen⸗ 
den Mittwoch auf der hieſigen Schichauwerft wird 
auch das Kronprinzenpaar beiwohnen. Die Feſt⸗ 
rede hält der Bürgermeiſter der freien und Hanja- 
ſtadt Bremen Dr. Barkhauſen, die Taufe des Schif⸗ 
fes vollzieht ſodann die Kronprinzeſſin. 

Braunsberg, 8. Dezember. (Wegen Raub mor⸗ 
des zum Tode verurteilt) wurde Freitag der Arbei⸗ 
ter Ernſt Nisnenski aus Willenberg bei Ortelsburg 
vom Braunsberger Schwurgericht. Der erſt 25- 
jährige Angeklagte kam in Sarkau bei Cranz mit 
dem ruſſiſchen Arbeiter Stanislaus Wiesniewski 
zuſammen. Nachdem N. kurze Zeit gearbeitet, über⸗ 
redete er den W., die Arbeit aufzugeben und mit 
ihm zu gehen, da er eine lohnendere Beſchäſtigung 
in 1 habe. Beide fuhren über Cranz nach 
Königsberg. Nach Angaben des Angeklagten woll⸗ 
ten ſich beide nach einem Königsberger Lokal be⸗ 
geben und dort gekneipt haben. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt an widerſprachen ſich die Ausſagen. N. will 
allein nach Zinten gefahren ſein. Dieſe Angaben 
widerlegten mehrere Zeugen. Mit aller Beſtimmt⸗ 
heit bekundete ein Zeuge, daß er mit dem Ange⸗ 
klagten und dem Ruſſen in einem Abteil bis Zin⸗ 
ten zuſammengefahren ſei, wo er und auch W. und 
N. ausgeſtiegen ſeien. Vom Bahnhof Zinten aus 
begaben ſich W. und N. auf die Chauſſee nach 
Heiligenbeil, wo der Mord geſchah. Die Leiche 
wurde 10 Meter von der Chauſſee in einem Weizen⸗ 
en aufgefunden. Der Ermordete lag auf dem 

ücken und wies am Hinterkopf eine große Wunde 
auf. Der Mörder muß ſeinem Opfer einige Schläge 
mit einem ſtarken Knüppel verſetzt haben. W. 
hatte dann noch ſo viel Kraft, davonzulaufen, und 
floh abſeits von der Chauſſee in ein Weizenfeld. 
Hier holte der Angeklagte den Wisniewski ein und 
ſchlug ihn völlig nieder. Der Erſchlagene hatte 
ungefähr 70 Mark bei ſich, die der Mörder ſeinem 
Opfer abgenomen hat. Nur 3,10 Mark bares Geld 
wurden bei der Leiche vorgefunden. Belaſtend für 
den Angeklagten iſt auch die Ausſage eines Zug⸗ 
führers, der um die fragliche Zeit mit dem Zuge 
die Nähe der Mordſtelle paſſierte. Er ſowie der 
Schaffner bekundeten, daß ſie einen markerſchüttern⸗ 
den Schrei gehört hätten. Als ſie Umſchau gehal⸗ 
ten, haben ſie zwei Perſonen laufen ſehen. Trotz⸗ 
dem der Angeklagte die ſchwere Tat leugnete, ergab 
die Beweisaufnahme ſoviel Belaſtendes mi N., 
daß die Geſchworenen die Schuldfrage auf Mord 
bejahten. Das Gericht verurteilte Nisnenski dar⸗ 
aufhin zum Tode. 

Pr. Eylau, 10. Dezember. (Erhängt) hat ſich 
der Beſitzerſohn Guſtav Krauſe aus Buchholz auf 
dem Kirchhof in Gut Saraunen. Er war ſeit län⸗ 
erer Zeit krank, und nach Außerungen, die er vor⸗ 
be jeinem Bruder gegenüber gemacht, hat er aus 

chwermut über ſein Leiden Selbſtmord verübt. 
K. war 28 Jahre alt. 

Korſchen, 9. Dezember. (Vom Zuge getötet.) 
Als am Sonnabend der Eiſenbahnarbeiter Fried⸗ 
rich Prill auf dem hieſigen Bahnhof beim Gepäck⸗ 
einladen des Inſterburger D⸗Zuges beſchäftigt war, 
kam er dem erſten Gleis, auf dem der fällige Ber⸗ 
liner D⸗Zug einlaufen ſollte, zu nahe. Trotzdem 
noch Warnungsrufe erſchollen, gelang es P. nicht 
mehr auszuweichen. Die Maſchine des D-Zuges er⸗ 
faßte P. und tötete ihn auf der Stelle. 

Pillkallen, 9. Dezember. (Die Pulsadern auf- 
geſchnitten) hat ſich der langjährige Lehrer Sch. aus 
Szameitkehmen. Man nimmt als Grund Verfol⸗ 
gungswahnſinn an. Der Schwerverletzte wurde ins 
Kreiskrankenhaus Pillkallen gebracht. 

Tilſit, 9. Dezember. (Vor die Räder der Loto- 
motive geſprungen) iſt Montag Nachmittag der 
Schuhmacher Jiems. Sein Körper wurde quer 
durchſchnitten. Der Lebensmüde hatte vorher die 
Jacke ausgezogen und ſolange gewartet, bis der 

ug herankam. 

d Esino, 10. Dezember. (Ortskrankenkaſſe.) 
Bei der heute im Landratsamt vollzogenen Wahl 
des Vorſtandes der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ür den Kreis Strelno wurden aus dem Stande der 
Arbeitgeber drei Deutſche als Mitglieder und ſechs 
Deutſche als Vertreter, und aus dem Stande der 
Arbeitnehmer ſechs Polen als Mitglieder und zwölf 
als Vertreter gewählt. 

g Gneſen, 10. Dezember. (Kirchenraub.) Ein 
Einbruch wurde in die katholiſche Pfarrkirche in 
Mogilno verübt; die unbekannten Kirchen räuber 
entwendeten zwei maſſiv ſilberne ſtark vergoldete 
Meßkelche. 

Poſen, 9. Dezember. (Zur Wiederbeſetzung der 
Poſener Dompropſtei.) Am 26. November waren 
fieben Jahre vergangen, daß Erzbichſof v. Stab⸗ 
lewski ſtarb. Seitdem iſt der erzbiſchöfliche Stuhl 
unbeſetzt, und ſo lange der Verwalter der Diözeje 
Poſen, Weihbiſchof Dr. Likowski lebt, iſt an eine 
Anderung nicht zu denken. Noch ein anderer wich⸗ 
tiger Poſten ift jeit über 234 Jahren unbeſetzt. Ende 
April 1911 ſtarb der hieſige Dompropſt, Domherr 
Dr. Wanjura, und ſeitdem wird die Dompropſtei 
von einem dazu beſtimmten Geiſtlichen vertretungs⸗ 
weiſe verwaltet. Das Beſetzungsrecht ſteht der Re- 
gierung zu, und dieſe iſt da auf bedacht, die Stelle 
nur einer deutſchen, politiſch zuverläſſigen Perſön⸗ 
lichkeit zu übertragen. In kirchlicher Beziehung be⸗ 
ſtehen ebenfalls Schwierigkeiten, die in dem Ver⸗ 

ältnis zum Kirchenverwalter liegen. Der Poſener 
ompropſt, der zugleich Infultat iſt, unterſteht in 
kirchlichen Sachen dem Kirchenverwalter, in Ver⸗ 
waltungsſachen ſteht er aber über ihm. In der 
Wahl des Domprobſtes war alſo große Vorſicht ge⸗ 
boten, um den 77jährigen Dr. Likowski nicht zu 
verletzen. Alle Schwierigkeiten ſind jetzt behoben 
und die geeignete Perſönlichkeit für die Poſener 
Dompropſtei gefunden: es iſt dies Domherr Dr. 
Jedzink, zurzeit Leiter des Poſener Prieſterſemi⸗ 


51. Jahrg. 


nars. Dr. Jedzink bleibt nur noch bis zur Beendi⸗ 
gung des Winterhalbjahrs Leiter und ſcheidet im 
März 1914 aus dieſer Stellung, die er dann volle 
25 Jahre innegehabt hat. 

Jarotſchin, 9. Dezember. erte Czarto⸗ 
ryski, geb. Erzherzogin von Sſterreich), auf Alt⸗ 
ſielec iſt heute von einem Prinzen entbunden wor⸗ 

en. 

Schlichtingsheim, 9. Dezember. (Beide Beine 
und ein Arm ef de ſowie der Bruſtkorb ein⸗ 
gedrückt wurde auf der Eiſenbahnneubauſtrecke 
Kontopp - Züllichau einem Bremſer von einer 
Kipplore, die von einer kleinen Lokomotive beför⸗ 
wn wurde. Der Schwerverletzte ſtarb am nächſten 

age. 

Qabes, 9. Dezember. (Selbstmord durch Ertrin- 
ken) verübte ein 20jähriges Mädchen mit ihrem 
zwei Jahre alten Kinde aus Groß Borckenhagen. 
In dem in der Nähe gelegenen See wurden die bei⸗ 
den Leichen gefunden. Was die junge Mutter zu 


dieſer Tat bewogen hat, iſt noch nicht bekannt ge⸗ 


worden. 


K ——— ———— —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 12. Dezember. 1912 f Pring- 
regent Luitpold von Bayern. 1911 Proklamierung 
Königs Georg von England zum Kaiſer von Indien. 
1909 + Dr. Holle, ehemaliger preußiſcher Kultus⸗ 
miniſter. — f Graf Ludwig Apponyi, Hofmarſchall 
für Ungarn, 1908 f René Boch, bekannter deutſchet 
Großinduſtrieller. 1907 Ermordung Sarofows, des 
Führers der macedoniſchen Bewegung. 1904 Schieds⸗ 
gerichtsvertrag zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten. 1870 Einnahme von Pfalzbur 
durch die Deutſchen. 
bayeriſchen Thereſienordens. 
von Sachſen. 


1801 * König Johann 


1766 t Johann Chriſtoph Gottſched zu Leipzig. 


Thorn, 11. Dezember 1931. 
== Bene), mitgeteilt vom Patent⸗ 
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18. Bruno 
Bertling, Thorn: Schutzvorrichtung für Kaſernen⸗ 
und dergleichen Betten (GM.); Auguſt Ventzki, 
Graudenz: Staubdichte Radnabe (Ert. Pat.). 

— (Cecilien- Hilfe) Die Kronprinzeſſin 
hat zur Anterſtützung verſchämter Armer die 
Cecilienhilfe begründet. Eine neue Verernigun 
ſollte dadurch nicht geſchaffen, vielmehr 52 
werden, die zur Unterſtützung erforderlichen Mittel 
auf anderem Wege als durch Vereinsbeiteäge zu 
erreichen. Als Mittel dieſer Art ſind die bei der 
Firma Stumpf u. Sohn in Danzig eingetroffenen 


und dort zum Verkauf geſtellten Gegenſtände ge⸗ 


unden worden. Um ferner jedem zu ermöglichen, 


lein Scherflein für den guten Zweck W Verne 


at die 
Marken nach einem 115 de Entwurfe her⸗ 
ſtellen laſſen, die das Bild der Kronprinzeſſin und 
eine allegoriſche Darſtellung des Liebeswerkes der 
Cecilienhilfe zeigen. Den Vertrieb der Karten 
und Marken für die ganze Provinz hat die Danzi⸗ 
ger Verkehrszentrale ehrenamtlich übernommen. 
Beſtellungen ſind dorthin zu richten. Firmen wer⸗ 
den die Marken und Karten auch Kommiſſions⸗ 
weiſe zum Verkauf überlaſſen. Die Cecilienhilfe 
hat angeordnet, daß die Marken zu 5, die Karten 
zu 10 Pfg. abgegeben werden. 

— (Die Gemälde⸗Ausſtellung im 
„Katzenkopf) hat mehrere Verkäufe zu ver⸗ 
zeichnen. In erſter Linie iſt es natürlich die Origi⸗ 
nal⸗Radierung des Thorner Rathauſes von Bert- 
hold Hellingrath, von der ſowohl die Vorzugsdrucke 
wie die billigen Schriftdrucke eifrig beſtellt werden. 
Von den anderen Bildern iſt die farbige Original⸗ 
Lithographie „Ein Wintertag“ von Marg. Weide⸗ 
mann⸗Zoppot in Privatbeſitz übergegangen. Wei- 
tere Ankäufe ſtehen in Ausſicht, zumal die Künſtler 
meiſt ſich bereit finden laſſen, die etwas hoch ange⸗ 
ſetzten Preiſe zu ermäßigen. Die Ausſtellung iſt 
jetzt nur noch drei Tage geöffnet. (Vergl. Inſerat. 


ecilienhilfe Poſtkarten und Verſchluß⸗ 


Podgorz, 10. Dezember. (Jubiläum. Diebſtahl.) 
Sein 29 jähriges Dienſtjubiläum feierte heute der 
königliche Eiſenbahnzugführer Wittſtock. — Ein 
unbeaufſichtigt vor dem Brüggemannſchen Reſtau⸗ 
rant ſtehendes Fahrrad nahm ein Arbeiter an ſich 
und fuhr damit von dannen. Der Polizei gelang 
es in kurzer Zeit, den Fahrrad⸗Marder ausfindig 
zu machen, und es wurde ihm der Raub wieder ab⸗ 
genommen. 


Wunſchzettel. 

In den Häuſern, wo Kinder find, ſpielt in der 
Zeit vor Weihnachten der Wunſchzettel eine große 
Rolle. Die Erlaubnis der Eltern, nunmehr all die 
Wünſche, die der kleinen Welt anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſtes am Herzen liegen, zu 
Papier bringen zu dürfen, laſſen ſich die von der 
Vorfreude ergriffenen Kleinen nicht zweimal jagen. 
Wer nur irgendwie imſtande iſt, die Feder zu re⸗ 
gieren, ſitzt jetzt mit hochrotem Kopfe eifrig ſchvei⸗ 
bend über einen mächtigen weißen Bogen gebeugt, 
und nur zu oft wird hier das Anzulangliche des 
Raumes Ereignis; denn all die zahlloſen Dinge, 
von deren Beſitz das Kinderherz ſehnend träumt, 
müſſen hier aufgeführt werden, und dazu langt bei 
den rieſigen Buchſtaben, welche die kleinen Hände 
malen, der geringe Flächeninhalt des Bogens oft 
nicht aus, ſo daß Nachträge gemacht werden müſſen, 
die dann der Papa mit äußerlichem Staunen und 
innerlichem Schmunzeln in Empfang nimmt. Für 
die kleineren Geſchwiſter müſſen die größeren zu⸗ 
meiſt die 0 wz nn 55 f 
men, was auch gern geſchieht, fühlen ſich doch die 
damit Beauftraglen im Bewußtſein ihres Könnens 
hierdurch außerordentlich geſchmeichelt. Das Stu⸗ 
dium der Wunſchzettel gewährt den Eltern ſtets 
ein großes Vergnügen; denn das kindliche Denken 
und Fühlen kommt in dieſen häufig recht unortho⸗ 
graphiſchen Schriftſtücken deutlich zum Ausdruck. 
Puppenſtuben und Kaufmannsläden, Badepüpp⸗ 
chen und Bleiſoldaten, Schaukelpferde und Eiſen⸗ 


bahnen, Autos und Luftſchiffe und tauſend andere 


1827 Stiftung des königlich 


5 1791 Maria Luiſe, Kaiſerin der 
Franzoſen, Tochter Kaiſers Franz I. 1777 f Albrecht 
von Haller, hervorragender Anatom und Dichter. 


Dinge werden da heiß erſehnt und durch dickes 
Anterſtreichen als beſonders begehrt hervorgehoben. 
Freilich kann des Chriſtkindchen nicht immer alle 
f Wünſche erfüllen; denn die teuren Zeiten nötigen 
) jo manches Ehepaar zu erheblichen Streichungen 
2 in der Lifte. Dieſer oder jener Lieblingswunſch der 
Kleinen läßt ſich aber in den meiſten Fällen ver⸗ 
wirklichen, und groß iſt dann ihr Jubel, wenn am 
heiligen Abend eine oder die andere der erträumten 
Herrlichkeiten unter dem kerzenſchimmernden Chriſt⸗ 
baum von liebender Hand n wurde. Glück⸗ 
lich die Eltern, die imſtande jind, beſcheidene kind⸗ 
liche Wünſche zu erfüllen! Das Leben verſagt dem 
| Menſchen ohnehin in ſpäterer Zeit jo vieles. 8. 


12. Sitzung der Thorner Stadt: 


ö verordnetenverſammlung 
am Mittwoch den 10. Dezember, nachm. 3% Uhr. 
An der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung nahmen 
28 Stadtverordnete teil. Vom Magiſtrat waren zu⸗ 
gegen: Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadtſyndikus Kelch, 
Stadtforſtrat Loewe und die Stadträte Dr. Hoff⸗ 
i | mann, Kordes, Adermann, Karl Walter und Mallon, 
| Zu Beginn der Sitzung ſpricht Stadtverordneten⸗ 
vorſteher W Juſtizrat Trommer, wie 
ſchon geſtern richtet, dem Herrn Oberbürßermeiſter 
die Ne e der Verſammlung zum 40. Geburts⸗ 
tage aus. — Über die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 
referiert Stv. Wendel. 1 und 2) Von der Nieder⸗ 
ſchrift über die ordentlichen Kaſſenprüfungen im 
Oktober und November 1913 wird Kenntnis genom⸗ 
k men. — 3 und 4) Für Gemeindeſchullehrer Filcet 
aus Lulkau werden 12,85 Mark, für den Magtiſtrats⸗ 
. ajliitenten Büttner aus Podgorz 66,25 Mark Umzugs 
koſten bewilligt. — 5) Zu Titel 1, 8 — Reiſekoſten — 
des Kämmereietats werden, da die ausgeſetzten Mittel 
erſchöpft ſind, 500 Mark nachbewilligt. — 6) Zu 
i Titel 4, 2 des Waiſenhausetats werden 39,20 Mark, 
| zu Titel 3, 5 79,70 Mark, zuſammen 118,90 Mark, 
nachbewilligt. In der Hauptſache handelt es ſich um 
Aufwendungen für den ue e großen Garten. 
— 7) Die Rechnung des Depoſiloriums der milden 
Stiftungen für 1912 ergibt folgendes: Es find fünf 
Abteilungen vorhanden: 1. Städtiſche Anſtalten und 
Maſſen (12); 2. von der Stadt verwaltete ſelbſtän⸗ 
dige Stiftungen (4); 3. Legate für Studierende und 
Schüler (17); 4. Armen⸗ und ſonſtige Geſchenke und 
Leiſtungen; 5. fremde, in Verwahrung genommene 
Vermögensmaſſe. Die Geſamteinnahmen betrugen 
einſchließlich des vorjährigen Beſtandes 2 105 036,44 
Mark, die Ausgaben 110 741,74 Mark. Es bleibt 
aljo ein Beſtand von 1 994 897,70 Mark, d. ſ. 67 415,15 
Mark mehr als im Vorjahre. Die Rechnung wird 
entlaſtet. — 8) Die Rechnung der Kämmerei⸗ 
verwaltung für 1912 bringt eine Einnahme von 
333 509,77 Mark; der Etat ſieht vor: 313 700 Mark. 
Der Zuſchuß der Hauptverwaltung beträgt 725 331,93 
Mark. Die Geſamteinnahme beläuft ſich daher auf 
1058 851,62 Mark, die Ausgabe beträgt 1000 959,72 
Mark. Es verbleibt daher ein Beſtand von 57 881,98 
Mark. Die Rechnung der Hauptverwaltung für 1912 
hat eine Einnahme von 1609 018,62 Mark, eine Aus 
abe von 1288 854,99 Mark. Es verbleibt ein Be: 
fiano son 320 161,63 Mark. Dieſer iſt E hoch, weil 
ie Überſchüſſe von Waſſerwerk in Höhe von über 
61000 Mark, Kanaliſation über 3000 Mark und Gas- 
anſtalt über 173 000 Mark, zuſammen 237 118,75 Mk., 
nach einem früheren A gerd n Ba der 
Hauptverwaltung zugeführt werden. Aus der Mu 
verwaltung kommen vom Vorjahre 166 901,70 Mark 
ginaw aus der laufenden Reſterverwaltung 84.240,22 
tart. 170 600 Mark werden von jenem lan 
beſchlußmäßig zur Bilanzierung des diesjährigen 
Etats verwandt, durch Mindereinnahmen (Reſt⸗ 
verwaltung, Zinſen des Holzhafens) iſt ein Verluſt 
von 60 000 Mark zu erwarten. Der Sen beträgt 
dann noch 83 044,88 Mark, wovon beſchlußmäßig 
die Hälfte dem Straßenbaufonds zu überweiſen iſt. 
Das ale Vermögen beträgt: Aktiva 10 363 525,75 
Mark, Paſſiva 5 478 180,90 Mark; das ergibt einen 
Vermögensbeſtand von 4885 344,81 Mark (577 544,74 
Mark mehr als im 1 . Als Aktiva ſind mit⸗ 
n 1489 000 Mark Aktien des Thorner 
Holzhafens und 174 466 Mark Zuſchuß an die Artus- 
fiftslaſſe, ſeit der Erbauung bis jetzt geleiſtet. An 
Zuſchüſſen wurden 21 405,66 Mark mehr erfordert, 
als der Etat vorſah; 13 595,93 Mark wurden davon 
bereits nachbewilligt, die noch W 7809,73 Mark 
werden jetzt nachgefordert. Wo an der Rechnung 
l Erinnerungen zu Kerjan waren, find fie bereits er- 
! ledigt worden, Stv. Weeſe: In der Vermögens- 
95 überſicht ſind wohl auch alle Grundſtücke und Gebäude 
5 mitenthalten? Bürgermeiſter Stachowitz: Es 
k ift alles einbegriffen. N bitte, der Aufſtellung 
keinen zu hohen Wert beizumeſſen. Wir ſind jetzt 
À erade bei einer neuen genauen Vermögensſchätzung; 
8 ene Angaben find zumteil jhon feit Jahren veraltet. 
i Stv. Paul: Da wir 41500 Mark dem Straßenbau⸗ 
i fonds überweiſen, bitte ich Sie, Ihre Aufmerkſam⸗ 


keit auf die 
Gerelſtraße 

zu richten. Die Rechtsverhältniſſe der Geretſtraße 
geben uns nicht die Hoffnung, daß in kurzer Zeit in 
. ihnen eine Entſcheidung herbeigeführt wird. Vielleicht 
k tann der Herr En in ſeiner Eigenſchaft 
5 als Leiter der Polizeiverwaltung den Magiſtrat zu 
IR, einer Beſſerung des Straßenzuſtandes zwingen, damit 
die Bevölkerung dort endlich wieder zur Ruhe kommt. 
A Die Sax geht doch jo nicht weiter. Oberhürger- 
95 meiſter Dr. Hajje: Wir nehmen die Sache auch 
ſehr ernſt und find übereisſtimmend der Anſicht, daß 
etwas geſchehen muß. Ein Radikalmittel empfiehlt 
-Fih aber nicht, ſolange der Prozeß um das Eigentums⸗ 
recht ſchwebt. Am beſten wäre es natürlich, wenn 
die Stadt jemand den Auftrag geben könnte, die 
Straße zu pflaſtern. Die Straße chauſſieren heißt 
das Geld wegwerfen. (Zuſtimmung.) Die Pflaſte⸗ 
rung wäre nun aber ein tiefer Griff in die Finanzen. 
Wird ein Antrag geſtellt, die Mittel zur Verfügung 
zu ſtellen jo wird der Magiſtrat ſich die Sache natür- 
1 lich überlegen. Nun ſchwebt aber noch der Prozeß. 
3 Der ſchlechteſte Teil der Straße iſt der, den die Forti⸗ 
„ fikation als Privatſtraße bezeichnet und deſſen Aner⸗ 
} kennung als öffentlicher Weg wir fordern. Die Forti⸗ 
er fikation hält ſich für berechtigt, jenen Teil zu ſperren, 
und das könnte, wenn ſie von dem Rechte rauch 
macht, zu Schwierigkeiten führen. Zwangsmaßregeln 
gegen ſie gibt es alſo nicht. Die Polizeiverwaltung 
it auch nicht befugt, eine Pflaſterung mit erſt⸗ 
klaſſigen Granitſteinen anzuordnen; fie kann nur 
einen ordnungsmäßigen Zuſtand des Weges ver⸗ 
* langen. Wollen wir aber etwas machen, ſo wollen 
. wir es doch gründlich. Wir n. Bron alſo auf Koſten 
| deſſen, den es angeht, nach dem Projekt 160 000 Mart 
Bei der Erörterung der Straßenanleihe 


Die vielumſtrittene und vielgenannte Stadt 
Skutari wird dem albaniſchen Gebiet erhalten 
bleiben. Es iſt dies für den jungen albaniſchen 
Staat umſo erfreulicher, als bekanntlich die 
Montenegriner ſeinerzeit die feſte Abſicht hatten, 
Skutari in den eigenen Beſitz zu übernehmen. 
Die Zuſtände in Skutari konſolidieren ſich immer 
mehr, zumal nunmehr in der Perſon des Prinzen 


detaillieren. Der ferent tut dies. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Hajje: Vom Rechnungsüberſchuß, der 
rund 83000 Mark 11 1 ſoll beſchlußmäßig die 
Hälfte dem Straßenbaufonds zugeführt werden. Für 
dieſes Jahr ſollen aus dieſem die Culmer Chauſſee, 
die Heppner- und Kirchhofſtraße gepflastert werden. 
Wir ſuchen immer die ſchlechteſten Straßen aus, da 
wir unmöglich viele taujeni. von Mark auf einmal 
ausgeben können, um den vielen Klagen über Zu⸗ 
ſtände, die in Mocker doch ſchon vor der Eingemein⸗ 
dung vorhanden waren, rajh abzuhelfen. Stv. 
Aronſohn: Mir gingen Beſchwerden zu, daß die 
Beleuchtung in der Mellienſtraße zu Wischen Übrig 
laſſe. Die Gaslaternen ſollen nicht ausreichen und 
auch a ſtehen, ſodaß ſie am Gehölz verſchattet 
werden. Ich bitte um Abhilfe. Die Rechnung wurde 
darauf unter Genehmigung der Überſchreitungen ent- 
laſtet. — 9) Die Beihilfe für die Vorarbeiten zur 
e e ſoll von 200 auf 300 Mark erhöht 
werden. er Entwurf, den auf Betreiben der 
Thorner Handelskammer Herr ll Ehlers: 
Danzig. ausarbeitet, erfordert 1000 Mark, die Drud- 
koſten uſw. betragen 1100 Mark. Die Handels 
klammern Thorn Graudenz, Bromberg gewähren eine 
Beihilſe von 250 Mark, Elbing von 100 Mark, die 
Städte Thorn, Graudenz X 200 Mark, andere kleinere 
Summen. Da die Mittel noch nicht hinrei en, ſollen 
dieſe Beträge erhöht werden. Auch andere Behörden, 
wie Landwirtſchaftskammer, die Kreiſe an der 
Weichſel uſw., werden um Beihilfen angegangen 
Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 10) Für Aus⸗ 
führung der Arbeiten zur Erhebung des Wehrbeilrags 
werden 1200 Mark angefordert. Eine Entſchädigung 
für jene umfangreichen Arbeiten iſt von der Regie⸗ 
rung nicht möglich n Die Steuerbehörde kann die 
Arbeiten unmöglich nebenbei erledigen. Die Stadt 
wird die Erſtattung der Aufwendungen von der 
9 1 zu erlangen ſuchen. Der Betrag wird be⸗ 
willigt. — 11) Für den Ausbau der Wirlſchaftsräume 
in Barbarken werden weitere 500 Mark, für Inſtand⸗ 
ſetzung der Räume und Beſchaffung von Ausſtattungs⸗ 
sgenftänen 2500 Mark angefordert. 7000 Mark 
ind bereits für Herſtellung des Gaſthauſes bewilligt 
worden, die Ausgaben betragen rund 500 Mark mehr. 
Wenn die Stadt ferner die Ausſtattung beſchafft, 
will der 1 die Pacht um 100 Mark erhöhen. 
Es ſoll eine beſondere Anleihe aufgenommen werden, 
die aljo mit 4 Prozent verzinſt wird. Stv. Dom- 
browski: Wenn die Beſchaffung der Ausitattungs- 
gegenſtände, ſo der Möbel, dem Pächter zufiele, ſo 
wäre eine ſchonendere Behandlung der Gegenſtände 
geſichert. Der Betrag der Ausgabe könnte ja even⸗ 
tuell vorgeſtreckt und von der Pacht nach und nach 
abgezogen werden, damit der Pächter in der Lage iſt, 
fe anzuſchaffen. Stadtforſtrat Loewe: Soll der 
äter, der nicht allzu kapitalkräftig ift, das Geld 
aufbringen, ſo müßte er es ſich borgen. Dadurch 
käme er vielleicht in Abhängigkeit von einer 
Brauerei oder anderen Anſtalt, die ihm dann ihre 
Bedingungen auferlegen. Am beſten wäre es alſo 
wohl, wenn wir die Ausſtattung beſchaffen und der 
Pächter fie verzinſt. Wir können dann auch die Aus: 
ſtattung nach unſeren Wünſchen vornehmen. Für das 
neue Zimmer jollen altdeulſche Möbel uſw. beſchafft 
werden, ſodaß es dort wirklich nett wird. Da wir 
800 oder, bei Bewilligung der Vorlage, 900 Mari 
mehr Pacht bekommen als früher. ſchnelden wir auch 
pekuniär günſtig ab. Vertragmäßig wäre natürlich 
der Pächter zur Anſchaffung der Möbel verpflichtet 
Stv. Meinas: Die 100 Mark ſcheinen mir keine 
rechte Verzinſung. Die Möbel werden wahrſcheinlich 
im Sommer bei ſtarkem Andrang auch draußen ge⸗ 
braucht und dürften dadurch ſehr leiden. Das müßten 
wir durch eine Vertragsklauſel verhindern oder noch 
eine Kaution fordern, damit keine rückſichtsloſe Be⸗ 
handlung der Möbel ftattfindet. Stadtforſtrat 
Loewe: Die Möbel werden nicht draußen ver 
wandt, dazu ſind Gartenmöbel vorhanden. Eine 
Kaution von 1000 Mark hat der Pächter bereits 
hinterlegt, eine beſondere für die Möbel können wir 
wohl nicht noch verlangen. übrigens werden die 
Einrichtungen natürlich regelmäßig kontrolliert, wie 
all unſer Eigentum. Mindeſtens einmal im Jahre 
wird uns Bericht erſtattet, ob alles vorhanden und 
in Ordnung ift. Stv. Uebrick: Die Verzinſung 
erſcheint genügend, zumal ja auch die Abnutzung in⸗ 
betracht zu ziehen iſt. Stadtforſtrat Loewe: Die 
Verzinſung beträgt 4 Prozent, die Amortjiſation 
3 Prozent; ich würde das für hinreſchend halten. 
Die geforderten Mittel werden bewilligt. — 12) Von 
der Einziehung von Gemeindeſteuerrückſtänden der 
nach auswärts verzogenen e EN bei Be⸗ 
trägen unter 1 Mark ſoll künftig abgeſehen werden. 
Auf 362 Mahnſchreiben gingen im vorigen Jahre 
153 Mark ein, für die 92 Mark Auslagen gemacht 
wurden. Die Arbeit macht ſich alſo nicht bezahlt. 


ausgeben. 21 f 
Es hofften wir, daß der Prozeß beendet jein würde, bis 
E die Anleihe fertig ift. In den nächſten Monaten 
A wird ja nun wohl tatſächlich die Entſcheidung er- 
1 folgen. Stv. Weeſe: Ich bitte, die 170000 Mark, 
[[die dem Artusſtift feit Begründung . Ein be jino, 
3 nicht mehr als Vermögen zu buchen. Stv. Juſtizrat 


Aronſohn: 5 bitte, die Überſchreitungen zu] Der Vorlage wird zugeſtimmt. — 13) Der Haus: 
e 


Skutari. 


zu Wied auch ein endgiltiger Herrſcher für das 
Land gefunden zu ſein ſcheint. Augenblicklich 
liegt in Skutari noch das internationale De- 
tachement, an dem Deutſchland auch mit einer 
Abteilung Marineinfanterie beteiligt iſt. Auf 
unſerem Bilde ſehen wir dieſe Truppe auf 
einem Marſche durch die Straßen der Stadt. 


haltsplan der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1914 wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 28 580 Mark feſtgeſetzt. 
Zur Beſchaffung einer Rechenmaſchene find 4000 Wit. 
vorgeſehen. Der Vorlage wird zugeſtemmt. — Der 
Vo ser teilt mit, daß ein Schreiben einer Char⸗ 
lottenburger Firma k cle iſt, die ſich zur Er⸗ 
weiterung der Kühlmaſchinen⸗Anlage im Schlacht⸗ 
hauſe erbietet, Ferner beklagt ſich die Firma Noſen⸗ 
ae über Mängel in der Rangieranlage der 
ferbahn. Die Ladezeit ſei zu kurz. Die Beſchwerde 
wird auf die Tagesordnung geſetzt werden, ſobald 
eine Angelegenheit der Uferbahn zur Sprache kommt. 
— ber die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 
referiert Stv. Kittler: 14) Außerung über die 
Perſon des zum Magiſtratsaſſiſtenten gewählten 
Aſſiſtenten a, Pr. Büttner, der eine Probezeit abſol⸗ 
viert hat und im Prepatdienſtvertrag angeſtellt mwer- 
den ſoll. Der Vorſitzer bemerkt hierzu: Bisher 
wurden derartige Vorlagen in anderer Faſſung vor⸗ 
gele t, wir beſchränkten uns auf Kenntnisnahme, 
Nach der Städteordnung haben Magiſtrat und Stadt- 
verordnetenverſammlung über ſolche Anſtellungen 
gemeinſam zu entſchetden. Sind die Bedingungen 
aber durch Statut feſtgelegt, ſo hat der Magiſtrat 
allein das Recht der Entſcheidung. Er jol aber vor: 
her der Verſammlung Kenntnis geben und hat deren 
Einwendungen, wenn er auch nicht an ſie gebunden 
iſt, gewiſſenhaft zu prüfen. Es wird Kenntnis ge- 
nommen. — 15) i f 
ugleih Stellvertreter für den 2. Bezirk wird Herr 
orau, deſſen Amtszeit abgelaufen iſt, wiedergewählt. 
— 16) Zum Mitgliede der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungskommiſſion wird anſtelle des verſtorbe⸗ 
nen Stadtrats Goewe auf Vorſchlag des Ausſchuſſes 
Stv. Kohze gewählt. — 17) Zu Mitgliedern der Depu⸗ 
tation des Georgenhoſpitals werden anſtelle der aus 
ſcheidenden Herren Schall und Schultz die Herren Heil- 
gehilfe Arndt und Sattlermeiſter Schliebener gewählt. 
— 18) Zu Mitgliedern der Sicherheitsdeputation 
anſtelle der ausgeſchiedenen Herren Krauſe und 
Mallon ſchlägt der Ausſchuß die Stv. Konrad 
Schwartz und Paul Meyer vor. Sto. Dom⸗ 
browski: Ich möchte Herrn Stv. Richard Krüger 
vorſchlagen, da einzelne Herren Stadtverordnete in 
ſehr vielen, andere in ſehr wenig Kommiſſionen ſind, 
und zwar anſtelle von Herrn Schwartz, Den in 
vielen Kommiſſionen ijt., Gto. eeje: Es jollte 
wohl ein Bauſachverſtändiger ſein. Stadtrat Acker⸗ 
mann: Ich bitte ſehr, Herrn Schwartz wiederzu⸗ 


wählen, der bereits früher lange Jahre der Kom⸗ J 


miſſion angehörte und nur, als die Deputation mit 
der Landwirtſchaftsdeputation vereinigt wurde, mit 
einigen anderen Herren ausiheiden mußte. Der 


andere Herr iſt nicht von der Deputation, ſondern 
vom erwaltungsausſchuß vorgeſchlagen. Stv. 
Dombrowski: Hiernach bitte ich, als zweites 


Mitglied Herrn Richard Krüger zu wählen. Es 
werden Herr Schwartz wieder⸗ und Stv. Krüger mit 
großer Mehrheit neugewählt. — 19) Zum Mitgliede 
der Baudeputation Ai der Ausſchuß als Erſatz 
für Stadtrat Mallon Stv. Uebrick vor. Stv. Grun⸗ 
wald: Ich ſchlage Herrn Dombrowski vor, da ſchon 
ausre chend Bauſachverſtändige in der Deputation 
vertreten ‚find, Sto. Uebrick bittet, von ſeiner 
Wahl abzuſehen. Stv. Dombrowski wird gewählt. — 
20) Zum Mitgliede des Kuratoriums der Fouer- 
ſozietätskaſſe als Erſatz für Stadtrat Mallon ſchlägt 
der Ausſcheß den Stv. Kuttner vor. Stv. Richard 
Krüger: Ich möchte Herrn Dombrowski vor⸗ 
ſchlagen. Diejer bittet, von ſeiner Wahl zugunſten 
des Herrn Kuttner abzuſehen, nachdem Bürgermeiſter 
Stachowitz bemerkt, daß Stv. Kuttner bei drin⸗ 
genden Sitzungen wegen der Nähe ſeiner Wohnung 
leichter erreichbar ijt, Stellv. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Weeſe: rr Dombrowski iſt auch noch 
für eine andere Kommiſſion vorgeſehen. 
Sto. Kuttner gewählt. — 21) Zum Mitgliede des 
rat Mallon. ſchlägt der Ausſchuß den Stv. Thomas 
vor. Stv. Dombrowski: Ich möchte Herrn Bau⸗ 
gewerksme ſter Wichert vorſchlagen. Dieſer wird mit 
großer Mehrheit gewählt. — ar Zum Mitgliede des 
Kurgtoriums des ſtädtiſchen Lyzeums ſchlägt der 
Ausſchuß Stv. Thomas vor. Stv. Grunwald: 
Ich ſchlage Herrn Stv. Paul vor. Bürgermeiſter 
Stachowit: Es ijt naheliegend, daß der Vater 
einer Schülerin gewählt wird. Stv. Dreyer: 
Das trifft bei Herrn Paul zu. Die Abbſtimmung 
ijt ungewiß. da für Herrn Thomas nur 12, für Herrn 
Paul nur 11 Stimmen gezählt werden, während ins⸗ 
gelamt 29 Stadtverordnete anweſend ſind. Stv. 
Aronſohn: Ich denke, es genügt, wenn für einen 
mehr Stimmen gezählt wurden. Stv. Dreyer: 
Ich beantrage Zettelwahl. Der Antrag findet Unter- 
ſtützung. Stellv. Stadtverordnetenvorſteher Weeſe: 
Sind Sie einverſtanden, daß andere als die genannten 


Zum Schiedsmann für den 3. und 


Es wird jetz 


Kuratoriums der Kämmereilaſſe, anſtelle von Stadt⸗ D 


del und 
Zettelwahl. 
Stv Paul erhielt 16, Stv. Thomas 12 Stimme 


Namen ungiltig ſein jolen? Ston. Wen 
Dreyer widerſprechen. Es erfolgt 


stv. Paul war jomit 
15 für die Garten 
die Herren Ren 
baumeiſter Krauſe und Stadtrat Mallon die u 
Jacob und Dombrowski vom Berwaltungsausihn 
vorgeſchlagen. Stv. Dombrowski bittet, von Er 
Wahl abzujehen, und ſchlägt die Stov. Groß 2 
Grunwald vor, von denen einer in der Brombergs Í 
Vorſtadt, einer auf der Neuſtadt wohne. Stv. 7 
bittet, da es ſich um drei Kandidaten handele, iet, 
Zettelwahl. Da Stv. Groß aber ebenfalls 11 5 i 
ihn nicht zu wählen, werden die beiden u pr 
bleibenden Stov. Jacob und Grunwald mittels 111 
rufes gewählt. — 24 und 25) Von dem Ergebnis an 
Beſichtigung des Siechenhauſes in Thorn⸗Mocker 
27. Oktober wird Kenntnis genommen, ebenſo von ms 
am 28. Oktober erfolgten Beſichtigung des Wil wer 
Auguſta⸗Stiftes. — 26) Feſtſetzung der Tageg die 
für den Polizeihundführer. Die Gebühren für tadt 
Benutzung des Polizeihundes außerhalb der at 
ſind bereits beſchloſſen worden; es werden 20 15 
für den einzelnen Fall erhoben. Hiervon ſoll 501 
der Führer für feine Ausgaben ein Tagegeld 9 ó 
5 Mark erhalten. Stv. Dombrowski: des 
möchte fragen, ob die Einrichtung des Polizeihunſet 
Erfolge zu verzeichnen hat. Die Aufwendungen Da É 
find doch recht erheblich. Anderorten ift man a 
zumteil wieder davon abgekommen, die Polizeihuni 
u verwenden, infolge der mangelhaften Erfolge dam 
5 Im all. nen 


ein Zettel war unbeſchrieben. 
gewählt. — 23) Zu Mitgliedern 
Deputation werden als Exſatz für 


drei Monate eine Entſchädigung von je 160 Mar 
ſpäter 180 Mark monatlich erhalten ſoll. Die Mie 
werden aus dem erſparten Gehalt des Bettie 
letters Droege entnommen. Der Anitellung Dr 
zugeſtimmt. — 28) Für eine neue Schule in gieler 
wieje find die Schullaſten Fi übernehmen. Bis 60 
bildete Ziegelwieſe mit Schwarzbruch einen Schu 
bezirk. Es iſt der Betrag in bar zu entrichten, iy 
für Bauholz notwendig ilt, wenn die Schule malt) 
gebaut wird. Es handelt jih nach dem Anſchlag WE 
2315,50 Mark. Der Vorlage wird ſuge e N 1 
29) Eine Fläche in den Bäckerbergen ſoll als Nope 
bahn an Herrn Franz Olinsti für jährlich 120 Ma. 
verpachtet werden. Der Vertrag ſoll vom 1. Oktober 
1913 bis 31. September 1919 laufen. Der Pacht. 
übernimmt die Pflicht, die Bahn in gutem Zusa 
zu halten, auf Ordnung und Innehalten der polips 
ichen Fa zu achten. Für Sripat prie 
und Unfälle haftet der Pächter. Für den Einze 
ſchlitten N 10 Pfg., für den ganzen W 
2,50 Mark Eintritt erhoben werden, für Me ruhen 
20 Pfg., bezw. 5 Mark für den Winter. Der Pate 
ſtellt eine Kaution von 50 Mark. Stv. Pa ul: 
bin kein Freund des Rodelns, aber es ijt ein Ver⸗ 
gnügen, ihm zuzuſehen. Man jieht jedoch viel fleinef 
olf, das mit einem gewiſſen Bedauern zuſieht, wel 
es nicht teilnehmen kann. Den Kindern der ärmeren 
Al ſollte die Bahn auch einmal freigegeben 
werden. Wiederholt habe ih aug auf der Bahn ein 
großes Gedränge bemerkt. er garantiert mir nun 
daß der Pächter auch in der Lage iſt, die Haftpfüc 
zu ole Meinen Vorſchlag machte ich, weil m 
en eine ſoziale cen vorhanden u 
ein scheint, die nur gewiſſen Kreijen das Rodeln bel, 
ſpielsweiſe ermöglicht. Anderorten ift vielleicht kein; 
Gelegenheit dazu, daher ſollte am Sonnabend 110 
Mittwoch Nachmittag den Kindern der ärmeren Kreiſe 
die Rodelbahn fe g. eben werden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Hajje: Das wird ſich ſchwer ermöß) 
lichen laſſen. Wir können ja nicht Anlagen für Dy 
ganzen Schulen ſchaffen. Es handelt ſich darum, die 
jeit Jahren benutzte Rodelbahn einem vertrauen? 
werten le zu verpachten. Im vorigen Ja 
gab es Übelſtände, weil nicht genug auf Ordnun 
geſehen wurde. Übrigens rodeln viele Kinder do 
auch an anderen Stellen, ſo in Mocker, in der Bro 
berger Vorſtadt, im Ziegeleiwäldchen aop 15 
Sport treibt, begibt ſich natürlich in Gefahr, uch 
ſichert 175 aljo am beiten ſelbſt. Wir können M K 
die Haftpflicht übernehmen. So tragiſch liegt arg 
die Sache nicht. Stv. Weeſe: N glaube nich. 
daß uns Unannehmlichkeiten entstehen. Nur weng, 
wir eine ſolche Fläche beſonders freigeben, würde 15 
Stadt Verpflichtungen übernehmen. Stv. Pa icht 
Das iſt doch aber kein Grund, bei die Schulen m 
die Rodelbahn auch einmal umſonſt benutzen könnte, 
ch habe den Eindruck, daß in gewiſſer Hinſicht 


die ſtädtiſche Jugend nicht jo geſorgt wird, wie er 


modernen Anſchauungen entſpricht. Die ärmere 
Kinder können an ſolchen Erholungen und Ler 
Beim Ci 


nügungen nicht genügend teilnehmen. im e 
auf iſt es Eu jo, weshalb fie dann an serähelil) 


Stadtforſtrat Loewe 1 
Die Rodelbahn ift im allgemeinen nur an wenige 
Sollte ſich der Winter lang 


ſicher von uns berückſichtigt werden. Der Vordach 


wiſchen dem Militärfiskus und der Stadt geplant 
i 8 aD df, mil 
ſich verpflichtet, auch den Feuerſchutz für die Mi. 
täriſchen Gebäude zu übernehmen, wenn ihr Dal, 


der Schuppen an der Wallſtraße neben der Phe 
n 


r' Verfügung geſtellt wird. De 
in 
b z 


fähr deden ſich die Werte. Da die Feuerwehr ai 
militäriſche Get 10. 


ſchließlich des Schuppens mit 750 Mark für ißt 
Der Neferent hejh 


— 


— 


Allerlei Weihnachtsbäckerei Rezepte. 


Pe ande 
Franzöſiſche Gewürzpfeſſerkluchen. Man verein, 
zur Herſtellung derſelben 375 Gramm ſüße and nz 
250 Gramm bittere Mandeln, 2 Liter jenes We 
mehl, 2% Kilo reinen Na urhonig, 875 Gran 
Zucker 8 Gramm Zimt, 8 Gramm Kelten, 4 Gral, 
Kardamon und etwas pulveriſierten Ingwer, die Ta 
geriebene Schale einer Zitrone und 16 Gramm. eln 
reinigte Pottaſche. Die fein geriebenen Matte 
werden mit dem Mehl, den fein geſtozenen und iD 
jiebten Gewürzen gut vermengt. Der Sonta V 


EEC nenn 


Drang an Di mn 


u So 


Ian 


Rdn 


mit de 
Bepoflen 
gelöste tasche 


inzugetan uni 
auf ein Bre zugetan und 


es ein Flein Brett noch ſoviel 
en Ehr feiter Teig A 
helinder ge werden runde 


de Scheioladen⸗Rüßchen. Man bereitet dieſelben, in- 


0 gan den feſten Schnee von 4 Eiweißen mit 


al gejiebtem Zucker gehörig verrührt, dann 
Ha Gramm ungeſchälte, feingehackte Mandeln, 
voll a: 
chen Simt hinzugemiſcht. Nun ſetzt man kleine 55 
N Beier Maſſe auf ein mit Wachs beſtrichenes 
8885 bäckt fie bei mäßiger Hitze. 
tizen tung von Pfeffer uchen. Zutaten: 2% Kilo 
asche 100 % Kilo Butter, 80 Gramm feine Poti- 
helfen “ Gramm Kardamon, 10 Gramm Gewürz⸗ 
ſcalen Fuge Pommeranzenſchalen oder Apfelfinen- 
Stunden van geſchnitten Die Pottaſche wird zwölf 
al 
Se ol en its legt. Die Butter nebſt den ange⸗ 
N Süßigkerten wird heiß gemacht, bis zum An⸗ 
es Kochens gebracht, dann in eine Mulde ge- 
dieje Jes übrige zugelegt und eine Stunde geklopft. 
Wärm Teig muß wenigſtens 48 Stunden in der 
einem „eben, dann werd er ausgerollt, werden mit 


e 
Of ale Kuchen ausgeſtochen, die in einem heißen 
"pitten werden = ein 
weiß ie Guß zum Pfefferkuchen. Es wird ein Gi- 


hinzu zu Schnee geſchlagen, dann % Kilo Puderzucker 
t t und für 5 Pfg. Roſenwaſſer hinein⸗ 
den u. Die Maſſe muß tüchtig geſchlagen werden, 
Sobald länger man rührt, deſto zarker wird der Guß. 
reiche er Pfefferkuchen aus dem Ofen kommt, 
doch ER an dieſen 10 auf ihn und ſchiebt ihn danı 
trodget mal in den Ofen hinein, damit der Guß 


% Aude Nürnberger Pfefferkuchen. Man rührt 
nicht ©, Zucker mit 8 ganzen Eiern eine Stunde, 


A Aue Mente feingehackte, getrocknete Mandeln, 


von 
bloße 


Ju bie, deſto traffer muß der Teig gehalten werden. 
die Seren Maktonen nimmt man die Hälfte füße, 
< de 


an Meat dann 15 Gramm Ammonium und 1% 
won auf Holzformen aus und bäckt die Stückchen 
uu Wachs deltricenem Blech. | 
Shen ein Backblech Ieht heiß werden, beſtreicht 
nem 
jt i tüd Papier, bis das ganze Blech glänzt. 
chen Ferkaltet, dann kann man den 
Tages laßt 
i mäßiger Hitze. 
u Schnee in Papierkäſtchen. 4 Eiweiß ſchlägt man 
15 1. und rührt damit eine viertel Stunde 
(open mm feinen Zucker und gibt noch etwas ge⸗ 
pierta ~ nille dazu. Man kauft kleine, viereckige 
Iron apſeln, legt in jede geſchnittenes, verzuckertes 
und geröſtete Haſelnüſſe und füllt die ge⸗ 
Verden „alle darauf. In einem nicht zu heißen Ofen 
Altran die gebacken. an kann auch ſtatt Vanille 
nite Gale nehmen und ſtatt Haſelnüſſe ge- 
Mandeln. 
den ute Datteln. Appetitlich ausſehende Datteln 
eines Länge nach dreiviertel aufgeſchnitten und 
et gelt dae runden Stück guter Marzipan⸗ 
ndern gefüllt daß die Hälften nicht wieder ſchlleßen 
ucht „Die Fülle ſichtbar bleibt. Man drückt die 
oriſch ei die richtige Form, bindet eventuell provi- 
trocken ien Faden darum, bis die Marzipanmaſſe 


onig⸗ unſch. Für 
e g 


au 
N 


$ 
ti ei Perſonen rechnet man 
was Waſſer, n reinen Naturhonig, 
schält At und einige Nelken, ſowie etwas fein- 
ler Sitronenſchale. Dieſes läßt man ungefähr 
all Stunde kochen, wobei der fim bildende 
Ziltdgeſchöpft wird, Nun gibt man den Saft 
tone hinzu, jeiht die Flüſſigkeit durch ein 


1 
et 


guten Arrats daran. Kalt ſchmeckt 

s 1.05 als warm, a mal ihn wa 
j ner Farbe Haben, jo iſt er dur 

ace iet zu e 1 gut ken Glas, 
t ſich dieſer Honigpunſch wochenlang auf- 


( Manniafaltiges. 
In der oehltätige Stiftungen.) Die 
merergaugenen Woche verſtorbene Frau 
8 ‚Senvat Elbers in Hagen i. W. er- 
inſen für Stiftung von 50 000 Mark, deren 
ù adereiſen bedürftiger Arbeiter 
Textilinduſtrie verwandt werden 


Penſgeliſchen Frauenverein 15 000 Mt., 


5 Mark. 
ge Tat.) Der neunzehn 
ji njer. Schuhmacher Waldſchmidt in El⸗ 
j tiges alte aus Eiferſucht ein ſechzehn⸗ 
cht bory dhen erſtochen. Das Schwurge⸗ 
(B urteilte ihn zu 8½ Jahren Zuchthaus. 
; rfälſchungen.) Die Frau 
deten erſt eier ändlers in Dortmund, der 
bte die Ju, Jahr Gefängnis erhalten hatte, 
age ir utlerfälſchungen in umfangreicher 
kam Bozen wobei fie der Bulter bis zu 
ji Mer ve. Margarine zuſetzte. Die Giraf: 
Ngnig umtfeilte fie zu einem Monat Ge 
N (Dem 500 Mark Geldſtrafe. 
dean f Onftrationen gegen das 
utjiya tter Heines Denkmal!) Die 
"former von Frankfurt a. M. be- 


Jucker gekocht und kochend auf das Waſſer 
$ dann die in etwas warmes Waſſer auf- 

ot gut umgerührt. Dann 
0 Mehl Hinzugetan, bis 
iſt, der nicht mehr klebt. Aus 
x Kuchen geſtochen, die bei 
3 Site ſolange zu backen find, bis fie gelb- 


m geriebene Schololade und ein Teelöffel 


vorher aufgelöſt, indem man fie in ein Glas 


pflichtig abgewieſen, 


in eine Punſchterrine und gießt einn 


2 2 * * t 
Hladſchin bei Prag eutgleiſte ein Motorwagen preiswer 
der elektriſchen Straßenbahn. Ein anderer Pianofortehaus 
fuhr auf ihn auf. Beide wurden zertrümmert, Bruno Sommerteld, 
12 Fahrgäſte verlegt, darunter fünf ſchwer. | - Bromberg. 


!tinopel.) 


j er Enthüllung. 
Offiziersdeputation zu Pferde. 
Die Einweihung eines Schwedendenkmals 
in Schleswig⸗Holſtein. 


Unten: Die ſchwediſche EN 


vet 
k 


ederſt 


Auf dem Schlachtfeld von Bornhöved fand 
zur Erinnerung an den vor hundert Jahren 
ausgefochteenn ruhmreichen Kampf des ſchwedi⸗ 
ſchen Huſaren-Regiments „Kronprinz“ gegen 
eine Abermacht von Franzoſen und Dänen eine 
größere Gedenkfeier ſtatt. Hierzu war eine Ab⸗ 


Offiziere und Mannſchaften, denen eine Eskorte 
der Wandsbeker Huſaren von Lübeck ab über 
Segeberg bis zum Feſtplatze das Geleit gab. 
Der ſchwediſche Kommandeur Oberſt Freiherr 


terführers von 1813, brachte ein Hoch auf den 


ordnung dieſes in Malmö ſtationierten Regi⸗ Kaiſer aus. Hierauf wurde nach der Weihe⸗ J 


ments entjandt worden, insgeſamt etwa hundert! rede des Paſtors Voß der Gedenkſtein enthüllt. 
. —— . eee er eee ! —:⁊fk — 
rufen für den kommenden Freitag, den Bor- aufzunehmen, auf dem man einen Löwen ſieht, 
abend der Enthüllung des Heine⸗Denkmals in] der fih gerade zum Sprunge bereit macht, um 
Frankfurt, eine Proteſtverſammlung ein. Diefe | fid auf ſeine Beute zu ſtürzen. Die Aufnahme 
Verſammlung wird in der Stadt durch große wurde in der Wüſte nur zwei Meter von dem 
Plakale angekündigt, die mit nicht gerade] Raubtier entfernt aufgenommen Weiter fommi 
ſchmeichelhaften Zitaten Heines über Juden, demnächſt ein Film heraus, der eine Nashorn⸗ 
Chriſten und Frauen ſowie über Preußen, jagd in Deulſch⸗Oſtafrika in allen ihren Phaſen 
Deutſchland und das Haus Hohenzollern ver- | wiedergibt. Der Jäger hat mehr als einmal 
ſehen ſind. ) fein Leben aufs Spiel ſetzen müffen, um dem 

(Ein Geiſteskranker beieinem Apparat des Operateurs während der Jagd in 
Einbruch erſchoſſen.) Bel dem Dorf | einer möglichſt intereſſanten Situation ſich dar: 
Altwies in Luxemburg wurde der A6jührige | zuſtellen. 
geiſteskrante Mühlenbeſitzer Hemmen von 
einem 65jährigen Knecht durch einen Gewehr⸗ 
ſchuß in die rechte Bruſt getötet. Der Gei⸗ 
ſteskranke war nachts mit einem Brecheiſen 
in die Kammer des Knechtes eingedrungen, 
der viel Geld in dem Mühlengeſchäft ſtecken 
hatte. jean 

(Prozeß gegen die Prinzeſſin 
Quife von Belgien) Im Prozeß der 
Eheleute Schneemann-Hamburg gegen die 
Prinzeſſin Luiſe von Belgien wurde Milt- 
woch Vormittag das Urteil verkündet. Die 
Forderung der Eheleute Schneemann inbezug 
auf die gerichtliche Erbteilung wurde koſten⸗ 
aber der vertragliche 
Verkaufsabſchluß einer Villa in Aachen als 
in Belgien geſegzlich erklärt. 
(Oberſtleutnant von Winterfeldt 
iſt leider immer noch nicht transportfähig. Sein) 
Befinden hat ſich in den letzten Tagen wieder 
verſchlechtert, ſodaß er in abſehbarer Zeit 
alles nicht verlaſſen kann. 
Straßenbahnunfall.) Auf dem 


Scheidt) ſind von Aſchaffenburg nach New 
Vork gereiſt, um im Prozeß gegen ihren Sohn 
anszuſagen. 


(O diefe Autos!) — Zwei luſtige Autoge⸗ 
ſchichten aus Amerika. Ein Automobilbeſitzer 
auf dem Lande lud eines Tages einen alten Bau⸗ 
ern, der noch nie in einem Auto geſeſſen hatte, zu 
einer Sr ein. Man fuhr in flottem Tempo auf 
der Landſtraße dahin, plötzlich eine kleine Schwen⸗ 
kung, die Maſchine rannte gegen einen Baum und 
blieb ſtehen. Den Inſaſſen war weiter nichts ge⸗ 
ſchehen und der Bauer meinte: „Das haben Sie 
ut gemacht. Nun fagen Sie abet einmal, wie 
Binden Sie die Maſchine zum Stehen, wenn kein 
Baum da iſt?“ — Knatternd, raſſelnd, fauchend und 


Gebrauchter -30 


Minerale 


ſehr elegant, empfiehlt äußert 


(Der Kampf gegen das Opium 
in Frankreich.) Das Zuchſpolizeigericht 
in Marſeille verurteilte vier Chineſen wegen 
Opiumſchmuggels zu drei Monaten Geſäng⸗ 
nis und 4000 Franks Geldbuße. 

(Eine erſchütternde Familien⸗ 
tragödie) hat ſich Donnerstag in Buka⸗ 
reft abgeſpielt. Der Bankdireklor Jon Teſti⸗ 
ban warf ſich vor einen Eiſenbahnzug und 
wurde in Stücke gerſſſen. Als die Gerichts- 


Billig zu verkaufen: 
1 0 1 Kaufladen, 1 laterna 
magica, 1 Spieluhr, 56423, 1 Gas⸗ 
lyra, 1 photographiſcher Apparat, 6X9, 
jamt Zubehör, 1 Chapeau elaq ae 
1 Schlilten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſ “. 
..... Se ER 


Saft neue Glaswand, 


geeignet für Friſeure oder Konfitürenge⸗ 
ſchäſte, 10 für andere Geſchäfte paſſend, 
1Glasſpind und 1 Repoſitorium, gut 


ers 74 halt inenwage billig zu ver⸗ 
kommiſſion ſich in die Wohnung Teftibans kauen. Angebale unter Mro 60 an 
begab, fand fie dort die Frau Teſtiban er: |de Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


droſſelt auf. Aus hinterlaſſenen Briefen des 
Selbſtmörders geht hervor, daß er ſeine Frau 
aus Eifersucht tötete. Das Ehepaar hinterläßt 
fünf kleine Kinder. l 

(Wien —Konſtantinopel.) Seit 
dem 6. Dezember verkehrt der Konpentional⸗ 
zug wieder täglich regelmäßig in beiden Rich⸗ 
tungen auf der ganzen Strecke zwiſchen Wien 
und Konſtantinopel. Er wird wieder wie 
früher zur Poſtbeförderung von und nach 
dem Orient benutzt. 

(Die Cholera in Konſtan⸗ 
In den letzten 48 Stunden er— 
eigneten ſich in Konſtanlinopel 28 Cholera: 
älle. j 
l (Filmkunſtſtücke.) Einem Kinoopera⸗ 
teur in Nordafrika iſt es gelnngen, einen Film 


Guterh. echneidermaſchine u. 0 
ein Teppich 15 


zu verkaufen Hoheſtr. 1, pt. 


auterhaltener Wagen - 


ift billig zu verkaufen 
Mellienſtr. 80 bei Richert. 


I nenes Sofa u. 2 eing. Seſſel, 


als Weihnachtsgeſchenk pafjend, billig zu 
verkaufen. Roher Jacoki, 
Breiteſtr. 32 oder Baderſtr. 20. 


Peihnachtsbäume 


ſehr billig zu haben. 
* Franz Glinski, 
Thorn⸗Mocker, Bergitraße 40. 


j Weizen 


von Cederſtrom, ein Enkel des ſiegreichen Rei⸗ 2 


(Die Eltern des Maſſenmörde rs 


ſchnaufend fuhr das altmodiſche Automobil vor dem 


Eingang zur 


Rennbahn vor. 


Der Aufſeher warf 


einen verächtlichen Blick auf den rappeligen Kaſten 
und ſagte zu dem Beſitzer, der ſeine Tribünenkarte 
vorwies: „Drei 
atmete der Beſitzer des Autos auf. Dann ſagte er 


mit frohem Lächeln: 


Ihnen!“ 


Mark für das Auto“. 


„Abgemacht 


Erleichtert 


es gehört 


Bromberg, 10. Dezember, 


Handelstammer = Bericht, 


unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 


und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roler, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., da. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 


Mark, do. 


120 Pfd. 147 Mk., do. 117 


Pfd. 140 Mk., do. 


112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—150 Mk., guler zum 


Konſum 155 165 Mk., mit Geruch 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


129—135 Mk. — Die 


Magdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70—8,80. 


ohne Sack 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. 
ohne Faß 19,00 19,12, 

Gem. Raff nade mit Sack 18, 
Sack 18.25 — 18,371 


Stimmung: 


Nachprodukte 75 Grad 
Brolraffinade I 


Kriſtallzucer I mit Sat —,— 
75—18,87!',. 


» Gem. Melis I mit 
ruhig. s 


Hamburg, 10. Dezember. Rüböl ſtetig, verzollt 67 


Leinöl 
Regen. 


ſtetig, 


loko 52, 


per 


Mal⸗Aug. 


54. Wetter: 


5 amburg, 10. Dezember. Kuffee good average Santos 
per Dez. 52¼ Gd., per März 53%, Gd, per Mai 54½ Gd, 


per Sept. 55% Gd. 


Ruhig. 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Dezember. 


Name 


der Beobach⸗ 


tungsſtation 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
anzig 


Metz 
Frankfurt, M 
ar sruhe 
München 
Paris 
Pliſſingen 
Kapenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warſchau 
Wien 

Rom 
Krakau 
Lemberg 


Hermannftadt 757,3 


Belgrad 
Biarritz 
Nizza 


2 E 

ə 2 2 

ZE) 85 Welter 
3 85 

Q 
762,21NW bbedeckt 
759,0 NW Nebel 
756,4 W̃ wolki 
753,5 NWẽ̃ Halb bed. 
51,1] NNo wolkig 
760,5 N Regen 
758,1 W bedeckt 
759,3 WNW e bedeckt 
756, WNW bedeckt 
54,7 W bedeckt 
766,6 W̃ bedeckt 
163,6 NW bbedeckt 
764, 90SW Nßbbedeckt 
763,60 SW Regen 
766,5 WNW Y wolkig 
756,4 WNW' Nebel 
752,7 W wolkenl. 
750,6 N Regen 
750,5 [NNW Ibededt 
757,8 WNW bedeckt 
757.2 N wolkenl, 
755, WSW Regen 
753,2 WSW Schnee 

NO bedeckt 

757.000 bedeckt 
771,0 N bedeckt 


) Niederſchlag in Schauern. 


(Mitteilung des Wetterdienftes in Brom be 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. 


* 


3 3 Witterungs⸗ 
selesg| verlauf 
28 3 der letzten 
Š 1 24 Stunden 
08| 6,4 nachts Nied. 
07 2,4 nachm. Nied. 
03] 2,4 Nied. i. Sch.“) 
030 6,4 nachts Nied. 
02] 2,4 /uachm. Nied. 
07 6,4ſanhalt. Nied. 
04) 6,4lanhalt. Nied. 
05 12,4 Nied. i. Sch. 
03| 6, nachts Nied. 
04] 0, Aſmeiſt bewölkt 
07) O, Af meiſt bewölkt 
09 2, [nachm. Nied. 
070 2.4 nachts Nied. 
030 12,4 nachts Nied. 
09. — nachm. Nied. 
03] — nachm. Nied. 
—3 — ſmeiſt bewölkt 
—15 — vorm. Nied. 
— — nachts Nied. 
— — nachm. Nied. 
04] 2,40 Wetterleucht. 
05] 12,4 vorw. heiter 
03] — pvorw. heiter 
03| 12,4 anhalt. Nied. 
| 2, 4ſanhalt. Nied. 
—| 2,40Nied. i. Sch. 
01) 6,4 ſmeiſt bewölkt 
09| 2,40[Gewitter 
— — (Gewitler 


Wetteranſage. 


rg.) 
Denn i 


neblig, teils aufheiternd, wenig geänderte Temperatur, jpäter 
Nie derſchläge. 


12. Dezember: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 
Mondaufgang 


D 


konduntergang 


8.04 
3.44 
2.18 
7.10 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 12. Dezember 1913. 
Evangel, Gemeinde Nudak⸗Stewken. Nachm. 5 Uhr: Miſſtons⸗ 


feſtgotlesdlenſt. 


Oſtafrika. 


Hat 


Lichtbilderabend mit Vortrag. 


Feſtpredigl: Miſſionar Doft aus Deutſch⸗ 
Abends 8 Uhr im Saale der Frau Immans: 


KR HR 227 R 22 
n rühmt 

mit Recht den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
nens Deutſchlands in den langen 

Friedensjahren. Eine gewaltige Bors. 
wärtsentwickelung haben jie auch der 

Kakao⸗Induſtrie gebracht. 
aber in den erſten 25 Friedensjahren 
der Kakaobohnenverbrauch Deutſch, 
lands ſich nur langſam hob, ſchnellte 
der Verbrauch Seit Errichtung der 


& 


„Eeſellſchaft in ungeahntem Maße 
“empor. Das Intereſſe immer weiterer 
Kreiſe unſeres Volkes an dieſem edelſten 
aller Getränke wurde durch die augen ⸗ 
fälligen Vorzüge der Reichardt⸗Fabri⸗ 
kate ſo ſehr geſteigert, daß in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit ein Werd 
entſtehen konnte, das in Europa ſeines⸗ 
gleichen ſucht. Die Reichardtmarken ſind 
in den eigenen Verkaufsſtellen zu den 
leichen Einzelpreiſen wie in 


der 


š Krhälllich, u 


Thorn Altstädt, Markt 27, 


Fernsprecher 830. 


Während 


Derſelbe. 


— 


i 


Fabri! 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von 


Weichnachtsbäumen 


findet in der Zelt vom 15. bis 20. 


Dezember d. Is. im Bolaniſchen 
Garten an den Gewächshäuſern ſtalt. 
Thorn den 5. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Arbeiter⸗Wohnung. 

In den Arbeiterhäufeın der Dber- 
förfterei Weißhof iſt eine 

Waldarbeiter⸗Wohunng 

mit ca. 6 Morgen Land 
am 1. Januar 1914 zu beſetzen. 

Bewerber können ſich ſchriftlich 
oder perſönlich auf Oberförfterei Weiß 
hof bei Thorn melden. 

Thorn den 8. Dezember 1913. 

der Magiſtrat. 


N Be 


prenh, f lotterie. 


à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiimehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Möbel⸗Mintner 


Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtraße. 


Kaufe und verkaufe alte u. nene 
Möbel ſowie Wertgegenſlände 


und erbitte erbitte Poſtkarte. 


Kognak, 


garantiert 9 Weindeſtillat aus fran⸗ 
zöſiſchen Weinen, 


peo ganze Flaſche 2.30 Ml., 


pro halbe Flaſche 1.30 D 
empfiehlt als beſonders A 


Carl Matthes, 
Sabil feiner Silöre, 


eglerſtr. 


Hall. Allen 


empfiehlt & 
A. Mazurkiewicz. 


É junge Leute and son. 


Biene i B 1. 


Flelegeſuche a 


Buchhalterin, 
mit allen Kontorarbeiten, ſowie Schreib⸗ 
maſchine u. Stenographie vertraut, ſucht 
vom 1. 1. 14. anderweitig Stellung. 
Gefl. Angebote unter WW. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


telung dre Sade iin. e 


ſucht geb., junges Fräulein 
ohn. Vergülung, um ſich im Haushalt zu 
vervollkommnen. Angeb. u. A. G. 100 
an u naar der — 


von ſofort verlangt 


N. Meyer, Sleinneßmeile, 
Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr, 
Tüchtiger, zum größt. Teil ſelbſtändig 

arbeitender 


Flaſchenbierfahrer 


zu ſofort oder fpäter für Stadt- u. Qand- 
kundſchaft gegen dauernde Beſchäftigung 
geſucht. 

Angebote mit e find 
zu richten unter T. T. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Männer, Frauen 
und Mädchen 


zu Winterarbeit. 
Reding, Culmer Chauſſee 87. 
2 


= 


auf ſichere Hypothek auf m 


Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder jpäter 
geſucht. 

Angebote unter ee an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Ml. 


zur 2. Stelle (innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
wertes) auf ein Geſchäftsgrundſtück der 
Altſtadt zum 1. 4. 14 oder früher geſucht 

Angebote unter Nr. 1951 an die Ge- 
schäftsstelle der „Preſſe“ erbeten. 

© u à e von ſofort 7—8000 Mark 
zur 2. ſicheren Stelle. 

Angebote unter W. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A. an die Ge⸗ 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen gá 
in den öſtlichen Provinzen. y 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel Derlin⸗Zribenau. (Nachdruck verboten.) 
Grund» I, 
; ebäude: 
BVerſtei⸗ a ſteuer⸗ . 
gerungs⸗ ſtücks Reins fnutzungs⸗ 


Termin ertrag wert 
(Hektar) æ h 


y Klisabeih-Strasse. 
W 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Zuſtändiges 
Amts⸗ 
gericht 


Weſtpreußen. 


pruktiſches 


N 


— AEREN 


empfiehlt N 
* in bekannt reellen Qualitäten, größter Auswahl, zu billigſten, feſten Preiſen als NY x Fb 


Weihnachtsgeſchenk: W 


A. Gendziersti, Gardſchau Dirſchau 22.13. 9 0,4855 801 117 7 
G. Buba Gr. Wiferau Elbing 22. 12.11 [ 5,9783 155,04] 105 N] Normalhemden Beinkleider Unterjacken, * 
Dfiprenken: ER von 1.50 Mk. an. für Herren, Damen u. Kinder geſtrickt und Trikot. y 
G. Pilaski, Löbenicht Königsberg 22. 12. 10 — — 2852 A = x . 
H. Bartel, Gerdauen Gerdauen 22. 12.10. | 0,0332) — 518 %, Damenmeſten Unterröcke Untertaillen WW 
S. Wandel, Kl. Kämlac Barten 2.1. 97 22028 457 120 I/ mt und Spie e eſtrickt und Stoff mit / und ½ Aermel. J 
H. Potſchka, Alt Buttkiſchken einrichswalde22. 12 11 7,0420 183,96 60 0 2 x 9 $ = 27 2 6 
A. Chucholowski, Pawloginneni Bialla 22. 12. 10 5,6032 5,70 — Strümpfe, Socken Handſchuhe Tücher 0 


Poſen. Y in þaltbaren Qualitäten. 


A. Izydorcyk, Zerniki Jarotſchin 22. 12. 9 0,2140 1,41 45 
L. Cieslinsk, Kempen Kempen 25. 12. 9 — — 1186 
J. Broh, Poſen, St. Martin Poſen 122.12. 9 0,0510} — 

J Franek, Ehl., Kokorzyn Koſten 22. 12 10 7,1256 

W. Dargel, Crone-Hohenfelde [Crone a.Br.j23. 12.10 17,5017] 28 12: 
E Pfeiler, Schneidemühl Schneide mühl23. 12. 10 0,21680 — 4748 


Pommern. 


Y Damen⸗Ehemiſetts 


H. Mahnke, Grimmen Grimmen 22. 12.11 0,4390) 16,77] 800 n wei i, 
Ww. © Tioſſiner, Cammin | Cammin 22.12.10 940 138] 108 / a, in weiß und tout 
H. Nerius, Dramburg Dramburg 22. 12. 9˙ [ 2,5807] 54,27 | 1155 Pelzkragen 
desgl. 22. 12. 10 0,2770 7,144 — xiy ſehr preiswert, 
A Friebel, Ehl., Lauenburg Lauenburg 27.12. 9 0,0906808 — 10 000 WW 
K. Pigorſch, Poblotz = 27.12.10 2,3508| 27,53] — Oberhemden 


N in foul. und weiß. 


ist und zugleich 80 


endeten Genuss. 


frei Haus. 


Geſtrickte Sweater 
Y für Knaben und Mädchen mit dazu paljenden Höschen bezw. Röckchen 


dDamen⸗ und Kinder⸗ Schürzen 


in den neueſten Faſſons. 


KA Original⸗Aormal⸗Anterkleider von Prof. Zäger in allen gangbaren Größen vorrätig. W 


a — —— . MEISSESSSEE SSS ee: 


11. Q. A A ̃7—% . , , 


Eine Tasse reiner Bohnen haßee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 


regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkafjfee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kujfees bieten einen voll- 


Kaffees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 


Carl Matthes 


Seglerstrasse 26. 


in Leder, Wolle und Trikot. in Seide und Wolle. “i 


Rodel⸗Sweater 


für Herren und Knaben. N 


Weiße Damen: u. Kinderwäſche Y 


außerordentlich preiswert. 


Gamaſchen Taſchentücher Y 
für Damen den. für Herren, Damen und Kinder. N17 

Hoſenträger Herrenkragen W 
in vorzüglichen Qualitäten. in allen modernen gallons. y 

Serviteurs Herren⸗Krawalten jy 


mit paſſenden Manſchetten. in geſchmackvollen Deſſins. 


— Na 


Pianino, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
bote mit Preisang. unter — m 


m 10 


an die Geſchäftsſtelle der „ y 


no 


e 
Gut Möbl. Ser ml u. ma pe 
zu vermieten Tuchmacerlit I UF 
Jöbl. Wopn- u, Schatz. mit Pia 26. 
gel. fof. zu om. Tuchma ager 


g-ale wohn, k 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gart 
Gas und elektr. Licht, mit 00 or 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 1 

zu ver mieten. 


Heinrich Lüttmand 
O. mb. Dy Melieniit: 225 10 
ő- Zimmerwohnung, won EN 


in der Bäckerſtraße 47, 1. tage Piele. 
1. Dezember oder ſpäter zu Bont 2. 
A. Barschnick, 2° 


3-Zinmerwohnunde 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, G elelle 
land und reichl. Zubehör, Gas 1 hen 
Licht, eventl auch Vierdeftall u. Du Apel 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 

1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmand 


hervorragende An- 


=] G. m. b. H., Meltieuftr. = | 
Fernsprecher 8. 8 i Wohnung e an pE l 
5 Wohnung, , 
Helegen eite 8 a7 5 ammin E u Be oa m N 
4 Hr 3 vom ärz oder ſpäter n 
Elifaberhite. 2, A. Wein N 
x Stube und Rice 24 1 
f 1. 1. zu verm. and 2 
die neſtbeſtände des D- Sternberg'ſchen Warenlagers nushrand! len = = 
fommen vom heutigen Tage ab zu jedem annehmbaren Preiſe — i b ift 2 erehungshalbe ron | 1 
einen oo: a Würfel und Nuß Vorftabt mit Balkon, Bas, elette. 205 | N 
SAunben: Serviteurs Ban hen Stüd 0.15 Mark, Eteinkohlenbriketts m (9A unter e e ang T, 1 
erren⸗Chemiſetts, 4 fa } 0.25 > 5, Angebote unter 2. 930 a Ç 
Herren⸗Kragen ; „ 0.10 „ Anthrazit, nee k N 
0 0 . . . * . = „ m 4 
Herren-Schlipfe . . 0.10 Schmjedelohlen „areubau, e e 570 
KT e und Sorhen, ſehr Sig, : empfiehlt don fof, ar e e 
Hantel e. > Sage 005 Marz Banmaleriallen- 1. fer Handels salsha Ein leeres Bi 
Noelle, farbige, ne Ein leeres Jimme 
Strickwolle, roja. . . Pfd. 0.95 „ m. b. e 8. audi Selce de E 
Sinaben-Müten, . . . . . Stüd 0.15 „ —— 1 — ne Sffilerswo . A 
Beſätze, Beſatzunöpfe, Borten, ſpottbillig, een 5 Stich ih Hündin e Marit => 
farbiges Majchinengaen . Rolle 0.05 Mark ichelhnnt- e zu om. En 5 h 
farbige Nähfeide. . . . 4 Rollen 10 Pfennig. e e eee „Senta“, Kleine Wohn 9 
ERR 6. Feld, anerkannt vorzüglich auf Hühner | zu vermieten fe 
Tapiſſerie⸗Artikel und Stickgarne noch in großer Napp pwallach und Enten, tadellojer Verlorenapporteur, Friedrich ſtcaße = 
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Deutſcher Reichstag. 


DS Sng = 10. 1 12 Mig 1 
se Bundesratstſch: von ethmann Hollweg 
Velbrüg Lisco, Kühn. 3 

uf der Tagesordnung ſteht der 

Bericht der Wahlprüfungskommiſſion. 

Die Wahlprüfungskommiſſion hatte die Frage 
aneh deden, ob die in die Wählerliſte eingetragenen 
Wa 15 bei einer Nachwahl zur Ausübung des 
mi Dts auch dann berechtigt find, wenn fie in- 
mil ihren Wohnſitz verlegt haben. Die Kom⸗ 
deen hat die Frage bejaht und beantragt, von 

Ab Beſchluß dem Reichskanzler Kenntnis zu geben. 
an. 19. Dr. Arendt (Reichspartei): Es geht nicht 
lich durch eine Interpretation eine beſtehende geſetz⸗ 
Kon zeſtimmung azuändern. Der Vorſchlag der 
3 Mmiffton verſtößt gegen das be ben Gewiſſen. 
Mn Deantrage Überweisung an eine beſondere Kom- 
A. von 14 Mitgliedern. 
ik 009 von Weit (fomervatio): Das ar 
iak” die bodenſtändigen Elemente. Ich bin gleich⸗ 

5 gegen den Kommiſſionsbeſchluß. 
ea heimrat Lewald: Der Reichstag prüft die 

timation ſeiner Mitglieder ſelbſtändig. Hier 

10 elt es ſich aber um Auslegung des Wahlgeſetzes. 
Kaiser en die Beſtimmungen der Verfaſſung, daß der 
geſe er die Aufſicht über die Ausführung der Reichs⸗ 

Be hat, Deshalb hat die Wahlprüfungskommiſſion 
ende ichskanzler erſucht, einen Konmiſſar zu ent⸗ 

N. Der Kommiſſar hat die Auffaſſung des 
bei skanzlers und der Regierungen dargelegt, daß 
asii achwahlen ein Wähler nur dann fein Wahlrecht 

Üben kann, wenn er noch in dem betreffenden 
upotee feinen Woßnfi hat. Daran wird fejt 

n. 
der aach kurzer weiterer Debatte wird der Vorſchlag 

Conmiffion angenommen. 
der folgt die erſte und zweite Beratung der auf 

Internationalen Sanitätskonferenz zu Paris von 
anh Ond und 39 Staaten unterzeichneten Liber: 
und alt betreffend Maßregeln gegen Peſt, Cholera 

Gelbfieber. Die Übereinkunft wird angenommen. 
Nacht der vom Abg. Baſſermann eingebrachten 
für dieb gene zum Reichshaushaltsetat 1913 
Abe eltausſtellung in San Franzisko bemerkt 
nbg, Dr. Arendt (Reichspartei): Wir haben 
e Bedenken gegen die Vorlage. Weltausſtellungen 
us ſich überlebt. Berechtigt find nur noch Fach⸗ 
It lungen, Die ſtändige Ausſtellungskommiſſion 
itte ich gegen die Beteiligung ausgeſprochen. Ich 
8 den Antrag abzulehnen. 
ums Haus beſchließt, den Antrag der Budget 

miſſion zu überweiſen. 

y Erjte Leſung des Etats. 
Ei dn Graf von Weſtarp (fonfervativ): Der 
Unfe, 144 bildet den Beginn einer neuen Epoche in 
her ger Geschichte. Er zeigt die günſtigen Wirkungen 
lundueichsfinanzreform von 1909, ohne die eine Ge: 
Seip ta der Finanz nicht möglich geweſen wäre. 

at find die Einzelſtaaten vor ſchwankenden 
lunatikularbeiträgen bewahrt geblieben. Es ift ye- 
Sch N, die Beſoldungsreſorm durchzuführen. Die 
es uldentilgun hat gute Fortſchritte gemacht, und 
deni afreulich, daß auch der vorliegende Etat an 
Bede Grundſätzen der Schuldentilgung feſthält. Die 
über tung der Beſitzſteuer iſt zum großen Teil ſtark 
auf bott worden. Die Zuwachsſteuer iſt ein Schritt 
Anija m Wege, deſſen Endziel wir verurteilen. Die 
1200 ſung des Schatzſekretärs, daß der Wehreitrag 

ir Millionen bringen werde, kann ich nicht teilen. 
tert, haben niemals mehr als 1000 Millionen heraus⸗ 
daß en können. Es ift jogar nicht ausgeſchloſſen, 
nur er uns ein Defizit bringt. Jedenfalls AT es 
Es eine einmalige Ausgabe für einen Zweck ſein. 
wenn ide durchaus unleren Wünſchen entſprechen. 


~ Ï in den nächſten Jahren keine neuen 
— . r k — 
Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


Ei (8. Fortſetzung.) 
Brist. dunkle Angſt war plötzlich in Ingelid⸗ 


ftag ie konnten Sie die Frau nur ſo reizen?“ 
Man, die vorwurfsvoll. „Sie wird es ihrem 
fertig berichten, und dann iſt der Skandal 


Wie kommen Sie eigentlich zu 
Dies auntſchaft de | 

tenja Se Frage möchte ich zuerſt an Sie rich⸗ 

Biltongen Seid ſagte es faſt mit einer leiſen 


ſicht oo ünite jah fie, wie ſich das braune Ge- 
RER Fliegers ganz dunkel färbte. 
dieſe Ft haben aljo ganz richtig bemerkt, daß ich 
„Schon kenne, aber ſie nicht kennen wollle?“ 
das, on neulich in der Schweizerhütte jah ich 
Frau nn es iſt ohne Zweifel Ihr Recht, dieſe 
= „onen. Verzeihen Sie meine Frage.“ 
Meinen dl und ſpöttiſch ihr Blick war, wie 
800 ig ihre Stimme. 
haben e a mich ſehr ſchlecht in der Gewalt 
merkte James Wood, „da man es mit 
nen win aß ich Frau von Köpping nicht fen- 
lafen Als ich ſie kannte, hieß ſie anders. 
rlich ge das. Warum wollen wir uns 
n la en Wintertag durch dieſe Frau ver⸗ 
„wenn en, der man wirklich zu viel Ehre an- 
da dinſter 1585 fh, mit ihr beſchäftigt.“ 
Bii Mißt ſtreiften ihn Ingelids Augen. War 
I 


u — 2 2 . 
cken n was er da plötzlich in ihren 


(Drittes 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


Rüſtungsausgaben nötig machen; ſollte das aber] dieſem Grundſatz entſchloſſen fejt. (Beifall rechts.] Die Regierung muß voran! Sie wird bei uns volles 


doch der Fall fein, jo darf unter keinen Umſtänden 
eine Erhöhung des Wehrbeitrages eintreten. Daß 
trotz der vielen Schwierigkeiten auf dem Balkan der 
Friede erhalten blieb, erfüllt uns mit Freude. Es 
iſt gelungen, das alte Verhältnis mit unſern Bundes⸗ 
genoſſen zu erhalten. Die Vorausſetzung der Sozial⸗ 
demokraten, daß Sſterreich uns in das Schlepptau 
nehmen würde, hat ſich nicht erfüllt. Der Dreibund 
hat ſich als eine ſtarke Stütze des Friedens erwieſen. 
Mit der ung der Dinge auf dem Balkan 
und am Mittelmeer können wir durchaus zufrieden 
ſein. Für unſere Militärkommiſſionen brauchen wir 
auf unſere Armee vom Ausland wahrlich kein Lob. 
(Sehr richtig!) Dazu wiſſen wir zu gut, was wir 
an der Armee haben. In unſerem Verhältnis zu 
Rußland wünſchen wir, daß der Draht nach Peters⸗ 
burg nicht nur nicht zerriſſen iſt, ſondern daß er 
dauernd gut verbindet. Eine finanzielle Beteiligung 
Deutſchlands an der Ausſtellung in San Franzislo 
halten wir mit der Regierung nach wie vor nicht am 
Platze. Die zweifellos eingetretene Entſpannung der 
Weltlage hat die Frage auftauchen laſſen, ob wir 
mit unſerer Wehrvorlage nicht über das Ziel hinaus⸗ 
eſchoſſen find. Dieſe Frage müſſen wir ganz ent- 
leben verneinen. In der Zabern⸗Angelegenheit 
haben wir einen weſentlich anderen Eindruck als der 
Abg. Scheidemann. Wir meinen, daß nicht das ganze 
Volk hinter dem Reichstagseſchluß vom 3. Dezember 
ſtand, ſondern ein ſehr großer Teil dagegen. (Sehr 
richtig! rechts.) b das „lodernde Feuer der Be- 
geiſterung und Leidenſchaft“, mit der das hohe Haus 
der „Militärdiktatur“ zu Leibe ging, auch noch heute 
brennt, iſt ſtark zu bezweifeln. (Sehr gut! rechts.) 
Dr. Spahn meinte, das Militär habe ſich Geſetz⸗ 
widrigkeiten zuſchulden lommen laſſen. Da muß 1 
ausdrücklich erklären, daß in Zabern vor und nach 
der Inſtruktionsſtunde vom 28. Oktober ee 
Beleidigungen und Beſchimpfungen der Offiziere er⸗ 
folgt ſind, daß das Militär auf der Straße bubenhaft 
e worden ift. Mit aller Entſchtedenheit 
muß ich betonen, daß gegenüber ſolchen Vorfällen das 
Militär nicht nur iich PA Ad e 
ernſte Pflicht hatte, ſich zu wehren und gegen dieſe 
Vorfälle einzuſchreiten. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Beleidigungen und Beläſtigungen der niform und 
des Militärs dürfen nicht Be rund werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Zur Begründung unſerer Auf- 
faſſung weile ich auf Ihring hin, den in „gwed und 
Rocht' geſagt hat: „Jeder muß wiſſen, daß er mit 
der milliärſſchen Gewalt nicht ſpielen darf, und daß 
er der Klinge des Soldaten ebenſo wenig zu nahe 
kommen darf, wie den Rädern und Meſſern einer 
Maſchine!“ W Zuſtimmung rechts; große 
Unruhe links.) Weiter heißt es da: f 
muß willen, daß, wenn er den Kugeln des Feindes 
entrinnen will, der Degen des Offiziers droht. Den 
Degen aber, der im Frieden in der Schei e ruht, 
fürchtet er auch in der Schlacht nicht!? (Beifall 
rechts; lebhafte Unruhe links.) Das iſt der Stand⸗ 
unkt von Ihring, das iſt auch unſer Standpunkt. 
Wir wiſſen es dem Kriegsminiſter Dank, bag er auch 
auf unjerem Standpunkt ſteht. (Beifall rechts, 
Unruh elinks; Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.) 
Wir danken dem Kriegsminiſter, 55 er der Berech⸗ 
tigung des Militärs, ſich gegen Beleidigungen zu 
ſchützen, Ausdruck gegeben hat. (Beifall rechts; 
ſtürmiſche Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.) Wenn 
Sie mich mit dem Ausdruck Pfui beſchimpfen, ſo iſt 
das mir gleichgiltig. (Lachen der Sozialdemokraten.) 
Vizepräſident Dr. Paaſche: Pfuirufe find nicht 
zuläſſig. Ich weiß nicht, wer Pfui gerufen hat, ſonſt 
würd eich den Betreffenden zur Ordnung rufen. 
Abg. Graf Weſtarp (fonfervativ): Der 
Kriegsminiſter hat auch durchaus recht, wenn er 
den Grundſatz aufſtellte, daf die Militärgewalt 
nicht den Forderungen der Bo und hetzexriſchen 
Preßorganen ſich zu fügen hat. Auch wir halten an 


Unmutig zog er die Stirn in Falten. Daß 
doch die Frauen ſich darin alle gleich ſind, wenn 
es gilt, irgendwelche verborgenen Beziehungen 
zwiſchen Mann und Weib aufzuspüren. Beinahe 
hätte er auflachen mögen. 

„Ich habe ſo viele Frauen in meinem Le⸗ 
ben, kennen gelernt,“ bemerkte James Wood, 
„daß es wirklich auf ein paar nicht ankommt. 
Ich würde auch darüber hinweggehen, wenn ich 
nicht erſtaunt wäre, Frau von Köpping hier in 
Ihrem Kreiſe zu treffen.“ 

„Wiſſen Sie etwas von Frau von Köpping, 
das ihr dieſen Kreis verſchließt?“ 

Ingelid fragte es ſcharf, und es war, als 
zuckten ihre Lippen leiſe. k 

Einen Augenblick zögerte der Flieger. 

„Nein,“ gab er zurück. 

„Sehen Sie, ſo geht es uns auch.“ 

„Wenn ich etwas wüßte, ſo würde und 
könnte ich es natürlich nicht ſo ohne weileres 
bekanntgeben. Im übrigen iſt ja auch meine 
perſönliche Anſicht und mein perſönliches Erle⸗ 
ben garnicht maßgebend für andere.“ 

„Alſo doch“, dachte Ingelid, und es war, als 
fühle ſie plötzlich einen ſtechenden Schmerz im 
Herzen. 5 
„Bitte, Sie dürfen mich nicht falſch ver⸗ 
ſtehen. Vielleicht kann ich Ihnen ſpäter einm il 
erklären, warum ich Frau von Köpping nicht 
kennen will. Ich finde ſie hier in Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft, das muß mir ja eigentlich genügen, ſie 
wie jede andere Dame der Geſellſchaft zu behan⸗ 
deln, und es iſt meine Schuld, daß ich mich vor⸗ 
hin hinreißen ließ, heftig zu werden.“ 


Ingelid wurde glühend rot. Er wollte alſo 


einlenken. Er wollte gewiſſermaßen fie für die 
Gegenwart dieſer Frau verantwortlich machen. 
Sollte ſie ſich dagegen verteidigen? 


„Der Soldat Lach 


— Untuhe links.) Wir jepen in allem einen Wer- 
ſuch, das Heer zu demokratiſieren. (Sehr richtig! 
rechts.) Darin ſind wir beſtärkt worden durch die 
geſtrigen Ausführungen Scheidemanns. Sie find 
ein Glied in der Kette zur Demokratiſierung der 
Armee, zur Beugung des Heeres unter das Parla⸗ 
ment. (Lachen bei den Soz.] Was angefangen wurde 
bei den Reſolutionen zur Heeresverſtärkung, a 
jetzt bei der Etatsberatung fortgeſetzt werden. Wir 
wollen und können nicht glauben, daß die maß⸗ 
gebenden Stellen dasjenige antreten, was man 
einen Rückzug nennt. Wir würden darin einen 
überaus traurigen, ernſten Vorgang ſehen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Zivilbehörden in Zabern haben 
verſagt. Zwei Aufforderungen zur Ruhe liegen vor 
vom Kreisdirektor. Was bejagen fie eigentlich. Zum 
Himmeldonnerwetter, als ich Landrat war. (Schal⸗ 
lende Heiterkeit links — andauernde Unruhe — die 
weiteren Worte gehen in dem Tumult verloren). 
Der Reichskanzler hat in ſeiner Rede ausdrücklich 
hervorgehoben, daß die Zaberner Vorfälle ihm keine 
Veranlaſſung gaben, ſeine Auffaſſung zu ändern. 
Auch für uns liegt eine ſolche Veranlaſſung nicht 
vor. (Sehr richtig! rechts.) Der ſozialdemotlatiſche 
Redner hat an den Reichskanzler die Frage ge⸗ 
richtet, ob er ſich noch geeignet fühle, unjere Ber- 
tretung dem Auslande gegenüber zu fuhren. Wir 
haben weiter erlebt, daß die freiſinnige Preſſe 
gleichfalls in der lebhafteſten Weiſe zum Ausdruch 
gebracht hat, das Votum müſſe zur Demiſſion 
führen, und wir haben geſehen, daß im Auslande, 
wo man unjeren verfaſſungsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſen ferner ſteht, dieje Auffaſſung von weiten 
Kreijen der Preſſe geteilt wird. (Hört, hört! bei 
den Soz.) Der Reichskanzler iſt mit gewohnter Ent⸗ 
ſchiedenheit piejer Auffaſſung entgegengetreten, und 
er hat die Außerungen derjenigen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Redner zitiert, in denen dieſe bei Erlaß der 
fin NEN ausgeführt haben, 
ein ſolches Mißkrauensvotum ſollte nur eine Kritit 
eines Einzelfalles und niemals etwa eine Aufforde⸗ 
rung zur Demiſſionierung bedeuten. Nach der Aus⸗ 
legung des Abg. Baſſermann bedeutet der Beſchluß 
vom 4. Dezember nichts weiter als ein Urteil über 
die Zaberner Angelegenheit ſelbſt, über einen ganz 
ſpeziellen Fall. Es handelt ſich hier aljo um ein Ur- 
ein über ſchwebende Angelegenheiten, das in die 
Unabhängigkeit der Gerichte eingreifen will. (Sehr 
richtig! rechts. — Lachen links.) Was wird ſtaats⸗ 
rechtlich aus dem Beſchluß? Kann der Bundesrat 
dazu überhaupt Stellung nehmen? Schefdemann 
halte darin recht, daß er ſagte, er iſt ein Nichts. Er 
wandert daher dahin, wohin er gehört — in den 
ſtenographiſchen Bericht. (Sehr richtig! rechts. — 
achen links.) Die wichtigſte Aufgabe unjerer 
inneren Politik beſteht darin, daß Staatsverwal⸗ 
tung und Gejesgebung Stellung nehmen gegenüber 
dem Staat im Staate, zu dem ſich die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Organiſationen ausgewachſen haben. (La⸗ 
chen bei den Soz.) Wir haben im vorigen A 
den Antrag auf einen beſſeren Schutz der Arbeits⸗ 
willigen E tellt und dieſen Antrag in dieſem Jahre 
wiederholt. Bei unſerem Antrage handelt es ſich 
um eine Forderung des Mittelſtandes. Wir waren 
die erſten, die ſich des Mittelſtandes angenommen 
haben. (Lachen links.) Auch der Induſtriebeirat des 
Hanſabundes verlangt den Schutz der Arbeitswilkl⸗ 
en, Allerdings hat das Direktorium des Hanſa⸗ 
undes dieje Forderungen abgeſchwächt. Wir be- 
grüßen es, daß die Nakionalliberalen ſich ernſtlich 
mit der Frage des Schutzes der Arbeitswill'gen be- 
chäftigen. Ohne ein Verbot des Streikpoſtenſtehens 
kommen wir nicht aus Die Initiative gebührt aber 
der Regierung. Auf fie ſchieben wir die Berant- 
wortung. Es handelt ſich um ein dringendes Le⸗ 
bensbedüörfnis der Nation. Wird gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Terrorismus nicht eingeſchritten, 
dann ſehen wir mit ernſter Sorge in die Zukunft. 
— . K— — 

„Herr von Köpping“, ſagte ſie endlich lang⸗ 
ſam, „iſt ein alter Freund meines Verlobten. Er 
ijt ungeheuer reich, und er galt als ſehr wähle⸗ 
riſch in ſeinem Amgang. In unſeren Kreiſen 
liebte und ſchätzte man ihn außerordentlich, und 
man war natürlich bereit, ſeine Frau, als er ſich 
im vorigen Winter in St. Moritz vermählte, mit 
offenen Armen aufzunehmen. Frau von Köp⸗ 
ping ſelbſt vernichtete nach und nach alle Sym⸗ 
pathien, die man ihr entgegenbrachte. Nicht nur, 
weil ihre Herkunft in etwas myſtiſchem Dunkel 
blieb, ſondern weil ihr ganzes Weſen, das 
immer nimmt und fordert, das nie abwartet, 
was man freilich entgegenbringt, bei uns 
wenig Anklang fend. Ohne daß man ihr 
eigentlich etwas Beſtimmtes nachſagen kann, zog 
ſich der größte Teil der Geſellſchaft ganz von 
Köppings zurück, und der andere Teil, zu denen 
auch wir gehören, duldet ſie ſchweigend. 

Max von Köpping genießt ſo viel Teilnahme. 
und niemand möchte ihn kränken. Vielleicht iſt 
die Frau garnicht ſo ſchlimm, wie ſie ſcheint. 
Vielleicht iſt ſie nur in einer ande⸗ 
ren Lebensſphäre aufgewachſen? Oft habe ich 
ſogar das Gefühl, als könnte ſie ſehr lieb und 
herzlich ſein. Wenn ihr Köpping ihre Taktloſig⸗ 
keit abgewöhnen könnte, wäre ſie vielleicht noch 
ganz paſſabel, jo ift fie eigentlich unmöglich.“ 

„Sie nehmen noch ihre Partei, Gräfin?“ 

„Durchaus nicht. Ich bedaure nur den 
Mann, der aus ſinnloſer Leidenſchaft für die 
mindeſtens zehn Jahre ältere Frau alles auf⸗ 
gibt, was ihm bisher Lebensgewohnheit und 
Herzensbedürfnis war. Ich fürchte, früher oder 
ſpäter kommt für den armen Kerl ein ſchreckliches 
Erwachen, und darum wäre ich froh, wenn man 
ihm das erſparen könnte, indem man verſucht, 
die Frau heranzubilden, die doch nun einmal 
zu ihm gehört.“ 


— 


Verſtändnis finden. (Beifall rechts, Lachen links.) 
Schatzſetretär Kühn: Der Etat ift mit der nö⸗ 
tigen Vorſicht aufgeſtellt worden. Graf Weſtarp hat 
bemängelt, daß jur laufende Ausgaben ſchon Bet 
träge aus dem Wehrbeitrag eingeſetzt ſind. Dazu 
waren wir berechtigt, denn gewiſſe fortlaufende 
Ausgaben können als einmalige Ausgaben behan⸗ 
delt werden. Es iſt richtig, daß der Wehrbeitrag 
feine dauernde Einrichtung fein wird. Dieſe Auf- 
laſſung des Vorredners deckt ſich durchaus mit dem 
Standpunkt der Reichsregierung. Der Reichstag hat 
ja auch einen ſehr kräftigen Niegel dem Verſuche, 
den Wehrbeitrag zu verändern, vorgeſchoben, indem 
er die Beſitzſteuer beſchloß. Denn es ift bei dem 
engen Zuſammenhang zwiſchen Zuwachsſteuer und 
Wehrbeitrag gar nicht möglich, von 1917 an den 
Wehrbeitrag weiter zu erheben. 
Abg. Dr. Wiemer (Fortſchr. Vpt.): Da die 
Sozialdemokratie dem Reichskanzler die Fähigkeit 
zum Weiterarbeiten abſpricht, ſo müßte ſie ihrer⸗ 
ſeits die Mitarbeit einſtellen, das wäre noch törich⸗ 
ter als der Streik in der Rüſtungskommiſſion. Der 
Reichskanzler bemüht ſich mit überflüſſiger Schärfe, 
die Bedeutung des Votums herabzuſetzen. Das Vo⸗ 
tum war keine grene Stimmenzählung. Die Wir- 
kung kann auf die Dauer nicht ausbleiben. Wir 
wollten eine Verſtärkung der Rechte des Parias 
ments. (Aha! rechts.) Der Reichstag kann mit 
Stolz a einen Beſchluß vom 4. Dezember zurück⸗ 
blicken. Er will die Geſetze reſpektiert wiſſen. Wenn 
der Herr Reichskanzler nicht die Konſeguenzen aus 
dem Mißtrauensvotum zieht, ſo war Fürſt Bülow 
logiſcher. Er ging, als die Erbſchaftsſteuer fiel. Der 
Kteisdirektor in Zabern hat ſich durch feine Har 
tung allgemeinen Dank verdient. Wäre 1 Graf 
Weſtarp dort geweſen, er hätte dem Elſaß verteu⸗ 
felt 2 it (Helte mit ſeiner Himmeldonner⸗ 
wetter⸗Politit. A eine Es iſt ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das Heer ſeine Ehre ſelber ſchützen muß. 
Aber einen Anterſchied zwiſchen militäriſcher und 
bürgerlicher Ehre kann ich nicht anerkennen. — In 
bezug auf den Etat I u bemerken, daß es ange⸗ 
bra A erſcheint, die „Mahnung zur Sparſamkett 
durch den Schatzſekretär an den Bundesrat zu 
richten. Leider war Herr Tirpitz bei dieſer Rede 
nicht zugegen Graf Weſtarp 55 kein Recht, im 
Namen des Mittelſtandes ein Arbeitswilligenſchutz⸗ 
geſetz zu fordern, die Arbeitsfreiheit ſchützen die be⸗ 
ſtehenden Geſetze genug. In der auswärtigen Po⸗ 
litik begrüßen wir die e. He Reform 3 dip⸗ 
lomatiſchen Dienſtes Der Herr Reichskanzler iſt für 
die Wahrung der Rechte des Kaiſers eingetreten, 
warum nicht auch für die Rechte des Volkes. Wo 
bleibt die Wahlreform in Preußen. (Beifall links.) 
Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Auf die 
Ausführungen des Vorredners zum Fall Zabern 
muß ich kurz erwidern. Die Vorwürfe, die er ges 
macht hat, ſind unberechtigt. Am 6. November er⸗ 
ſchien der Zeitungsartikel, der den Offizier bejut 
digte und am 7. November zur Kenntnis des Nes 
imentskommandeurs gelangte, der den Offizier 
örte und zur ng fe. wa zog. Am 8. ſtellte eine 
Zaberner en Be ejt, daß von einer Beleidigung 
der HICA völkerung keine Rede 13 0 kann. 
(Unruhe d. Soz.; Zurufe: Wahrheitswidrig!) 
Wahrheitswidrig? Nein! Gleichzeitig find die Res 
kruten der Inſtruktionsſtunde vernommen worden. 
Aber ehe die Vernehmungen abgeſchloſſen waren 
und abgeſchloſſen fein konnten, fegten die Straßen⸗ 
aufläufe und die Preßkampagne mit neuen An- 
ſchuldigungen gegen den Offizier ein. (Hört! Hört! 
rechts.] Ich habe ſchon dargelegt, daß von einer Be⸗ 
ſtrafung keine Rede mehr ſein konnte, ehe nicht 
ordnungs⸗ und geſetzmäßig die Sachlage klargeſtellt 
war. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt Mund worden, 
daß die Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ RA 
hier im Haufe hätten gemacht werden können. Das 
iſt geſchehen und zwar durch mich. (Sehr richtig! 


t 


ji 
í 
) 


Wood lachte hart auf. 
„Was hegen Sie für Illuſionen, Gräfin, 
dieſe menſchenfreundlichen Abſichten ſind wirk⸗ 
lich bei Frau von Köpping nicht angebracht, doch 
Sie werden ſie ja noch kennen lernen. Im übri⸗ 
gen kann ich den Mann wirklich nicht beklagen, 
der ſich durch eine Frau betören und in Feſſeln 
ſchlagen läßt, die jo tief unter ihm ſteht.“ 
Ein kalt prüfender Blick der großen, blauen 
Augen traf ihn. f 
„Gehörteſt du nicht ſelbſt zu denen?“ las er 
in Ingelids Augen. è i 
Unmukig warf er den Kopf zurück. 4 
War Ingelid wie alle anderen? Nagte der 
Wurm des Mißtrauens in ihrer Bruſt, wo er ſich 
vorhin ſo ganz eins mit ihr gefühlt? $ 
Und wenn er ihr alles offenbarte, wenn er 
rückſichtslos über die andere zu Gericht ſaß? 
Nein, dann mußte ſie ihn erſt recht verachten. 
Aus ihrer innerſten Seele heraus mußte das 
Vertrauen zu ihm kommen. Er durfte nichts 
tun, um ihren Sinn zu mildern, ſie ſelber mußte 


ihn ganz erkennen. 

Ein beklommenes Schweigen war plötzlich 
zwiſchen ihnen. Raſcher ſchritten fie dahin. Da 
ſehen ſie ſchon den elektriſchen Aufzug hoch in A 
Luft ragen. | 

Stimmen und Lachen tönten durch die Tan⸗ 
nen ihnen entgegen, und weithin breitete ſich 
wie ein weißes Leinentuch der lockere Schnee. 

Ingelid ſchauerte zuſammen. 

„Es iſt kalt geworden,“ kam es ſchwer von 
ihren Lippen, „die Sonne iſt fort, bald werden 
wir Schnee haben.“ ; 

James Wood prekte die Lippen feſt zu⸗ 
ſammen. 

Ein Schatten ſtand zwiſchen ihnen. War das 
die Vergangenheit? And er hatte plötzlich die 


ERST 


rend): 


Dr. Spahn 


. ift unbeſtreitbe à 
ER Leben bei uns ganz era ld RUE 


muß gewarnt werden, 


flikten, 


rechts.) Durch die Rede des Abg. Fehrenbach erfuhr 
ich von beſtehenden Zweifeln. Da nn ich En 5 


fort aufgeſtanden und habe genau dasſelbe geſagt, 


was als offiziöſe Verlautbarung veröffentlicht wor⸗ 
den iſt. Mehr konnte ich nicht ſagen und kann ich 
auch heute nicht, denn es widerſpräche dem Weſen 
wie dem Zwecke der Diſziplinarſtrafgewalt, wenn 


man ihre Ausübung der öffentlichen Kritik preis- 


geben wollte. (Hört, hört! links, Zuſtimmung 
rechts.) Wollte man anders verfahren, ſo würde 
man denjenigen, die im Kriegsſalle die Berant- 
wortung allein tragen können und im Frieden 
allein tragen müſſen, dieſen aus der Hand winden. 
Damit würde man den Grundſtein unterhöhlen, 
auf dem unſere Armee ruht. (Lebh. Zuſtimmung 
rechts, Lachen der Soz.) Auch hier im Haufe iſt ſchon 
betont worden, daß es nötig ift, den Diſziplinar⸗ 
vorgeſetzten die Befugnis zu geben, die fie zur Aus- 
übung ihrer Diſziplinargewalt brauchen: das iſt 
Selbständigkeit und Dienſtanſehen. Wie ein Borge- 
ſetzter ſich ſelbſtändig fühlen ſoll, wenn ſeine Hand⸗ 
lungen öffentlicher Kritit unterliegen, weiß ich 
nicht. (Lebh. Zuſtimmung rechts, Zwiſchenrufe der 


Soz.) Sie (zu den Soz.) ſtören mich gar nicht, aber 


ich möchte bitten, daß Sie in mir den Vertreter der 
Armee ſprechen laſſen. x 
Vizepräſtdent Dove: Ich bitte um Ruhe, aber 


die letzten Zwiſchenrufe gaben keinen Anlaß zum 
Einſchreiten. 


Kriegsminiſter v. Falkenhayn Lfortfah⸗ 
die Verlegung der Garnijon nötig war 
oder nicht — nun, es iſt anerkannt worden, daß ſie 


nötig war. Man kann da nicht lange daran denken, 


ob jemand geſchädigt wird. Es iſt dann noch von 
. eingegangen worden auf den Fall 
Knittel. Der Leutnant der Landwehr Knittel hat, 


. paa ich weiß, Reviſion gegen das ihm ungünſtige 


Irteil eingelegt, und ich möchte deshalb in iber- 
einſtimmung mit dem g. Sperlich von der Zen⸗ 
trumspartei im einzelnen nicht darauf eingehen. 


Aber das eine kann ich ſchon heute erklären, daß ich 


mit meinen beiden Herren Amtsvorgängern in die⸗ 
ſer Frage auf ganz demſelben Standpunkte ſtehe: 
Ein Offizier, der ſich im antinationalen oder anti⸗ 
monarchiſchen Sinne betätigt, kann nicht im Heer 


belaſſen werden; in einer monarchiſchen und na⸗ 
5 len Armee ſind ſolche Führer undenkbar. Da 
er noch 


heute als Offizier des Beurlaubtenſtandes 
der Armee angehört, trotzdem gegen ihn und ſein 


Verhalten bei uns nach der Landia swahl von 
805 die Anterſuchung längſt durchgeführt und ab⸗ 
geſchloſſen it, dürfte das eine zweifellos feſtſtehen, 
daß an maßgebender Stelle dem. 


Leutnant der 


: nittet der Vorwurf antinationalen 
a Aae cer Verhaltens nicht gemacht 
worden iſt. 


Abg. v. Morawski (Pole) beſpricht dle 
aa iagi- Auf meine turze 0 0 wurde = 
klärt, man habe noh kein Material. Seitdem habe 
ich noch nichts mehr von der Regierung gehört. 15 
darf man einen Reichsta sabgeordneten. nicht be⸗ 
1 1 In der Handhabung des. Felueten see es 
iſt zweifellos eine Verſchärfung eingetreten. 5 er 
a Zabern ijt typiſch für den Militarismus, uch 
die Polen uf en unter dem Militär und SG; 91 
Bureaukratie. Wir leiden hundertmal mehr als ie 
Elſaß⸗Lothringer. Dieſes Regierungsiyitem ift un⸗ 
motaliſch. (Der Redner erhält einen . 

Abg. Frhr. von Gamp (Reichspartei): Wir 
haben mit großer Genugtuung vernommen, daß den 
Aktpenfiotären geholfen werden ſoll. Aber es tt 


zu verlangen, daß alle Beamtenklaſſen gerecht be⸗ 


t werden. Die Oſtmarkenzulage für die Poſt⸗ 
Neunten die wieder = an er SHE ann 
1 dig. Ein Niedergang De z 
ee Nie Die Geldnot beeinflußt das 


ädti Grundbeſitz ſtehen wir geradezu vor einer 
Kaige ce In T Frage des Reichsbankdiskonts 
ſollte eine Enquste 1 enormen Paß © 
ii äßi ulaſſung der ausländiſche 

e N Aer wenn politiſche Mo⸗ 
Unſeren politiſchen Freunden, 


itſpielen. i 
mente mitſpielen muß dieſe Anterſtützung zuteil 


z. B. Rumänien, 


werden. Wenn wir für erhöhten Arbeiterſchutz ein⸗ 
Ber io ſollte man mit dem Worte „Scharfmacher“ 


endlich aufhören. Wenn wir feinen genügenden 
nn haben, jo kommt es leicht zu Kon⸗ 
wobei auch jemand körperlich zuſchaden 
kommen kann. (Lärm bei den opie ESET 
Präſident Dr. en ruft den Abg Körſten 
(Sozialdemokrat) zur rdnung.) Inbezug auf die 
auswärtige Politik hat unſere Diplomatie ſehr gut 
abgeſchnitten. Man darf nicht vergeſſen, daß die 
Militärverwaltung in Elſaß⸗Lothringen andere 


— ů ̃ ̃ oͤ—8—... , 
Empfindung, als ob ſeine holde, ſüße Schneefrau 
vor ſeinen Augen im Nebel zerrann. 

Gerade im Augenblick, da der Aufzug ſich in 
Bewegung ſetzte, um ſie 130 Meter bis zur Cra⸗ 
winckler Straße emporzuheben, langten ſie am 
Fuße an. Sie hatten gerade noch Zeit, auf die 
ſchmalen Sitzbretter zu ſpringen, dann ſchwebten 
ſie auch ſchon hoch über der weißen Straße zwi⸗ 
ſchen den beſchneiten, dunklen Tannen empor. — 

„Das muß ich ſagen, Ingelid, du Hajt eine 
Art, deine alte Tante zu überjehen, die wirklich 
ihresgleichen ſucht“, tönte plötzlich die tiefe 
Stimme Tante Bellas an Ingelids Ohr, als ſich 
der Aufzug langſam emporhob, und zu ihrem 
Schreck ſah ſie Tante Bellas rotglühendes Antlitz 
gerade über ſich auf dem Aufzug. 

Wie kannſt du nur ſo waghalſig ſein und 
noch auſſpringen“, tadelte die Tante, unbeküm⸗ 
mert um die Mitfahrenden. „Uns alle 
hätteſt du in den Abgrund reißen können hier 
von dem wackeligen Ding, von dem man jede 
Minute abſtürzen kann.“ 

„Sie müſſen immer in die Tiefe ſehen, Grä⸗ 
fin Rottock“, neckte Kerlchen, die in ihrem roten 
Sweater auf der oberſten Stufe thronte und 
ausſah, als ſchwebe fie in der Luft. 

„So fig doch mal ſtill, du Irrwiſch!“ rief 
Tante Bella drohend. „Warte, ich werde dich! 
In die Tiefe ſehen, da iſt es gleich um uns ge⸗ 
ſchehen.“ Und krampfhaft hob ſie die blaſſen 
Augen zum Himmel empor. 

„Erlaube, Tante, daß ich dir Miſter Wood 
vorſtelle“, miſchte ſich Ingelid ein. 

„Hier? Du biſt wohl nicht bei Troſte. Im 
übrigen ift er mir ſchon dreimal vorgeſtellt. 
Mir kann jetzt garniichts mehr imponieren, nicht 
mal der Flieger, denn ſeitem ich hier auf dieſem 
halsbrecheriſchen Möbel durch die Luft ſegele, 
fühle ich mich gegen alles gefeit. 


werden muß als 


tionen ik ausgeübt wird, 
gebung dieſer tatſächlichen Entwicklung Rechnung 
ragen. 
Revifion des Strafgeſetzbuches eine gar zu große 
Wirkung zuſchreibt. i 
Wenn jetzt der Terrorismus nicht überall und nicht 
genügend gefaßt wird, ſo liegt dies häufig an dem 


des Terrorismus, 
ſchaftliche Boykott, und der Boykott auf der Ar⸗ 
beitsſtätte drücken ſich weniger in Angriffen aus, 
als vielmehr in Unterlaſſungen. Die großen Schä⸗ 
den, die wir tatſächlich haben, können mit dem 
revidierten Strafgeſetzbuch nicht geheilt werden. 
Im Gegenteil, die Formen des Terrorismus, die 
vom Seona nicht gefaßt werden, werden zu⸗ 
nehmen. 

werden, wenn das ganze Volksempfinden den 
Terrorismus von ſich abweiſt. 
nutzen auch neue Paragraphen nichts. Ich bin der 
Anſicht, daß ſich unſer 
ſpannung des Koalitionsgedankens 
giſcher gegen den Boykott auflehnt. Die Regierung 


tatſächlichen Erſcheinungen und den 
im Volke hat, voll bewußt. In dieſer unſer Volks⸗ 
leben ſo tief berührenden Frage hat die Regierung 


den Eindruck erwecken, 


Aufgaben hat, als in anderen Teilen des Reiches. 
Aber die Zivilbehörden hätten die Militärverwal⸗ 
tung nicht ſo bloß ſtellen dürfen, wie es aus der 
bereits vom Grafen ben erwähnten Depeſche 
des Staatsſekretärs an den „Lokalanzeiger“ her⸗ 
vorgeht, daß er keine Veranlaſſung mehr habe, ſei⸗ 
nen Abſchied einzureichen. j 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: 
Der Mißbrauch und der Schutz des Koalitions⸗ 
rechtes hat uns ſchon früher beſchäftigt. Gegen 
Auswüchſe kann nicht durch Ausnahmegeſetze ein⸗ 
geſchritten werden. (Bravo!) Das Koalitions⸗ 
weſen kann nicht eingeſchränkt werden. Es iſt be⸗ 
dingt durch die Entwicklung der Dinge und iſt not⸗ 
wendig für Arbeitnehmer und Unternehmer. Aus⸗ 
wüchſen müſſen Bene die Hart und gon auf 
zivilrechtlichem Wege. Die Haftung der Koalition 
ür ihre Mitglieder muß ausgeſprochen werden. 
m Zuſammenhang mit dieſer Frage ſteht die der 
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, deren Löſung 
Kon vor drei Jahren verſucht worden iſt. Es hat 
ich gezeigt, daß die Frage zur Löſung noch nicht 
reif iſt. Die damalige Kommiſſion war der Anſicht, 


daß das Feri eee des Individuums 


mit dem revidierten ele ſchärfer geſchützt 

bisher. Die Kommiſſion hat da⸗ 
mals entſprechende Paragraphen in ihren Entwurf 
aufgenommen. Wenn die tatſächliche Entwicklung 
zeigt, daß der Schutz der Freiheit des Individuums 
jetzt in anderen Formen und auch von den Koali⸗ 
ſo muß die Geſetz⸗ 


Man täuſcht iH aber, wenn man dieſer 
Die Erfahrung hat gezeigt: 
ehlen der narge Zeugen. Als wichtigſter Punkt 


ommt hinzu: Gerade die empfindlichſten Formen 
der wirtſchaftliche und geſell⸗ 


irkſame Hilfe wird nur dann geſchaffen 
Ohne dieſe Hilfe 


olksempfinden bei der ber- 
immer ener⸗ 


iſt ſich der Verantwortung, die ſie gegenüber den 
timmungen 


eine führende Rolle zu ſpielen und dem Reichstage 


Aktionen vorzuſchlagen, ſobald ſie glaubt, daß die 
Vorbedingungen hierfür gegeben ſind. Die Erfah⸗ 
rungen in dieſer Frage hier und in anderen Län⸗ 
dern werden jetzt zuſammengeſtellt und in nicht zu 
ferner Zeit wird dem Reichstage dieſe Arbeit vor⸗ 


gelegt werden. Sie wird nicht nur wertvolle Fin⸗ 


) gerzeige geben für die Handhabung der beſtehenden 


eſetze, ſondern ſie wird uns auch die Grundlagen 


jir die weitere Behandlung dieſer wichtigen Frage 


chaffen. Was die Braunſchweigiſche Frage betrifft, 


p hat der Abg. Baſſermann dem Bundesrate einen 


Imfall vorgeworfen. Dieſer Vorwurf iſt in keiner 


Weiſe berechtigt. Es wird überſehen, daß der 
Bundesratsbeſchluß von 1907 ſo wenig ein Defini⸗ 
tivum hat ſchaffen wollen, wie der von 1885. Beide 
wollten nur ein Provbiſorium ſchaffen. 
mand beſtreiten wird, haben ſich die Verhältniſſe 


Wie nie⸗ 


geändert. Wer jetzt dem Bundesrat Inkonſequenz 


vorwirft, weil er die Verzichtsforderung von 1907 


fallen laſſen hat, der kann mit demſelben Recht 
dem Bundesrat von 1907 Inkonſequenz dem Bun⸗ 


desrat von 1885 gegenüber vorwerfen. Der Bun⸗ 
desrat von 1885 kennt die Verzichtforderung als 
Vorausſetzung für die Thronbeſteigung des Welfen⸗ 


hauſes in Braunſchweig nicht. Die Verzichtsforde⸗ 
rung iſt vielmehr 1907 neu entſtanden und zwar 
aufgrund der damals vorliegenden tatſächlichen 
Verhältniſſe. Der Herzog von Cumberland hatte 
für ſeinen Sohn Ernſt Auguſt den Verzicht auf 
Hannover angeboten, doch fote der älteſte Sohn 
nicht verzichten. Dieſe Stellungnahme konnte nur 
i e daß gewiſſermaßen zwei 
welfiſche Linien gebildet werden ſollten, die eine, 
die auf Hannover verzichtete, die andere, die dieſen 


Gerwin, um des Himmels willen, Junge, ſitze 
doch ruhig. Wir ſtürzen noch alle in den Ab⸗ 
grund.“ 

Ringsum ließ ſich Kichern und Lachen ver⸗ 
nehmen. 

„Iſt Ihnen die Rodelei gut bekommen, Herr 
Graf?“ fragte James Wood den alten Jungge⸗ 
fellen, der auf feinem kleinen Sitz wie ein Häuf⸗ 
lein Unglück klebte und ſich ängſtlich an den 
Lederriemen, dem einzigen Halt auf dieſer lufti⸗ 
gen Bahn, krampfte. „Wie machte ſich's denn 
mit den Kurven?“ 

Mit einer greulichen Geſichtsverrenkung 
drückte der Garf ſein Monokel feſter ins Auge. 

„Wegen unzureichender Lenkbarkeit Kurve 
nich zu nehmen“, entgegnete er ſtolz. „Bis über 
die Ohren im Schnee jeſeſſen, Sache, ſage ich 
Ihnen, beſter Miſter. Bella geſchrien, ich ge⸗ 
lacht. Großartig amüſiert.“ : 

„Na, es war einmal und nicht wieder“, gab 
Tante Bella unter dem Gelächter der anderen 
zu. „Man kommt ja aus der Lebensgefahr gar⸗ 
nicht heraus. Gerwin war wie beſeſſen. Am 
liebſten hätte er mir alle Glieder entzweige⸗ 
rodelt.“ 

„Ach, Unſinn, Alte, jung bin ich wieder ge- 
worden, jung.“ 7 

Und er fang zum Gaudium der anderen Tuftig 
vor ſich hin: 

„Ja, das ren, La 5 

Edr dis Sun, Maher den Reis, 
Mit dem Nodeln, Skien und Bobſen, 
Oh, welch ſchöner Zeitvertreib.“ 

„Er ift übergeſchnappt, der Junge,“ flüſterke 
Tante Bella Ingelid erregt zu, „hätte ich ihn 
man erft glücklich zuhause.“ 

Ingelid aber ſah ganz gerührt auf den 
ſchnurrigen Onkel, der hier draußen in der herr⸗ 
lichen Natur wieder zum Kinde wurde, denn, 
das fühlte ſie, wie ſie ihm hier in der weißen 


Schneepracht das Herz aufging, das gute, alte, 


i x Költe den Säugling 
Verzicht ausdrücklich ablehnte. Dieſe unterſtrichene ſie ſich weigere, trotz j inen ran zu einer 
Differenzierung war ſelbſtverſtändlich unannehm⸗ zu Deri ł 121 aes 4 
bar und hat ſchließlich zu der Forderung der Ver⸗ erheblichen Strafe diebe daß die Mutter das Kin 
zichtleiſtung für alle Mitglieder des Welfenhauſes hatten Anzeige Krka c Matra A 
im Jahre 1907 geführt. Seit dem Tode des älte⸗ | jplitternadt auf einer fe Winterwind um das 
pa Sohnes ift Ernſt August der einzige Erbe des | liegen laſſe, ſodaß der ſcha ſe 2 chtliche Sachverſtän⸗ 
elfenhauſes. Damit ſind alle Vorausſetzungen, Baby herumtoben könne. inf FERN ſtand des 
die 1907 zu der Verzichtleiſtungsforderung führten, dige, die in der EICH, RE fanden alles ie vot, 
weggefallen. Entſcheidend für den Bundesratsbe⸗ Wickelkindes zu prüfen hatten, ten, ſtellten a er au 
ſchluß von 1885 war die Überzeugung, daß im Falle wie es die Nach nabe trotz Wind, Wette 
der Thronbeſteigung des Herzogs von Cumberland gleich Ir daß der Ana eines Lebens 


z K i Monaten | 1D 
Braunſchwei um Stütz⸗ und Mittelpunkt der und Kälte in den ſechs Mo abe, Das A 
gegen den Keichsbeſtand gerichteten hannoberſch⸗ kräftig und geſund 0 995 Kleider, und 
welfiſchen Beſtrebungen werden würde. Der Für⸗ trägt weder bei Nacht noch = ot 


Í icht „ der Einwirkung . 
ſtenhof eines Bundesſtaates durfte aber nicht das der ganze Körper ift infolge der Einwir ſchläft 


0 en u 2 NA rü 15 
Hauptquartier werden für Beſtrebungen gegen Luft und Licht vollſtändig Ant nie glücklicher 


einen anderen Bundesſtaat. Von dieſem Geſichts⸗ ohne jegliche Decke und ſche i ron auf der 

punkte aus mußte der Bundesrat auc it die ſein, als wenn es Hie 2 tun 5 Urteil gegen 

Situation prüfen und hat fie geprüft. Er hat fiH | Matratze herumkrabbeln ; Beruf 
e 


f ; $ halb von der 
aljo ſtrikte auf den Standpunkt geſtellt, der 1885 | Mrs. Palmer wurde deshal klagte, di ; 
vorlag. Von einem Umfall ift in keiner Weiſe die inſtanz aufgehoben, und die Augen Zustande g7 
Rede. Hinſichtlich der Vorgänge in Zabern ift an zur Verhandlung ihr en Hares den Geri 
den e de Sie N e Re atte, verließ triumph fie 
eingetreten. Auch ift kein Rückzug der Regierung hof. im ru 
zu befürchten, wie Graf Weſtarp angedeutet hat, (Über Unterſchlagen in m) a Aus 
Ich hoffe, daß die Sozialdemokratie, die dieje An⸗ ſchen Kultus miniſte altet der Abteilung 
gelegenheit zu einer Verweigerung der Mittel be⸗ Petersburg berichtet: der, 1752 und Lehrerinnen 
nutzen will, in dieſer Frage im ganzen Haufe iſo⸗ für Ruhegehälter für e Turſch anski verfi 
liert daſteht. (Widerſpruch links, lebhafter Veifall Mutiew und ſein Gehilfe ſcVenſionskaſſe wie 
rechts.) über die 40 Million en Rubel der penia pen gub 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donners- über ihr eigenes Gels, aon mig Ie ausgeübt, 
tag 11 Uhr vertagt 8 tusminiſteriums wurde keine Ronito terſchrieben. 
3 3 vielmehr alle Papiere mechaniſch unte 
Schluß 7 Uhr. Mutiew kaufte durch Vermittlung dritter mi 
Wertpapiere, intette an De war, Hit 
$ i eine Tätigkeit im Miniſterium berar zutiew 
Mannigfaltiges. erte ſich doch niemand barg her Da A 
i i ; eine Börſenoperation durch Ankauf grops ollte, 
„Serugteitung eines juaeno ja ERBE Re alle as 
$ ; 4 dein ſchöpfte der Gehilfe des Miniſters, on I zur 
Chemnitzer Jugendgericht hatte fich der 16jäh⸗ et und leitete eine Anterſuchung eie ſtelle 
rige Arbeiter Karl Seifert wegen eines an Entlarvung des Deftaudanten 15 5 15 
feiner Schweſter verübten Raubmordes zu 19 Set on de daprten 200 000 Rubi 
verantworten. Das Gericht erkannte auf die gen hatte und dort entlaſſen und te 
höchſte zuläſſige Strafe von 15 Jahren Ge: Gericht übergeben worden war. Troßbem Anz 
fängnis. man ihn aber als Kaſſenverwalter im 


anotar aufigen N 
; ; ; ; miniſterium angeſtellt. Nach der vorläufigen un 
(Expl ofi on in einer ruſſiſchen vifion ijt anzunehmen, daß Mutiew mehrere, It 
Kohlengrube.) In den nahe der Station | yerttaufend Rubel Penſionsgelder veruntreue Fr, 
Wolynzewo, Bezirk Charkow, befindlichen (Der „Ru m⸗ſtick“.) Was ein u an 
Kohlengruben hat eine Exploſion ftattgefunden. 1910 lern bie e EN rue 
j} ‘thoj 5 iin? „ähnlich, bei etwas lei er -nait 
we wurden getötet und fünf ver⸗ die ENOTE dir einge Erfindung ver fingi 
yasa eit, die der Steuerbehörde eines neroa och 
(Tod durch Verbrennen.) Man ſchen Staates viel Konfjerbredien macht e t 
meldet aus Gießen: Das Hausmädchen EN gans goring ift. e giw 
ifti i i ` A em Gedanken, an Sonn⸗ und 9 m 
Chriſtine Garben ſtieß bei der Erledigung gen von — Shag ſerſtöcken (ftis) zu verbieten, 155 
von Weihnachtsarbeiten die Lampe um. Das warum dieſe ſeltſame Maßregel? Bekanntlich fat 
Mädchen erlitt fo ſchwere Brandwunden, daß] die Abſtinenzbewegung in Amerika einen, ſchein get 
es bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. wenigstens, ſehr fruchtbaren Boden gefunden nicht 
Der „Franziskaner“ geht ein) per a, 1 Fee 17 
n" 5 "+ ſo ohne eitetes ur ſetzbeſttmmun di 
Das bekannte Bierreftaurant „Zum Franzis⸗ ſchränten und erfindet allerlei Mittel, wie 7 
faner” am Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin zur Heuchelei perleitenden „Ẹropibitionsgd det 
fällt den Umbauarbeiien am Bahnhof zum eT Stegen Verkauf and Genuß von allo 
Opfer. Das Minifterium der öffentlichen Ar- holhaltigen Getränken an kilchlichen Feiertagen en, 
beiten hat verfügt, daß die Räumlichkeiten ſonders ſtreng unterſagt Aber der prattijde ue 
des Franziskaners am 1. Februar 1914 ges kaner weiß ſich Rat. Seinen ae WIe 
ſchloſſen werden. Das Lokal wird nicht ver- Kot füt er a ee En 59e 50 H 
legt, ſondern geht völlig ein. Der erſte nach e nete ENa ud 
gt, jondern geh 9 ein. und anderen Schankſtätten abhängig zu ſein ri 
der Friedrichſtraße zu gelegene Bogen des ohne den Policeman fürchten zu müſſen, de 
Reſtaurants ſoll für den Ab⸗ und Zugang föhnen t fern 1 fajt unentbefrligen 4 s 
5 OSNES ` fröhnen. Er führt, wie in Gedanken Verjane 
der Nord — Süd-Liiergeundbahn benutzt, der Knopf des Stockes an die glattraſierten Lippen, 
zweite dürfte für die Eiſenbahnverwallung ein Druck auf einen kaum ſichtbaren Knopf gelte 
reſervieit werden, und die übrigen Bogen 
werden vorausſichllich eine anderweitige Wer- 
wendung, z. B. als Läden und dergl., finden. 


um das Alkohol⸗Bächlein fließen zu laſſen. Di iw f 
hörde ift ratlos gegenüber dieſer genialen Ch 
Ein Reſtaurationsbetrieb dürfte jedenfalls 
dort nicht wieder geſtattet werden. 


dung, und der Richter ſoll nun entſcheiden, ob un 
ein Verbot des Stocktragens die Achtung vor 
Geſetz wiederherzuſtellen ift. , 
Gedankenſplitter. 5 gel 
Man jagt, zwiſchen zwei entgegengeſetzten Se 
nungen liegt die Wahrheit mitten inne. av? 
wegs! das Problem liegt dazwiſchen, das us 
bare, das ewig tätige Leben in Ruhe gedacht ei 


Gedank' iſt Blitz, doch Grübelei 
Bricht jeden ganzen Mut entzwei 
Und macht dich nie für Kämpfe ſtärker. . 


— En o 


(Die freigeſprochene Nacktkultur.) 
Mit einer ebenſo ſonderbaren wie intereſſanten 
Anklage hatte ſich dieſer Tage, wie die „Pall Mall 
Gazetke“ berichtet, das Gericht in Portland 
95 zu beſchäftigen. Mrs. Alice Palmer, die 
angeklagt war, ihr ſechs Monate altes Knäblein 
nachläſſig und geſundheitswidrig zu erziehen, da 


. 5 > tell 
„Darf ich Ihnen meinen Platz aniei! 
gnädiges Fräulein?“ fragte der Flieger. um 
„Danke, ich will mich nicht jo vermöhl 
Auf Wiederſehen.“ 
Damit verſchwand ſie im Klubhaus. nl 
„Sit das eine Jugend“, ſtöhnke 8 15 
Bella. „Immer vorneweg mit dem Mund, at 
immer allein durch die ganze Welt. Da A 
nun Urjulas Mutter gewiß wieder mutti 
lenallein im Hotel, und das Kind flirten — 
allein in der Welt herum, trinkt Schnaßs ich 
habt ihr es geſehen? Sie trank „„ 
Schnaps und tut mit den jungen Mau 
ſchön. Ich bitte euch, bei dieſer Jugend. u 
„Du tuſt Urſula wirklich unrecht, ai 
Bella“, lehnte Ingelid unmutig ab. „E38 i 
reizendes, friſches Geſchöpf, und was des e 
herumlaufen anbetrifft, Tante, das +- 
doch hier alle!“ 2 . 
„Na, ihr ſeid auch älter und, wie 195 
verſtändiger“, und Fi) zu Miſter Wenn i 
ihrer Seite wendend, bemerkte fie trode 
durchbohrend, aufs Korn nehmend: Ba 
„Man kann nie vorſichtig gen! im u 
mit Herren ſein, beſonders an bieſen 
ſportplätzen — da gibt es“ — 
„Allerhand Induſtrieritter, 
Herzensbrecher!“ ergänzte Joes 47 
lachend. „Sehen Sie, meine gnäd 4 
zu allem habe ich auch hervorragende E 
und wer weiß, ob Sie bier nicht mit h 
ganz gefährlichen Kerl diefe unbeguene 7 
tenpartie riskieren.“ 12 AN 
Tante Bella ſah ihn ganz ' 


treue Herz. 

Und fie konnte nicht anders, ſie gab dem 
Onkel, als ſoeben der Aufzug am Klubhauſe 
hielt, die Hand und drückte ſie leiſe. 

„Gelt, mein Mädele,“ lachte der Oheim ver- 
gnügt und klopfte ihr die Backen, „das war 
ſchön?“ 

Und dann hängte er ſich an Miſter Woods 
Arm und erzählte ihm, daß er in ſeiner Jugend 
auch mal eine Flugmaſchine hatte erfinden 
wollen, ja, aber das Patentamt hatte ſie nicht 
angenommen. 

Und James Wood hörte geduldig zu, ebenſo 
wie Ingelid, die eine Strafpredigt Tante Bel⸗ 
las ohne Widerſpruch über ſich ergehen ließ. 

Am Klubhaus wartete einer der primitiven 
Schlitten, die zur Beförderung der Bobs die 
Crawinckler Straße auf und ab fahren. über den 
Kufen ein langes Brett, von einem dürren 
Klepper gezogen. 

Ohne weiteres hatten die Thüringer Bur⸗ 
ſchen nach kurzer Verſtändigung mit Miſter 
Wood den „Aar“ an den Schlitten gehängt. Auch 
der Rodel Graf Gerwins kam dazu, und auf dem 
ſchmalen Brett ohne Lehne hockten dicht neben⸗ 
einander gekauert Tante Bella und ihr Bruder, 
Ingelid und der Flieger. 

„Beſſer ſchlecht gefahren, als ſtolz gelaufen“, 
lobte Tante Bella. „Auf den Knien müſſen wir 
Gott danken, daß wir hier auf der Pritſche figen, 
denn ich bin wirklich am Ende meiner Kraft. 

Was lachſte denn, Range?“ herrſchte fie Ur- 
ſula von Oertzen an, die ſoeben vor dem Klub⸗ A 
haus einen ſüßen Likör trank, den ihr der junge Ingelid und Onkel Gerwin aber lac 
Voſſen gebracht, und vergnügt auf die Schlitten⸗ herzlich, daß ihr ſchließlich nichts anderes Zul 
fahrer blickte. „Willſte denn nicht mitfahren?“ | plich, als in das Gelüchter der anderen 

„Nein, danke, Gräfin, ich gehe lieber zu Fuß. einzuſtimmen. 

Es würde zu eng werden.“ | 


2 


G 5 


e ge) 
(Fortſetzung fol 


Dezember d. Js. 
eröffne ich, mit 


ses Eliſabethſtraße 22, gegenüber dem Cafi „Rniferleone‘ 


nach erfolgtem Umbau eine 


Indem ich das verehrte Publikum, meine hochverehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, auch mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu und zeichne 


mit aller Hochachtung 


Fernspredher 620. Gust. Ad. Schleh ‚ac 


Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Import⸗Haus. 


naar an, ff Jamenfchneiderei 
ö aM 2 ! h N 9 0 his F Gesehen ke | Barifer und Wiener Schi. Billigste 
y Weihnachts 7 Vergrösserungen 1 ante PE l Enfachſlen 


erbitte schon jetzt. ; 2 ti Sites. 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt Halte bestens empfohlen Garantie e TE 


g e Baer infacher Art bis z | ee E 
CARL BONAT H, Gerechtestr. 2, neust: Markt. || after ichen in alon en für Knaben und Madchen Billige Welhnachtsapfel 


IF 


Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Fernruf 536. 


Die belicbtefte. 
Schreibmaschine 


ür 
Kanzlei und Kontor 
mit leichteſtem, 
ſehr elaſtiſchem Anſchlag bei 
dauerhafteſter Konſtruktion 


NB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten. sowie Bücher für die reifere männliche und weibliche Jugend der 
bedeutendsten Verleger. Geschenkliteratur für Erwachsene, 


ift bie als: Sämtliche Klassiker, Gedichtsammlungen, Erzählungen, für Militär und Vereine. 

, Romane, Prachtwerke, Literaturgeschichten, Geschichts- Vielſeitigen Wünfchen entgegenkammend, 

OR Fe und geogr. Werke, Biographien, Militaria, Kunstgeschicht- ermäßige ich den Preis für meine 

liches, Reiseschilderungen, Atlanten, Andachtsbücher, Nebrauer 
— — Kochbücher, Kalender, Bilder, gerahmt und, unge- Stetti 0 

— rahmt, Kunstmappen, Albums für Poesie, Karten Stettiner Aepfel 
und Marken, Musikalien, Briefmappen, Kassetten, auf 13 Mk. pro Zentner, wenn die Be- 
: 2 x x mit Papierfüllung etc. etc. : : : Stellung innerhalb dieſer Woche erfolgt. 


Halte mein vorzüglich sortiertes Lager Berater f gang vr 
bestens empfohlen. 3 42 Kuss, Kloſterſtr. 7. 


E. F. Schwartz. „si Sons uy 
er Lafel⸗Aepfel 
friſch geräuchert u. mariniert, ew 
— 5 E. Sjer, Th Mocker, Graudenzerſtr. 105 
Spezialgeſchäft — 
f 4 Ladungen 

Copp.⸗Str. 19, Fernruf 525 offeriert in ganzen Ladungen, auch bei 

und Markkſtand. einzelnen Zentnern billigſt, 

? A. Kuss, Kloſterſſraße 7. 

Um bis zum gejt damit zu räumen, 
nur mit Gas Kuchens 
weil es billig ist und bequem. | um Duubſchrettspreis von 50 Big, 
Ansengen der Wäsche unmög- jowie alle Kolonfaſwaren zu ſtaunend 

billigen Preiſen. 
Schillerſtraße 3. 
N Käufe r erhält einen 
von 1—2 Metern zum Ausſuchen 
gratis 
waren. S. Grabowski, 
Blücherſtr. 6. 


Der wundervoll leichte 
ſchnelle Anſchlag hat ihr eine 
große Anhängerzahl zugeführt, 
Deutſche Weltfirmen, die heute 

50, 60, 70 u. 80 i 


Monarch⸗ 
Schreibmaſchinen 


benutzen, kauften vor 8 Jahren 
ie erſten Exemplare, die anch! 
heute im Gebrauch ſind. 5 
Verlangen Sie Monarch⸗ 
iteratur und Vorführung. 


Albert Wigand, | 


Elbing, 
fü Generalvertreter 
t Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen. 


> RTH 

billig. n 
I. 

ee 


Hier! 


Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung ohne 
e ohne Rückfall, ohne Aueh 2 19 ; 
Gifte, ohne Einfprigung, ahne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 

Str. geg. 20 Pfg. f. Porto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
r. med. H. Seemann, Sommerfeld 13 (Lauſitz). 


nur im erſten und älteſten verkauft zum billigſten Tagespreis 
C. Frisch, 21 zien 
i e Biſchräucherel. Zittauer Gpeiſezwiebeln 
- 10 Pfd. 70 Pfg. ausgewogen. 
Ich E 1 verkaufe ſolange der Vorrat reicht: 
Kunſthonig, pro Paket 30 Pfg., 
lich, Wärme genau regulierbar Heymann Cohn, 
Weinachtsbaum 
bei Einkauf von 5 Mark in Kolonial⸗ 


Reſtauration 

Ger anuar 1914 zu pachten geſucht. 
Veſchaz, Angebote unter A. 730 an die 
delle der „Preſſe“. 2 


RR 


bi 
4 D 


Gustav Lohse: 


Parfüm-Gloriantes rash: 5.— Mk. 
Eau de Cologne Gloriantes Flasche 4.50 Mk. 


in vielen reizenden 


Baumscehmuck een. 
Baumkerzen eh t Wachs und taliaa 7 
Wachsstock. 
Dekorierie Luxuskerzen, 


als Kronen- und Klavierkerzen. 


Eau de Cologne, 


Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 

Eau de Cologne 4711. 
Wasch Eau de Cologne. 
Blumen Eau de Cologne. 


Extrait-Neuheit! J. G. Mouson: 


‚Koenigsflieder Flasche 4.50 Mk. 


Toilette-Seilen, 


art beste Fabrikate, 
on, 3 Stück 49, 50, 60, 75, 95 Pig. bis Mk. 14.50 für Karton. 


Parfümerie-Arrangements, 


“ad 2 Stück Seife und 1 Flasche Parfüm, 
Mk. —,35, —.60, —.75, 1.25 bis Mk. 30.— 


SN Parfüms, 


b. Woszonders grosse Auswahl der neuesten Extraits von Gustav Lohse, 
Cory, & Solin, J G. Mouson, sowie Dralle's alkoholfreie Parfüms, ferner 
Orsay, Houbignout, Roger & Gallet, L. T. Piver, Pineaud Violet, 


— J. E. Atkinson, Crown Perfumery. 


Im Interesse aufmerksamer Bedienung bitte ich meine werte Kundschaft um frühzeitigen Einkauf. 


M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, Altstädt. Markt 


Extrait-Neuheit! J. F. Schwarziose Söhne: 


Rose Zentifolia rn su 


Toiletfe-Artikel, 


Kämme, Bürsten ce. aus Celluloid, Schildpatt, Elfenbein, 
Bürstengarnituren von Mk. 2,— bis Ak. 269.— 


Manikure-Apparate von Mk. 2,50 an, J. A. Henkels 
> und andere Fabrikate, 


Rasier-Apparate yon Mk. 3,50 an. 
Gillette, Luna, sowie alles Zubehör zum Selbstrasieren. 
Zerstäuber von Mk. 1.— bis Mk. 20.— in grösster Auswahl. x 


en th alt 


33. 


ist für Sie eine wichtige Sache! 


nser grc 


dauert fortan. 
Umsonst erhält jeder Käufer beim Einkauf schon von 3 Mk. an ein reizendes Weihnachtsgeschenk! 


am 
Dieser Weihnachts- Verkauf soll in nächster Zeit das Tagesgespräch von Thorn sein. 


Wir haben die Preise für viele Artikel, um Ihnen Ausser ordentliches zu bieten, zumteil wesentlich herabgesetzt. 
Wir kaufen sehr billig ein. — Wir verkaufen auch sehr gute Ware denkbar billigst. 
Dieses Sysiem verspricht uns, wie in andern Städten, 


auch in Thorn grossen Erfolg. 
Machen Sie bitte sofort einen Versuch! 


| e Unsere Schlager q 
Damen-Kno opt t-Halbschuhe, = 3.95 Herren-Schnallen- oder Zugstiefel . 4.50 


Lackkappe, Gelegenheitskauunn e 


Damen-Schnür-Halbschuhe, 4.25 Herren-Schnürstiefel, | 65.50 


FFT ii neh 


Damen- Schnür stiefel 5 a 4.90 Herren-Zug-, Schnür- U. Schnallenstiefel, 7.50 


extra star S e l 


Damen Schnürstiefel. „ 6.75 Herren-Schnür- und Zogstiefel, 10.50 


Garantie für Haltbarkeit echt Goodyear- Welt. FFF de aie 


Damen-Schnürstiefel, = Herren-Schnür- Zugstiefel, 9.50 
9 8 früher 12.50, Jetzt 


echt Goodyear-Welt ee ee ee Ia Boxkalf . 
Extra- und Luxus-Ausführung, | ee Lack, grau, braun 10.50 
beste Rahmenarbeit, Damen- und Herren-Stiefel . ‚12.50 


Exta- Angebot! dienen Lecken hl. 


Kinder-Schuhe e.. „ 35 % Filzschuhe, Schaftstiefel 
Pantofleln ...........2...... „ 35 zum PER spottbillig! mg 


tentral-$ 


Thorn, Breitestrasse 25. 


und 


Thorn, Freitag den 
ge F 


man vom Wehrbeitrag 
wiſſen? 

Ein Merkblatt, un er Verückſichtigung der vom 

undesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtimmun gen. 


Was muß 


(Nachdrud verboten.) 
II. 
Ermäß gungen. 

N Gewährt der Beitragspflichige, deſſen Vermögen 
Sa Betrag von 100 000 Mark over deſſen Ci..fomuien 
en Betrag von 10 000 Mark nicht überſteigt, Kin- 
RR aufgrund geſetzlicher Verpflichtung (8 1601 bis 
615 B. G. B.) Unterhalt, jo ermäßigt ſich der Bei- 
dag für das dritte und jedes folgende minderjährige 
fund um 5 vom Hundert feines Betrages. Der Wi- 
Auch auf Ermäßigung iſt nach den Verhältniſſen am 
1. Dezember 1913 zu beurteilen. Für einen Beitrags: 
Mlidtigen, der ein Vermögen von nicht mehr als 
200 000 Mark oder ein Einkommen von nicht mehr 
als 20000 Mark hat, ermäßigt fih der Wehrbeitrag 
ür den dritten und jeden weiteren Sohn, welcher 
eine geſetzliche Dienſtpflicht beim Heer oder der 
Flotte abgeleiſtet hat, um je 10 Prozent ſeines Be⸗ 
tages Dig 5 tritt auch ein, wenn die 
Ableiſtung der Dienſtpflicht noch in den Jahren 1914, 
915 und 1916 erfolgt. Sit der Wehrbeitrag in 
tejem Falle bereits voll entrichtet, jo it der ent- 
prechende Betrag dem Beitragspflichtigen auf Antrag 
zu erſtatten. Daß die Söhne noch ſämtlich am Leben 
nd, it nicht erforderlich. Sobald mindeſtens drei 
Söhne beim Militär gedient haben, tritt die ent 
ſprechende Ermäßigung ein. Natürlich muß der Bei⸗ 
ragspflichtige in teiner Vermögenserklärung die er- 
orderlichen Angaben machen. 
% Tritt nach Entrichtung der erſten Steuerrate eine 
lietminderung des der Wehrbeſteuerung unter⸗ 
jo genden Einkommens um mehr als 40 Prozent ein, 
81 kann die Wehrſteuer entſprechend ermäßigt werden. 
init das Einkommen unter 3000 Mark, jo fällt der 


i u ganz. Zuſtändig für die Ent⸗ 
cheidung des Ermäßigungsantrages ift die Ber- 
anlagungsbehörde. 


Veranlagung und Zahlung. 

bei Für die Veranlagung und Erhebung des Wehr⸗ 
Veicags iſt der Bundesſtaat zuſtändig, in welchem der 
Wotragspflichtige am 31. Dezember 1913 feinen 
ohnfitz oder in Ermangelung eines Wohnſitzes ſeinen 
wöhnlichen Aufenthalt hat. In Preußen find die 
F für die 
Veranlagung und die Ortsgemeinden für die Er⸗ 
1 ung beſtimmt worden. Die Veranlagungsbehörde 
i berechtigt, von jedem Beitzagspllichtigen binnen 
ger Friſt. die mindeſtens zwei Wochen betragen 
„die Abgabe einer Vermögenserklärung zu ver- 
ylen. Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung 
Sate in Preußen mit der Friſt zur Abgabe der 
Abererklärung zuſammenfallen, alſo vom 4. bis 
5 Januar 1914. Die Formulare zu den Vermögens⸗ 
i l@tungen, die auch mündlich abgegeben werden 
unen, werden koſtenlos verabfolgt. Beitrags- 
Rlichtige, die von mehreren Behörden zur Abgabe 
ae Vermögenserklärung aufgefordert werden, ſind 
N verpflichtet, einer Behörde die Vermögens⸗ 
ürung abzugeben. Macht der Steuerzahler von 
ader Möglichkeit Gebraut, io hat er indes den 
paeten Behörden mitzuteilen, daß und welcher Be- 
rde er eine Vermögenserklärung abgibt. Die Ver⸗ 
ſatzenserklärung a { 
Gruen, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
a ifen gemacht ind. Dieſe Verſicherung muß aljo 
an Schluß der Erklärung ſtehen und mit dem Namen 
85 zur Abgabe der eng Verpflichteten unter⸗ 
Heben werden In der Vermögenserklärung hat 
aih Beitragspflichtige jeine Vermögensverhältniſſe 
3 31. Dezember 1913 klarzulegen und zu dieſem 
ecke auf vorgeſchriebenem Formular das geſamte 
teilen ögen. getrennt nach ſeinen einzelnen Beſtand⸗ 
eien unter Angabe ihres Wertes, aufzuführen. So- 
obet die Vermögenswerte ſich nicht aus dem Nenn- 
Jab urswert oder dem Betrage der geleiſteten 
in lungen ergeben, kann der Beſtragspflichtige ſich 
teil t Vermögenserklärung auf die tatſächlichen Mit- 
Weungen beschränken, die er behufs Schätzung des 
keines beizubringen vermag. Er braucht alſo ſelbſt 
ante, chähung des Wertes vorzunehmen. Die Ber- 
möggungsbehörde prüft die Angaben in der Ber- 
naßenserklärung und ſtellt, gegebenenfalls nach Vor: 
des © der erforderlichen Ermittelungen, die Höhe 
derynetmögens feft. Sie kann Zeugen und Sach 
acht „tige uneidlich vernehmen. Zeugniſſe oder Gut⸗ 
Wei dürfen nur unter den Vorausſetzungen ver⸗ 
juzert werden, welche nach den Vorſchriften der 


Bi 5 
Aer obordmuna (88 383—385 und 407, 408) zur 


Auf kung berechtigen (Verlobte, Ehegatten uſw.). 
Beitr ordern der Veranlagungsbehörde muß der 
weisen gspflichtige die Höhe ſeines Vermögens nach⸗ 
big, und zu dem Zwecke Wirtſchafts⸗ oder Geſchäfts⸗ 


quitt Verträge, Schuldverſchreibungen, Zins⸗ 
lichen A Abrechnungen von Banken oder ähn⸗ 
nternehmungen und 


Celche M andere Schriftſtucke, 
Cini für die Veranlagung von Bedeutung find, zur 

gp Und Prüfung vorlegen. Die Einſichtnahme 
trags fung der Bücher und Schriftſtücke des Bei⸗ 
Ceſchillächeigen ſoll tunlichſt in deſſen Wohnung oder 
zur Aba Aumen erfolgen. Die Verpflichteten können 
500 gabe der Nachweiſung mit Geldſtrafen bis zu 
nach zark angehalten werden. Dieſe Strafen können, 
o oft et ausdrücklichen Vorſchrift des Bundesrates, 
Nagspflicd, ſolange wiederholt werden, bis der Bei⸗ 
Das iK tige ſeiner Verpflichtung nachgekommen iſt. 
tung eine Auslegung von weittragender Bedeu⸗ 
zahler, urch die fortgeſetzte Weigerung eines Steuer- 
ie Ver eine Vermögenserklärung abzugeben, wird 
mehr in laung nicht aufgehalten. Dieſe wird viel⸗ 
dorgeng ſolchem Falle aufgrund vorläufiger Schätzung 
Der ſpäte men die zu berichtigen iſt ſobald ſie ſich bei 
Niedrf en Abgabe der Vermögenserklärung als au 
wübendene . 


Sind in der für die Wehrſteuer ab- 
j Verhofg 


Vermögenserklärung nur Angaben zu 
gaht in en, die in einer für das kommende Steuer⸗ 
be tige healdesſteuerſachen abgegebenen Vermögens⸗ 
füglich deits gemacht find — in Preußen kann dies 
Füge eo t Ergänzungsſteuer der Fall jein —, To 
Autun => Wenn hierauf mit der ausdrücklichen Er- 
19 gaben ezug genommen wird. daß die dort gemachten 
13 ent dem Vermögensſtande vom 31 Dezember 
rechen. Der Ermittelung des Vermögens⸗ 


t unter der Verſicherung zu er⸗ 3 
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wertes iſt, ſoweit das Geſetz nichts anderes vorſchreibt, 
der Stand des Vermögens und der gemeine Wert 
jeiner einzelnen Beſtandteile am 31. Dezember 1913 
zugrunde zu legen. Der gemeine Wert (Verkaufs⸗ 
oder Geſchäſtsverkehr) wird nach der Beſchafſenheit 
des Gegenſtandes erzielt. Die Vorſchriſten über 
die Abgabe der Vermögenserklärung uſw. gelten auch 
für den geſetzlichen Vertreter des Beitragspflichtigen 
heuſichtlich des ſeiner Verwaltung unterliegenden 
Vermögens. Die Reihs- Staats: und Gemeinde 
behörden ſind verpflichtet, den Veranlagungsbehörden 
auf Erſuchen aus Büchern, Akten, Urkunden uw. 
Auskunft über die Vermögensverhältniſſe des Bei- 
tragspflichtigen zu erteilen oder ihnen Einſicht in 
ſolche, die Vermögensverhältniſſe betreffenden Bücher, 
Akten, Urtunden ujw. zu geſtatten. Von der Aus: 
kunſtspflicht entbunden jind die Poſtbehörden, die 
Verwallungsbehörden für Schuldbücher öffentlicher 
Körperſchaften und die öffentlichen Sparkaſſen. 

Sit ein Steuerzahler in mehreren Bundesſtaaten 
zur Einkommenſteuer veranlagt, ſo iſt das in den 
einzelnen Bundesſtaaten veranlagte Einkommen zu⸗ 
ſammenzurechnen und von dem ſo ſich ergebenden 
Betrage die Steuer zu berechnen. Von dem Ein⸗ 
kommen des Ehemannes iſt der Betrag einer fünf⸗ 
prozentigen Verzinſung des zuſammengerechneten 
abgabepflichtigen Vermögens abzuziehen, wenn das 
Vermögen der Ehegatten zuſammenzurechnen ift. 
Sind in dem feſtgeſtellten Einkommen eines Beitrags⸗ 
pflichtigen Erträgniſſe von Vermögenswerten von 
anderen Familienangehörigen, als dem Ehegatten, 
mitenthalten, jo ijt der fünſprozentige Abzug auch für 
dieſes fremde Vermögen ſtatthaft. Würde die Ver 
bindung der Abgabepflicht von Vermögen und Ein⸗ 
kommen zu einer von dem Geſetz nicht gewollten 
Doppelbeſteuerung führen, ſo kann ein Antrag auf 
entſprechenden Skeuer⸗Erlaß beim Bundesrat geſtellt 
werden. Der Antrag iſt bei der Veranlagungs⸗ 
behörde anzubringen, die ihn weitergibt. 

Nach den Ausführungsvorſchriften des Bundesrats 
iſt bei Feſtſtellung des wehrbeitragspflichtigen Ein⸗ 
kommens die Veranlagung für 1914 maßgebend. 

Gegen den Veranlagungs⸗ und Feſtſtellungs⸗ 
beſcheid ſind diejenigen Rechtsmittel zuläſſig, die den 
Sleuerpflichtigen nach Landesrecht gegen die Heran⸗ 
ziehung zu direkten Staatsſteuern RE (In 
Preußen it der Einſpruch aljo an die Berufungs⸗ 
kommiſſion bezw. an das Oberverwaltungsgericht zu 
richten.) Die auffgrund rechtskräftiger Enkſcheidung 
zu erſtattenden Beträge ſind mit 4 Prozent zu ver⸗ 
zinſen. Zum erſten male iſt hier der Grundſatz ange⸗ 
wendet, daß die zu Unrecht erhobenen Steuern vom 
Staate verzinſt werden müſſen. Die vierprozentige 
Verzinſung überhobener Steuerbeträge tritt auch ein 
bei der zweiten und dritten Steuerrate, ſofern dieſe 
mindeſtens drei Monae vor dem geſetzlichen Zahlungs⸗ 
tage (15. Februar 1915 und 15. Februar 1916) ent⸗ 
richtet wird. Für das erſte Drittel werden Zinſen 
nicht vergütet. Überzahlte oder im voraus gezahlte 
Beträge, die den tarifmäßigen Satz überſteigen, gelten 
als freiwillige Beiträge, falls ſie nicht zurück⸗ 
gefordert werden. 

Der einmalige Wehrbeitrag iſt zu einem Drittel 
mit der Zuſtellung des Veranlagungsbeſcheids fällig 
und binnen drei Monaten zu entrichten. Das zweite 
Drittel bis zum 15. Februar 1915, das letzte Drittel 
bis zum 15. Februar 1916 zu entrichten. Den Bei⸗ 
tragspflichtigen ſteht es frei, die ſpäteren Teilbeträge 
um voraus zu zahlen. Erfolgt die Zahlung minde⸗ 
ſtens drei Monate vor dem geſetzlichen Zahlungstage, 
jo iſt der Beitragspflichtige berechtigt, 4 vom Hundert 
Jahreszinſen vom Tage der Einzahlung bis zum 
geſetzlichen Zahlungstage in Abzug zu bringen. Die 
drei einzelnen Teilbeträge ſind auf die volle Mark 
nach unten abzurunden. N 4 

(Zum Beiſpiel: Iſt ein Wehrbeitrag von 25,50 
Mark zu zahlen, ſo muß dieſer in drei Raten à 8 Mark 
entrichtet werden.) . 

Würde die Einziehung des Wehrbeitrags zu den 
geſeklichen Zahlungsfriſten mit einer erheblichen 
Härte für den Beitragspflichtigen verbunden ſein, 
ſo kann der Betrag bis auf drei Jahre geſtundet, auch 
die Entrichtung in Teilbeträgen geſtattet werden. 
Die Zwangsverſteigerung eines Grundſtücks zum 
Zwecke der Einziehung des Wehrbeitrags i ohne Buz 
ſtmmung des Beitragspflichtigen nicht zuläſſig. Der 
Anſpruch der Staatskaſſe auf den Wehrbeitrag 
verjährt in vier Jahren nach der Fälligkeit der Teil⸗ 
beträge. Iſt die Veranlagung zum Wehrbeitrag zu 
Unrecht unterblieben, jo beginnt die Friſt mit dem 
Schluſſe des Kalenderjahres 1916. Bis Ende Dezem⸗ 
ber 1920 kann alſo noch jeder deſſen Veranlagung 
zu Unrecht unterblieben iſt, nachträglich zur Zahlung 
des Wehrbeitrags herangezogen werden. Wenn nach⸗ 
träglich neue Tatie Sen und Veweismittel bekannt 
werden, die eine höhere Veranlagung des Beitrags 
pflichtigen rechtfertigen, ſo hat eine Neuveranlagung 
zu erfolgen. Eine andere ſubjektive Schätzung oder 
rechtliche Auslegung der Beſtimmungen kann aljo 
niemals Anlaß zu einer Neuveranlagung ſein. Wird 
nachgewieſen, daß ſich das Einkommen zwiſchen der 
Erhebung der Teilbeträge um mi: deſtens 40 vom 
Hundert vermindert hat, ſo iſt auf Antrag eine dem 
verbliebenen Einkommen entſprechende Ermäßigung 
der ſpäteren Beitragsteile zu gewähren. ; 

Verlegt der Steuerzahler feinen Wohnſitz in einen 
anderen Veranlagungsbezirk, ſo wird die Wehrſteuer 
nach dem neuen Wohnort überwieſen und iſt dort 
fortzuentrichten. Stirbt der Beitragspflichtige, ſo 
wird der noch nicht gezahlte Wehrbeitrag von den 
Erben eingezogen. 

Strafen. 


Wer als Beitragspflichtiger oder als Vertreter 
eines Beitragspflichtigen wiſſentlich unrichtige An⸗ 
gaben macht, die geeignet ſind, eine Verkürzung des 
Beitrages herbeizuführen, wird mit einer Geldſtrafe 
bs zum 20fachen Betrage des gefährdeten Wehr- 
beitrags beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf 
eine Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Monalen erkannt 
werden. Dasſelbe gilt wenn der gefährdete Betrag 
nicht weniger als 10 Prozent des geſchuldeten Wehr⸗ 
beitrags — mindeſtens 300 Mark — ausmacht, oder 
wenn das Vermögen zum Zwecke der Hinterziehung 
ins Ausland gebracht wurde. It nach den obwalten⸗ 
den Amſtänden anzunehmen, daß die unricht gen oder 
unvollſtändigen Angaben nicht in der Abſicht gemacht 
worden jind, den Wehrbeitrag zu hinterziehen, jo tritt 
anſtelle der vorher genannten Strafe eine Ordnungs⸗ 
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ſtrafe bis zu 500 Mark. Zur Abgabe der Vermögens- 
erklärung kann der Beitragspflichtige mit Geldſtrafen 
bis zu 500 Mark angehalten werden. Ferner kann 
ihm, wenn er die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, 
ein Zuſchlag von 5—10 Prozent des geſchuldeten 
Wehrbeitrags auferlegt werden. Zeugen und Sach 
verſtändige können zur Abgabe des Zeugniſſes oder 
Gutachtens, falls ſie nicht geſetzlich hiervon befreit 
ſind, mit Geldſtrafen bis zu 150 Mark angehalten 
werden. : 

Straffrei bleibt. wer ſeine Angaben, bevor eine 
Anzeige erſtattet oder eine Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet iſt, bei der Behörde berichtigt oder er⸗ 
gint Dieſe Zuficherung der Freiheit von Strafe und 
Nachſteuer bezieht ſich aber nicht auf ſolche bisher 
verheimlichten Vermögens⸗ oder Einkommensbeträge, 
hinſichtlich deren bereits aufgrund der Landesgeſetze 
ein Strafverfahren oder eine Steuer-Neuveranlagung 
oder eine Nachveranlagung eingeleitet worden iſt. 
In allen übrigen Fällen tritt die volle Straf⸗ und 
Nachſteuerfreiheit ein, da Reichsrecht vor Landesrecht 
geht. Der Wehrbeitrag wird neben und unabhängig 
von der Strafe erhoben. Er kann alſo auch noch 
erhoben werden, wenn eine Beſtrafung wegen Ver⸗ 
jährung oder des Todes des Schuldigen nicht mehr 
möglich iſt. 

Der Generalpardon. 

Damit nicht die Furcht vor Straſe die Beitrags⸗ 
pflichtigen abhalte, ihr Vermögen wahrheitsgemäß 
anzugeben, iſt im § 68 vorgeſehen, daß Beitrags⸗ 
pflichtige, von jeglicher Strafe und Nachzahlung für 
frühere Jahre befreit find, wenn ſie jetzt Vermögen 
und Einkommen richtig angeben. 


Mauniafaltiges. 


(Diebſtahl auf Beſtellung.) Der 
frühere Berliner Kriminalſchutzmann Alfred 
Voß, der einen feiner Vigilanten durch Geld 
anſtiftete, bei ihm in ſeiner Wohnung einen 
Einbruchsdiebſtahl zu arrangieren und der 
darauf den zweiten Einbrecher, den 20jährigen 
Kontoriſten Erich Heſſe durch fünf Schüſſe 
aufs ſchwerſte verletzte, wurde vor der zwei- 
ten Strafkammer des Landgerichts Berlin 2 
wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperver— 
letzung mittels einer Schußwaffe zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Kontoriſt 
Erich Heſſe erhielt wegen ſchweren Diebſtahls 
unter Zubilligung mildernder Umſtände ein 
Jahr Gefängnis, wovon zwei Monate auf 
die Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
Der Staatsanwalt hatte gegen Voß drei 
Jahre Zuchthaus und gegen Heſſe nur fünf 
Monate Gefängnis beantragt. Voß wollte 
ſich nach mehrfachen dienſtlichen Mißerfolgen 
durch die Komödie des Einbruchs wieder bei 
der Behörde in gutes Licht ſetzen. 

(„Zanaofimmel.”) Zu einem ver⸗ 
zweifelten Mittel der Verteidigung iſt jüngſt 
ein Berliner Theater durch die Konkurrenz 
der Kinos gezwungen worden. Auf dem 
Repertoire dieſes Theaters ſtand die Poſſe 
„Tangofieber“ von Erich Urban, Muſik von 
Hugo Hirſch. Da brachten einige Lichtſpiel⸗ 
theater einen Film unter gleichem Titel. Der 
märchenhaften Kinoreklame konnte man natür⸗ 
lich nicht erfolgreich begegnen. Und eine 
juriſtiſche Möglichkeit, das Alleinrecht auf den 
Titel zu behaupten, gibt es nicht. Was 
blieb übrig, als den Titel zu ändern? Und 
welcher Titel wäre ſchöner als „Tangofim⸗ 
mel“, den der Direktor im Einverſtändnis mit 
dem Verfaſſer wählte? Hoffentlich macht kein 
neuer Film ſich dieſen Titel, der eine fo 
hübſche Selbſtkritik enthält, wieder zu eigen. 

(Das gefährliche Alter.) In 
Paris hat ſich der Oberbuchhalter und Kaſ— 
ſierer bei der Société Généralité namens 
Ganthier, ein 46jähriger Mann und Vater 
dreier erwachſener Kinder, in einem Hotel— 
zimmer mit ſeiner Freundin, einer von ihrem 
Mann getrennt lebenden Frau Braun, durch 
Gift den Tod gegeben. 

(Wild⸗Weſt in Newyork.) Ein 
Reſtaurant im untern Broadway in Newyork 
war am Sonntag der Schauplatz eines füh- 
nen Raubes. Fünf bewaffnete Männer tra— 
ten in das Reſtaurant ein und hielten die 
Ausgänge beſetzt, worauf zwei von ihnen den 
anweſenden Gäſten befahlen, ſich in einer 
Reihe aufzuſtellen. Sodann wurden dem 
Gäſten und auch dem Hotelbeſitzer ſämtliches 
Geld und ferner Schmuckſachen weggenom— 
men. Es gelang den Räubern, unerkannt zu 
entkommen. ; 

(Shiffsunfälle) Der Frachtdampfer 
„Prinz Wilhelm“ der Hamburger Reederei 
H. Feindt, der am 2. Dezember von Hull 
nach Hamburg abgegangen war, iſt bisher 
nicht au ſeinem Beſtimmungsort eingetroffen, 
ſo daß befürchtet wird, daß er mitſamt der 
Beſutzung von 17 Mann bei dem letzten 
Sturm in der Nordſee untergegangen ift. — 
Londoner Blätter berichlen aus Newyork: 
Nach drathloſen Meldungen, die in Norfolk 
(Virginia) eingegangen find, erreichten den 


britiſchen Dampfer „Quernmore“ funkentele⸗ 


Dr. Georg Hager über 


graphiſche Hilferufe des amerikaniſchen Küſten⸗ 


ſahrers „Ringrade“ (nach einer anderen Mel⸗ 
dung Rio Grande). Auf dem Ringrade war 
am Sonntag früh an der Küſte von Hatteras 
Feuer ausgebrochen. Der „Quernmore“ fand 


das amerikanische Schiff und nahm die 195 


Paſſagiere desſelben an Bord. Es gelang 
ſodann, das Feuer zu löſchen, und die Paſſa⸗ 
giere wurden wieder auf den „Ringrade“ zu⸗ 
rückgebracht, der die Fahrt unter eigenem 
Dampf fortſetzte. 


(Der Münchener Kripperlmarkt.) In 


den letzten Wochen vor Weihnachten beherbergt 
München in der Sonnenſtraße den „Kripperlmarkt“, 
einen Reſt der Weihnachtspoeſie, den die Ziviliſa⸗ 
tion und die Haft der Großſtadt noch nicht vers 
ſchlungen haben. Krippen in allen Größen und nach 


jedermanns Geſchmack, auch nach jedermanns Geld⸗ 


beutel berechnet, ſind zu ſchauen und vor ihnen 
drängen ſich die Jungen und e 5 
furchksvoller Bewunderung, das Alter in Erinne⸗ 


rung an die weihnachtsſtohe Jugend. Auf lange 


Mädchen in ehr⸗ 


Jahrhunderte geht die Sitte zurück, die Geburt des. 


Heilands figürlich darzuſtellen. Der heilige Frans 
ziskus von Afſiſi war der Erſte, der mit einer 
großen Szene in freier Natur die Anbetung durch 
die Hirten zur Darſtellung brachte. In den katho⸗ 
liſchen Ländern iſt die Krippenfeier auch heute noch 
allgemein üblich, teilweiſe hat fie in proteſtanti⸗ 
ſchen Eingang gefunden. Die Figuren der Krippe 
entſprachen natürlich dem Geſchmack der Zeit, in der 
fie eniſtanden. Die Krippen des Südländers wieſen 
Pomp und Schmuck auf und koſteten große Sum⸗ 
men, vor allem die der veichen Kirchen, die lebens⸗ 
großen Figuren waren meiſt in Wachs modelliert. 


In Deutſchland wurde in den vorwiegend holzge⸗ 
t mitunter eine Gemütjinnigteit 
und eine Tiefe des Ausdrucks erzielt, die dieje Fi⸗ 


ſchnitzten Figuren 


guren neben die beſten Arbeiten der mittelalter⸗ 
lichen Holzſchneidekunſt ſtellen. Es ift zweifellos, 
daß Künſtler wie Albrecht Dürer und Veit Stoß 
auf die „Figürleſchnitzer“ einwirkten. In manchen 
Krippen, die uns aus zener Zeit erhalten geblieben 
ſind, ſtaunt man über den künſtleriſchen Realismus, 
mit dem jene Hirten und ihre Tiere aufgefaßt ſind. 
Während ſich in der erſten Zeit nur Kirchen und 
Klöſter, wohl auch Fürſten und reiche Privatper⸗ 
ſonen das Aufbauen einer Krippe leiſten konnten, 
verbreitete ſich die ſchöne Sitte, freilich in ein⸗ 
facheren Formen, ſpäter auch in die Familien. Jetzt 
ſind es meiſt die Kinder, die mit geübten Fingern 
die Krippe herſtellen, um ſie unter den Weihnachts⸗ 
baum zu ſtellen. Pappe und Holz müſſen dazu her⸗ 
halten, den meiſt aus Modellierbogen ausgeſchnit⸗ 
tenen Figuren feſten Halt zu geben. Man kann frei⸗ 
lich nicht ſagen, daß dieſe Vorbilder immer künſt⸗ 
leriſche Eigenart aufweiſen. Die Beſtrebungen, der 
Weihnachtskrippe wieder zu ihrem künſtleriſchen 
Recht zu verhelſen, unterſtützt in München u. a. der 
Verein für chriſtliche Kunſt. In ſeiner letzten Mit- 
gliederverſammlung, der auch die Prinzeſſin Arnulf 
von Bayern beiwohnte, ſprach der Generalkonſer⸗ 
vator der Kunſtdenkmäler und Altertümer Bayerns 
„Weihnachtskrippen und 
ihre Poeſie“. Der Redner gab eine Schilderung des 
Weſens und der verſchiedenen Formen, in denen 
der frome Gedanke der Krippe ſeinen Ausdruck 
fand und wies auf die Krippenſammlung des 
Königlichen Bayeriſchen Nationalmuſeums hin, 
eine Sammlung, ; 
Der Vortragende gab eine reiche Probe von der oft 


recht naiven, aber auch rührenden Poeſie der alten 
die mit 


Weihnachtslieder und Weihnachtsfeiern, 
der Krippe eng verbunden erſcheinen. Dieſe Weih⸗ 
nachts⸗ und Krippenlieder wurden noch bis in das 
19. Jahrhundert hinein auf den Kirchenchören ge⸗ 
ſungen. Das Verhältnis der Menſchen, der Hirten 
zum Chriſtuskinde weiſt hier recht menſchliche Züge 
auf. So bringt einer der Hirten dem Kinde einen 
Finken als Zeichen ſeiner Verehrung mit, zugleich 
mit der Verſicherung: „Er tuat di net beiß'n“. Ein 
anderer verabſchiedet ſich von dem Kinde mit den 
gemütlichen Worten „Liebs Schatzerl, bleib g'ſund!“ 
Der Vortragende fand mit ſeinen Ausführungen 
reichen Beifall. ? 


Humoriſtiſches. 


(Das ungenügende Lexikon.) Die Suffra⸗ 


getten weigern ſich auf das entſchiedenſte, die Enzy⸗ 
clopedia Americane“ in ihrer Bibliothek aufzuſtellen. 


Warum? Weil unter dem Schlagwort „Eva“ nur 


ſteht: „Siehe Adam!“ 


Der Liebesbote.) Mi Bruder: „Lieben 


Sie meine Schweſter?“ 


ffies Verehrer: 
Willie, das iſt eine ſeltſame Frage. 


a 
Warum willſt 


du es wiſſen?“ — Bruder: „Sie ſagte geſtern Abend, 
ſie wollte einen Dollar darum geben, wenn ſie es 


wüßte, und den möchte ich gern haben!“ 
Ein begehrter oſten.) 
werben ſich eigentlich bei Ihnen ſo viele Leute um 


das Amt des Poſtmeiſters in dieſer kleinen Stadt?“ 


fragte der Fremde. „Der Poſten kann doch nicht jo 
gut bezahlt fein!“ — „Gewiß nicht,“ antwortete der 


Einheimiſche, „aber ſehen Sie, jeder möchte halt gern 


der erſte ſein, der die Poſtkarten lieſt!“ 


Außen ſchön — Innen gut! 


Unſere beliebte Weihnachts⸗ 
doſe, Künſtlerentwurf, hoch⸗ 
fein in imit. Altſilber geprägt, 
ijt wieder in den Geſchäften 
zu haben, die unſeren Kaffee 
Hag, den coffeinfreien Bohnen⸗ 
kaffee, führen. Inhalt 1 Pfund, 
Preis Mark 2.— und 2.50 
Kaffee⸗Handels⸗Aktieugeſellſchaft, Bremen, 


die einzig in der Welt daſtehe. 


„Warum be⸗ 
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Die Liebe bricht 
Ketten! 

Die Glieder, gebunden von ſchwerem 
Gebrechen, 

Hie Kindlein wie ſchuldlos Gefan⸗ 
gene ſind, 

Verkrümmt und gelähmt! — Wer 
mag es ausſprechen, 

Wie ſchmerzlich zu Mut einem krüpp⸗ 
ligen Kind? — : 

Ach, manches noch blöde und blind 
oder taub. — 

Sieh, dunkelſtes Los in dem Erden⸗ 
ftaub ! 

Mit blitzendem Schwerte zerbrachen 
die Ketten 

Die Väter und litten für Freiheit 
den Tod — x 

Wer hilft unſre Kindlein von Banden 
erreten ? 

Wer lindert in 
die Not? : 

Die Liebe bricht Ketten und macht 
alle frei, 

Wie groß der Jammer des Lebens 

auch ſei. 


Viel Elend, viel Barmherzigkeit in 
400 


mildem Erbarmen 


unſeren 24 Krüppelhäuſern. 
verkrüppelte Kinder aus allen 


und darüber 
hinaus ohne Rückſicht auf Heimat 
und Religion zur völlig unentgelt⸗ 
lichen Pflege und orthopädiſchen 
Hellung aufgenommen, dazu 90 ver⸗ 
krüppelte Lehrlinge und 350 alte 


Krüppel — erſehnen Weihnachts⸗ 
freude. Schwere Zeit. Schwache 
Ernte. Viel Schulden. Große Sor⸗ 


gen. Neue Krüßppelklinik nötig. 
Möchten edle Herzen meiner von 
Jammer gebundenen Schar milde ge⸗ 
denken. Auch auf geringſte Gabe 
folgt innigſter Dank und Bericht 
mit reizenden Schattenbildern. 
Angerburg Oſtpr., 
Kinderkrüppelheim. 


Braun, Superintendent. 
; ne ame e ane 


Wer hat. ausnutzungsfähige 
Erfindungsidee? 


Könnte etwas Neues, namentlich 
für. Eisenwaren - Spielwaren - 
branche u. Sport jetzt gut unter- 
bringen und bitte, sich mit mir 
zu verständigen. Paätentbureau 
Johannes Koch, Berlin NO. 18, 
Grosse Frankfurterstrasse 59. 
Telephon: Amt Alexander 2213. 


Medhinal- 
Süßzwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mk., 
empfieht 


Isider Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 2 


Alts 


tödtischer Markt 


Tuch- und Teppichhandlung Beilvorlagen,Binzelstücke,Divandoeken, 


3 


Süßrahm-Margarine | 


Ji egerin 


Unübertroffen feinste 


In allen besseren Geschäften 
erhältlich! 


dalle U. hatlerstoie 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Kein feines Frühstück ohne 
Mandelmilch- 
Pflanzenbutter-Margarine 


Sanella. 
(Pfad 90 Pfg,) 


Delikatess-Margarine 


Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


133.1006]Sohoening .| 5 
10.00b ISohuckeri EIS 


Osst. Noten 100 Kr, 


9 117508 Russ. Noten 100 f. 218,208 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u. veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 
unschädliche überall leicht durch- 
zuführende Kur in verschloss. Kuvert 
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca, 
10 Tagen. Preis sehr mässig. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker 
Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder- 
Lausitz). 


na SINN 


Rino-Ereme 


verhindert und beseitigt Mitesser, 
Pickel, Finnen, Hornhaut, 
Wundlaufen, Gesichtsröte, 
macht rauhe Haut weich u. elastisch, 
unempfindlich gegen Kälte 
und grelle Sonnenstrahlen 


zarf u. weiss. 


In der Kinderstube bewährt 
gegen Wundsein. 
Sparsam im Gebrauch. 
Dose 25 Pfg., Tube GO Pfg. 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert 8 Co. G. m. b. H. Weinböhla 

Depots s 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis. 

Aloys Maier, königl Hofl., Fulda. 
700 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 
Pianos: besonders billige Haus-Instru- 

" mente zu 435 und 515 Mark. 


ET 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Richard Retimansii 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Los nur Ziehung: 


So +: I und. 


Berliner 


Flieger- 


otterie 


8469 Gewinne im Werte von Mark 


ci 


y 


Hauptgewinne: 


A 11 Lose aver 
Lose SOet. schied. ee M. 
Porto und Liste 30 Pf. extra 


H. C. Kröger 


BERLIN W S, Friedrichstr. 1938. 


MEW Erhältlich auch in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen- 
In Thorn bei: Fritz von Parii 
altſtädt. Mark; Gust. Ad- Sch 


Nachf., Zigarren⸗Fabrik! A 8 
Schulz, Culmerſtraße 4; Lou, 


Wollenberg, Big. - Jmpor — 
Gebrauchte 


Adler⸗, Ideal⸗ 
Underwood⸗ 
Remington⸗ 


bw 


2 
jedoch nur mir ichtbarer Schrift, aß 
wenn ſolche in deſektem Zuſtande fió 
finden, gegen bar zu kaufen geſu 1 0 
Gef. Angebote unter W. D. 20 


die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. A 
Pferdemöhren 


liefert frei Haus billigſt 4 
E. H. Jahnke, Melienſtr. 18 
Telephon 582. 


shinel, 


— 


Fer un 


—— — — — 


sim md ger r rem 


en 


